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Ein Volt, ein Reich! Erscheint jeden Freitag 3 Adr nachmittags.

Bezugspreis mit Postverfendung:
G anzjährig.................................................S 14 60
Halbjährig 7*30 
Vierteljährig . ......................................... .... 3 75
Sezugsgebühren und Einschaltungsgebühren find 

im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 (Broschen für die Sspattige Milliineterzeile oder 
deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen kein Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Lzpeditionen. — Anzeigen von Juden und Nichtdeutljchen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B lattes: Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise oei Abholung:
Ganzjährig » . » . » « » » » » .  «Z 14—
H a lb jä h r ig ..............................................„ 7—
V ierteljährig..............................................„ 3 60

Einzediwnmer 30 Broschen.
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Deutschösterreich.

I m  B u n d e sra te  w urde ein  A n trag  angenom m en, der 
die R eg ie ru n g  au ffo rd ert, d a s  in  der vorigen N a tio n a l­
ratssitzung vorgelegte Gesetz gegen die Schund- und 
Schmutzschriften neuerlich einzubringen  und fü r  die eheste 
E rled ig u n g  Sorge  zu tragen . D ie  B erich tersta tte rin  im 
B u n d esra te  verweist au f d a s  B eispiel anderer S ta a te n ,  
insbesondere der Schweiz und  des Deutschen Reiches. 
W enn m an  die V erb re itu n g  der körperlichen G ifte ver­
biete, müsse d ies in  noch höherem  Matz bei den seelischen 
G iften  der F a l l  sein. Durch die unsachlichen V erdächti­
gungen und Schlagw orte, die schon jetzt von verschiedenen 
S e ite n  zu hören sind, werde der Sache und unserer J u ­
gend nicht gedient. B e i der N ovellierung des S t r a f ­
gesetzes kann diese M a te r ie  nicht behandelt w erden, w eil 
w ir  u n ter Schmutz und Schund nicht a lle in  unzüchtige 
Schriften  verstehen, die der S ta a ts a n w a l t  auch dem E r ­
wachsenen entziehen soll, sondern in  erster L in ie  die 
ethische Schm utz lite ra tu r, insbesondere drei F o rm en : 
D ie  sexuelle Schm utz lite ra tu r h a t die P h a n ta s ie  der J u ­
gend heute d e ra r t  verseucht, datz w ir  u n s  in sie kaum 
m ehr hineindenken können. W enn  m an  die vielfachen 
K om ponenten n im m t, K leidung , K ino, die F orm  der 
U n te rh a ltu n g , die L ite ra tu r ,  dann  w ird  m an  begreifen, 
datz unsere Ju g e n d  heute selbst zugesteht, datz sie nahezu 
g a r  nicht m ehr an d ers  denken kann. D ie krim inelle 
S c h u n d lite ra tu r  h a t den verderblichsten E influtz, w enn 
sie a n  eine P h a n ta s ie  h e ra n tr it ,  die durch andere .Korn- 
ponenterr ihren  Einflüssen a n  und fü r sich zugänglicher 
ist, wie d ies die E isen b ah n a tten ta te  durch Jugendliche 
zeigen, die eine Z e itla n g  in  Deutschland an  der T ag es­
o rd n u n g  w aren . Ausserordentlich bedauerlich ist auch die 
d ritte  G ruppe, die verrohende S chm utzlitera tu r. Aber 
auch die pseudowissenschaftlichen W erke, insbesondere in 
der medizinischen L ite ra tu r , Werke, d ie okkultistische I n ­
teressen oder den A berg lauben  fördern , können Schaden 
anrichten . Solche D inge  sollten dem jugendlichen Auge 
entzogen w erden. V iele Selbstm orde von Jugendlichen  
kommen gerade daher, datz an  die Ju g e n d  in  sittlicher 
B eziehung B elastungen  herangeführt w erden, fü r die sie 
noch nicht trag fäh ig  genug ist. E s  ist durchaus nicht die 
Absicht. W erke der K unst oder Wissenschaft, die fü r  die 
Erwachsenen bestim m t sind, dem Erwachsenen zu w ehren, 
ab er dagegen mutz m an  sich wenden, datz m it a llen  M i t ­
te ln  e in e r geschäftlichen Reklam e d as  Schm utzkapital sich 
bem üht, möglichst viel Geschäfte zu machen, ohne d a m it 
zu rechnen, daß  m an  Menschenleben ru in ie r t .  I n  rich­
tig e r E rk en n tn is , welch große G efahren unserer Ju g e n d  
durch die Schmutz- und S c h u n d lite ra tu r  drohen, h a t schon 
im  J a h r e  1924 der V erband  deutschvölkischer V ereine  in 
W ien  dagegen energisch S te llu n g  genom m en und  es ist 
ihm  auch d a m a ls  gelungen, ein  V erbo t der berüchtigten 
B e ttauer-Z eitsch rift fü r  die K olportage zu erreichen, 
welchen E rfo lg  leider B ürgerm eister Seitz a ls  L an d es­
h a u p tm a n n  w ieder h in fä llig  machte. Hoffentlich gelingt 
es d iesm al, erfolgreich gegen diese verderbliche L ite ra tu r  
e in en  D am m  zu setzen.

Deutschland.
I m  H aushaltsausschutz des deutschen R eichtages gab 

R eichsfinanzm inister D r. K öhler einen Gesamtüberblick 
über die F in an z lag e  des Reiches. E s  fehlen zur E r re i­
chung des neuen E ta t-S o ll  noch ru n d  500 M illio n en , die 
aber zw eifellos im  M ärz  noch e in lau fen  w erden. A ber 
selbst w enn die gesamten E in g än g e  den im  N ach trags­
etat eingestellten B e tra g  übersteigen sollten, w ird  der 
Ueberschutz d ringend  benötig t, um  den A nleihebedarf 
hon 1926 und  1927 abzudecken, der nach w ie  vor die 
schwerste B elastung  fü r  die R eichsfinanzen bleib t. E s  
habe den Anschein, a ls  ob sich Tem po und  Ausm atz der 
^o n ,u n k tu r zw ar e tw as abschwäche, datz aber doch keine 

strophen drohen. Je d e n fa l ls  werde die Reichsregie- 
^ n ,  um  einem  solchen Rückschlag entgegen- 

n r n n r ü  ' JP*e M aß n ah m en  hiezu sind: D a s  H ilfs- 
lü r  die L andw irtschaft, die F ö rd e ru n g  des 

die im  laufenden  J a h r  175 M illio n e n  an  
aufgewendet w erden sollen, und d ie Bestim -
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tragen . D ie  K riegslasten  fü r d a s  J a h r  1928' machen

2.2 M illia rd e n  a n  äu ß ere r u n d  2 M illia rd e n  a n  in n e re r 
B elastung  au s. A u s den A u sfü h ru n g en  d e s ,Reichs- 
finan z in in is te rs  geht n u r zu deutlich hervor, datz das 
Reich die Lasten, die ihm  d as  D aw es-E u tach ten  au f­
erlegt, nicht m ehr län g er trag en  kann. W en n  der M in i ­
ster sagt, datz keine K atastrophen  drohen, so ist d ies  sehr 
optimistisch. U ns dünkt, datz, w enn die Landw irtschaft 
au f öffentliche H ilfsm itte l angewiesen ist, d ies a n  sich 
schon eine K atastrophe bedeutet. I s t  die Landw irtschaft 
gefährdet, so ist der ganze S t a a t  in  G efahr. E s  mutz noch 
kräftiger und stärker an  der Abschüttelung der K etten  
des V ersa iller Schm achfriedens und der D aw es-L asten  
gearbeite t w erden, soll nicht d a s  Reich neuerlich in  ein 
C haos gestürzt werden.

Jugoslaw ien.

D ie Skupschtina h a t den S taa tsv o ran sch lag  und d as  
Finanzgesetz fü r  d a s  J a h r  1928/29 m it 193 gegen 11 
S tim m e n  angenom m en. Gegen die V orlage stim m ten die 
serbischen L an d w irte . V or B eg in n  der A bstim m ung ver­
la s  S v e to za r P rib icev ic  n am en s der bäuerlich-dem okra­
tischen K o a litio n  eine E rk lä ru n g , wonach die M itg lied er 
der K o a litio n  an  der A bstim m ung nicht teilnehm en w er­
den, um  keine V e ran tw o rtu n g  fü r d a s  w ährend ih re r  
Abw esenheit beratene B udget zu übernehm en. D ie  A b­
geordneten der bäuerlich-demokratischen K o a litio n  ve r­
ließen sodann den S a a l .  D ie  M itg lie d e r der dem okrati­
schen B au ern k o a litio n  en th ie lten  sich der A bstim m ung 
m it der B eg ründung , datz d a s  B udget nicht m it genügen­
der G enauigkeit und Sachlichkeit zusam m engestellt sei. 
E in  nicht un in teressan ter Zwischenfall ereignete sich in 
der Skupschtina w ährend einer Rede des F ü h re rs  der 
O pposition  P rib icev ic . B ei der Besprechung der K rieg s­
schuldfrage füh rte  dieser ü. a. a u s : „ E s  gehe aber auch 
nicht an , datz m an  Deutschland im m er w ieder den V o r­
w u rf mache, datz es den W eltkrieg  verursacht habe. D ie 
Deutschen seien ein  ganz hervorragendes Volk a n  den 
Grenzen S ü d slaw ien s. S üd slaw ien  wolle und  brauche 
die Freundschaft D eutschlands." Rach diesen W o rten  
kam es zu e iner förm lichen K undgebung fü r Deutschland 
und sowohl die O pposition a ls  auch ein  T e il der R egie­
rung sm eh rh e it brach in  lebhafte O v a tio n en  fü r Deutsch­
land  au s. M a n  kann a u s  diesen K undgebungen w ohl 
keine voreiligen  Schlüsse ziehen, jedoch ist sicher, daß solche 
D inge noch vor einem  J a h r e  unm öglich gewesen w ären .

R u m ä n ie n  —  G riechenland.
D er rum änische M in is te r  des Aeutzern T itu le sc u  und 

der griechische M in iste r des Aeutzern M ichalacopulos 
haben in  G enf einen N ich tangriffs-. Schlichtungs- und 
S ch iedsvertrag  zwischen R u m än ie n  und G riechenland 
unterzeichnet. D er V e rtra g  h a t eine L au fd au er von zehn 
f a h re n .  E r  basiert au f den L o carn o -V erträg en , w urde 
aber in  gewissen P u n k ten  verbessert.

P olen .

D er neugcw ählte  polnische S e jm  w urde durch den 
S te llv e r tre te r  des abwesenden S ta a tsp rä s id e n te n , M in i ­
sterpräsidenten M arschall P ilsudsk i, eröffnet. B e im  E r ­
scheinen des M arschalls entstand au f den B änken  der 
K om m unisten, der rad ikalen  U kra iner und der p o ln i­
schen B a u e rn p a r te i  großer L ärm . M a n  hörte R ufe , w ie ' 
'.R ied er m it dem polnischen F a sc h ism u s! ''A u f  B efehl 
des M arschalls en tfe rn te  S ta a tsp o liz e i m it  G ew a lt die 
R uhestörer. Rach der V ereid igung  verlan g te  der F ü h ­
re r der rad ika len  B a u e rn p a rte i  W yzw olenie in  fo rm aler 
A ngelegenheit d a s  W o rt. D a  es ihm  nicht e rte ilt  w urde 
erhob sich großer L ärm , so datz die S itzung zeitw eilig  u n ­
terbrochen w urde. Z um  Sejm m arschall w urde der S o ­
zialdem okrat Daczynski m it 205 S tim m e n  g e w ä h lt ' der 
K an d id a t der R e g ie ru n g sp a rte i ha tte  136 S tim m e n  e r ­
ha lten .

L itauen —  P o len .

A m  30. d. M . w erden in  K önigsberg  die polnisch- 
k 'k aW b en  V erh and lungen  beginnen, zu denen die V er- 
m ittlu itgdo iltion  des V ölkerbundes im  V o rjah re  den An- 
stoß s te g M "  ha t. E s  ist d a s  erstem al in  der Nachkriegs­
zeit, datz zwei frem de 'M ächte  au f deutschem B oden V er­
handlungen  führen . E in  u n m itte lb a r  v i ta le s  In teresse  
Deutschlands w ird  durch die polnisch-litauische Aussprache 
zw ar nicht b e rü h rt, doch kommt der K onferenz eine nicht 
zu unterschätzende politische B ed eu tu n g  zu, da die G e­
sta ltung  des V erhältn isses zwischen den beiden L ändern  
fü r die Entw icklung der D inge im Osten selbstverständlich 
von großem  Einflutz ist.

D i e  h e u t i g e  F c n  s t ar k.

Arabien.
E ine  fü r E n g lan d  recht unangenehm e Nachricht kommt 

a u s  A rab ien . Zwischen dem W ahhab itenkön ig  J b n  S a u d  
und dem Beherrscher des benachbarten  J m a m a t  P em en  
J a h j a  H am id ed D in  soll eine A n n ä h e ru n g  erfo lg t sein. 
D ie  beiden Reiche haben sich ja h re la n g  heftig bekäm pft. 
I m  J a h r e  1926 h a t der I m a m  von P em en  m it I t a l i e n  
einen F reundschaftsvertrag  abgeschlossen. A uf G ru n d  der 
kürzlich erfolgten englischen F lugzeugangriffe  au f a r a ­
bische D ö rfe r soll sich der I m a m  des Pem enreiches n u n ­
m ehr bereit e rk lä rt haben, m it J b n  S a u d  einen V e r tra g  
zur E rh a ltu n g  eines u n ab h än g ig en  A ra b ien s  abzu­
schließen. P em en  an  der Küste des R o ten  M eere s h a t 
eine M illio n  E in w o h n er und  h a t e inen  F läch en in h alt 
von 62.000 Q u ad ra tk ilo m e te r. S o llte  sich diese Nachricht 
bestätigen, so w äre  die V orherrschaft E n g la n d s  in  A ra ­
b ien  u n te r  U m ständen bedroht.

China.

I n  a lle r  E ile  h a t die englische D ip lo m atie  in  C h ina  
in  den letzten W ochen eine ganz neue S i tu a t io n  geschaf­
fen. D e r britische Gesandte Lam pson h a t von P ek ing  
a u s  eine Reise nach Südchina un ternom m en  und  m it den 
verschiedenen R eg ie ru n g en  persönliche B eziehungen a u f­
genom m en. E r  w urde in  K a n to n  m it e in e r geradezu 
ausschweifenden Freundlichkeit aufgenom m en, die m an  
sich nach der b itte ren  E nglandfeindschaft der letzten J a h r e  
n u r  durch d ie H offnung der C hinesen au f eine englische 
A nleihe erk lären  konnte. N u n m eh r h a t L am pson auch 
die B eziehungen zur N an k ing-R eg ierung  (Tschiangkai- 
schek) erfolgreich ausgestaltet. E s  ist bezeichnend, datz 
gerade E n g lan d , d a s  zu den meistgehatzten S ta a te n  in  
C h in a  zäh lt, n u n  einen förm lichen P a k t m it den ve r­
schiedenen M achtfaktoren schloß. D ie  trad itio n e lle  Ge­
w an d th e it der englischen D ip lo m a tie  h a t h ie r e inen  vo l­
len  E rfo lg  erzielt und a u s  der Tatsache, datz S o w je t-  
R u ß lan d  seine ; S te llu n g  verschlechtert h a t, reichlichen 
Nutzen gezogen. ___________

«Der Unke Sozialdemokrat."
D ie  sozialdemokratische P a r te i  h a t  es b ish e r au sg e­

zeichnet verstanden, nach außen h in  den Eindruck der 
Geschlossenheit hervorzu ru fen  —  und  sie ist auch, trotz 
der Auseinandersetzungen au f den P a r te i ta g e n , die zu­
meist w ohl inszenierte Spektakelstücke w aren , taktisch ge­
schlossen geblieben. M a n  erin n ere  sich n u r , w ie gu t die 
R egie w ar, d ie nach den E reignissen des 15. J u l i  1927 
der leichtgläubigen österreichischen Oeffentlichkeit ve r­
kündete, n u n  sei der „rad ikale" D r. O tto  B a u e r  ab ­
gesägt w orden und  die P a r te ifü h ru n g  sei in  die H ände 
des D r. R e n n e r übergegangen, dessen heiße Sehnsucht 
es sei, eine K o a lit io n  der Sozia ldem okra ten  m it den 
Christlichsozialen zustande zu b ringen . E r in n e r t  m an  sich 
aber auch, daß dieser angebliche Führerwechsel k e i n e  
A enderung in  der sozialdemokratischen P o litik  herbei­
geführt ha t. N u n  ist w ieder eine Tatsache zu verzeichnen, 
die so gedeutet w erden könnte, a ls  ob sich in  der sozial­
demokratischen P a r te i  zwei gegnerische S trö m u n g e n  ge­
genüberstünden. D r. M ax  A d l e r, der rad ika le  Akade­
miker, h a t eine G ruppe  gegründet, die sogar ein eigenes 
W ochenblatt h e rau sg ib t, d a s  h e iß t: „D er linke S o z ia l­
dem okrat". D a s  W ien er kommunistische T a g b la t t  schrieb 
über dieses W ochenblatt und  feine A ufgabe:

„A ls H erausgeber dieses „Sozialdem okratischen 
O rg a n s  zum K am pf gegen den R e fo rm ism u s und  fü r 
die E rn eu e ru n g  der P a r te i "  bekennt sich eine „ P o l i ­
tische A rbeitsgem einschaft", die „zum  Zwecke der 
Selbstschulung im  K am pfe gegen den R e fo rm ism u s"  
—  ein  reizvolles Z ie l. diese Selbstschulung! —  nach 
e in e r E in le itungsansp rache  von M ax  A d le r kürzlich 
gegründet w orden ist. E s  sind also die Arm itschkerln 
der Sozialdem okratischen P a r te i ,  die h in te r  dem 
B la t t  stehen und m an  kann von heute getrost v o ra u s ­
sagen, datz sie einen gründlichen M iß erfo lg  erzielen 
w erden. Datz die Z ustände im  sozialdemokratischen L a ­
ger u n h a ltb a r  zu w erden an fangen , ist freilich gewiß. 
A ber noch gewisser ist, datz nicht die eigenbrötlerischen 
In te llek tu e llen , die M a x  A dler in einem  friedlichen 
D iskussionsklub v e re in ig t h a t, diesen Z uständen  e in  
E nde machen w erden, sondern Handseste P ro le ta r ie r .

W a s  w ill der linke S oz iald em o k ra t?  W ie  stellt er 
sich den K am pf gegen den R e fo rm ism u s v o r?  W a ru m  
ru f t  er erst jetzt zu diesem K am pf a u f?  A n tw o r t ' „U n ­
ter dem Eindruck der m it dem b lu tig en  F re i ta g  an -



S e ite  2. » B o t e  v o n  d e r  9  b ü e" Freitag den 30. M ärz 1928.

hebenden G eneraloffensive der R eaktion, vor die 
F rag e  gestellt, w ie w ir  dieser G eneraloffensive begeg­
nen sollen, sind in  der P a r te i  zwei R ichtungen e n t­
standen: die eine g lau b t, den G egner durch Nachgie­
bigkeit versöhnen zu können, d ie andere w ill die a lte  
L in ie  unserer P a r te i ,  die L in ie  des Klassenkampfes, 
festhalten, sich dem Klassengegner im  K am pfe stellen 
und  seinen Vorstoß zum  Scheitern  b ringen ."
D em  D r. M a x  A dler, der ü b rig en s anläßlich der G e­

denkfeier der M ärz reo o lu tio n  von 1848 u n te r  H inw eis 
au f K a r l  M a rx  fü r  d ie „D ik ta tu r des P ro le ta r ia t s "  e in ­
t r a t  —  d a s  ist n a tü rlich  fü r die P a r te ifü h ru n g  kein 
G ru n d , ih n  zur Rechenschaft zu ziehen —  ist also die S o ­
zialdem okratie  nicht rad ika l genug. D en K om m unisten 
w ieder sind auch die M ä n n e r  des „linken S ozialdem o­
kraten" nicht rad ika l genug. D a s  ist der Schein. D ie 
W irklichkeit zeigt, daß sie alle , diese jüdischen A kadem i­
ker und L ite ra ten , neben denen die arischen U n te rfü h ­
re r  n u r  eine sehr bescheidene R olle  zu spielen haben, den 
persönlichen K am pf um  die M assensührung betreiben. 
O b die F ü h ru n g  n u n  so oder an d ers  heißt, sie b le ib t im ­
m er die j ü  d i s ch e F ü h ru n g , die F ü h ru n g  der deutschen 
A rbeiterm assen durch Ju d en m arx isten . M a n  d a rf  sich 
durch d as  P ro g ram m g etu e  nicht täuschen lassen: sie alle, 
die da so tu n , a ls  ob sie e in an d er a u s  program m atischen 
G rü n d en  befehdeten, gehen in  ih ren  Gegensätzen n ie  so 
w eit, daß dadurch die Geschlossenheit der P a r te i  in  Ge­
fa h r geraten  könnte. Erst die Größe der sozialdemokra­
tischen P a r te i  b ie te t den Ju d e n fllh re rn  die M öglichkeit, 
E in f lu ß  im  S ta a te  und  die V erfü g u n g sg ew alt über 
S te lle n  und große G eldm itte l zu e rlangen . D a s  w ird  
u n te r  keinen U m ständen von ihnen  a u fs  S p ie l gesetzt. 
I s t  doch schließlich auch der K am pf zwischen Sozialdem o­
kraten  und K om m unisten  n u r  ein  Ju d en k am p f um  die 
M assensührung: wo im m er sich auch die u n te r  m arx isti­
schen E in flu ß  geratenen  A rbeite r und Angestellten h in ­
wenden, im m er bleiben sie u n te r  der Ju d e n fü h ru n g , die 
den N am en , aber nicht d a s  Wesen wechselt.

A us dem n.-ö. Landtag.
Antrag

der A bgeordneten Z ippe, K ra u s  und Genossen, betreffend 
die Sturm schadenkatastrophe am  21. und 22. M ärz  1928 

im  Bezirke L a a  a. d. T h ay a .
A m  21. und 22. M ä rz  1928 w urden  die G em einden 

im  Bezirke L aa  a. d. T h ., L aa -H a n fta l-S tin k e n b ru n n - 
K le in -B a u m g arten , A ltenm ark t, Fallbach, U ngerndorf, 
W ulzeshofen , U n ter-S tin k en b ru n n , K ottingneusiedl, 
W ullendorf, Unterschotterlee, ebenso verschiedene Ge­
m einden des Bezirkes T u lln  von e in e r S tu rm katastrophe  
heimgesucht. D er vehem ente S tu r m  deckte die trockenen 
F e ld e r ab, w irb e lte  die E rde in  d ie Höhe, tru g  sie in s ­
besondere in  d ie G räben , sodaß dieselben vö llig  au sg efü llt 
w urden. D er Schaden der G em einden b e trä g t m ehrere 
tausend S chilling  und  es ist bei der wirtschaftlichen N o t­
lage der G em einden unmöglich, die B ehebung der Schä­
den a u s  G em eindem itte ln  zu tragen . D ie  W iederher­
stellung der G räb en  m uß aber sofort in  A n g riff genom ­
m en w erden, w eil ein  e tw a e in tre tender R egen bei der 
jetzigen L age ganz unabsehbare F o lgen  nach sich ziehen 
w ürde. A u s diesem A n laß  stellen die G efertig ten  den 
A n tra g :

D er hohe L an d tag  wolle beschließen:
D ie L an d esreg ie ru n g  w ird  aufgefordert, m it a lle r B e ­

schleunigung die Schadenserhebung zu veranlassen und 
den no tle idenden  G em einden zur Schadensbehebung S u b ­
ven tionen  a u s  L an d e sm itte ln  b e reit zu stellen.

Anfrage
der A bgeordneten  B irb a u m e r, Z ippe und Genossen, be­
treffend die unverzügliche D urchführung des S p a n n u n g s ­

ausgleiches fü r  die Landesangestellten  und L ehrer.

D ie B erechtigung des S p an n u n g sau sg le ich es , welchen 
die L andesangeste llten  und Lehrer seit langem  b e g e h r e n ,  
steht au ß er F ra g e : er ist a llen  anderen  öffentlichen A n ­
gestellten in  A usw irk u n g  vorausgegangener B ezugs­
iege lungen  g ew ährt w orden. D ie  N ichtgew ährung des 
S p an n u n g sau sg le ich es an  die n.-ö. L andesangeste llten  
und  L ehrer ist umso bedauerlicher, a ls  jene B u n d e s ­
beam ten, die im  L andesdienste verw endet w erden, schon 
seit M o n a te n  im  Genusse der ihnen  zukommenden B e ­
zugsregelung sind. E ine  d e ra rtig e  Zurücksetzung der 
n.-ö. L andesangeste llten  und  L ehrer m uß selbstverständ­
lich lähm end auf die A rbe itsfreude  der B e tro ffenen  e in ­
w irken. D ie G efertig ten  stellen dah er folgende A nfrage:

I s t  der H err L a n d e sh a u p tm a n n  a ls  Chef der L an d es­
v e rw a ltu n g  geneigt, sofort geeignete M aß n ah m en  zur 
B ese itigung  des geschilderten u n h a ltb a re n  Z ustandes zu 
treffen , d a m it der S p an n u n g sau sg le ich  noch m it 1. A p ril 
durchgeführt w erde?

A n tra g
der A bgeordneten  Z ippe und Genossen, betreffend e rg än ­

zende B estim m ungen  zum Aufwertungsgesetz.
Nach dem gegenw ärtigen  S ta n d  des in  B e ra tu n g  

stehenden A ufw ertungsgesetzes soll die A ufw ertu n g  von 
e in v e rle ib ten  K au fp re isfo rd cru n g en  n u r  d a n n  in  K ra ft 
tre ten , w enn  die Grundstücke noch im Besitz des K äu fe rs  
sind, der den ganzen, bezw. restlichen K au fp re is  schuldig 
geblieben ist. E in e  A u sn ah m e soll n u r  der F a l l  bilden, 
w enn  der derzeitige E ig en tü m er des Grundstückes, auf 
welchem die K au fp re is-, bezw. K aufpreisrestfo rderung  
e inverle ib t ist, d a s  Grundstück erst nach E in t r i t t  der 
großen G eld en tw ertu n g  erw orben ha t.

Diese gesetzlichen B estim m ungen  w ä ren  in  der Rich­
tung  zu ergänzen, daß auch dan n , w enn d as  Grundstück

sich nicht m ehr im  E igen tum  des ersten K ä u fe rs  befin ­
det, eine A ufw ertung  fü r zulässig erkannt w ird , fa lls  der 
derzeitige E ig en tü m er den K au fp re is  zum T e il oder 
ganz durch U ebernahm e des e in v erle ib ten  K aufpreises 
bezw. K aufpreisrestfo rderung  berichtigt hat.

D ie R egelung e in e r A ufw ertu n g  d e ra rtig e r F o rd e ­
ru n g en  erscheint umso dringlicher, a ls  ja  öffentliche 
Körperschaften, w ie G em einden, m it Rücksicht au f d a s  in  
der ersten H älfte  des 19. J a h rh u n d e r ts  bestandene s taa t­
liche V erbot e iner T hesau rie ru n g  bei V erkäufen von L ie ­
genschaften n u r  einen B ruchteil des v e re in b arten  K a u f­
preises in  B a rem  entgegennehm en d u rften , bezüglich 
des restlichen K aufpreises aber zur S icherstellung e ines 
ständigen E in k o m m en s die Z ah lu n g  einer ewigen R en te  
vereinbaren  m ußten . D ie G efertig ten  stellen daher den 
A n trag :

D er hohe L an d tag  wolle beschließen:
D ie  L andesreg ierung  w ird  ersucht, bei der B u n d e s­

reg ierung  d a h in  zu w irken, daß der N a tio n a lra t  bei den 
neuerlichen B e ra tu n g en  über d as  Aufwertungsgesetz die 
gesetzlichen B estim m ungen in  der R ichtung ergänze, eine 
A ufw ertu n g  auch d a n n  fü r zulässig zu erk lä ren , wenn 
sich die R e a l i tä t  nicht m ehr im  E ig en tu m  des ersten 
K ä u fe rs  befindet.

I n  der L andtagssitzung am  27. M ä rz  1928 h ie lt unser 
A bgeordneter I n g .  H ugo S c h e r b a u m  gelegentlich 
des A n trag es  über die Fortsetzung der E lek trifizierung  
der österreichischen B ah n en  nachfolgende, dem steno­
graphischen Pro tokolle  entnom m ene R ede:

„ A ls  nach dem Zusam m enbruch an  die G rü n d u n g  der 
R epublik  Oesterreich geschritten w urde, h a t m an  in  volks­
w irtschaftlichen K reisen vor allem  erwogen, w a s  denn 
au f der Habenseite unserer R epublik  in volksw irtschaft­
licher R ichtung zu verzeichnen sei. M i t  Recht w urde her­
vorgehoben, daß unser kleines geliebtes V a te r lan d  
Deutschösterreich durch unsere Alpenflüsse sehr reich an  
W asserkräften sei. Diese K rä fte  richtig auszunützen und 
in  elektrische E n erg ie  umzusetzen, ist wohl eine H a u p t­
aufgabe unserer gesam ten Volksw irtschaft in  Oesterreich. 
M a n  ist d a ra n  gegangen, in  a llen  L än d ern  von Oester­
reich den vorhandenen  Naturschatz zu heben, es sind 
E lek triz itä tsw erke gebaut w orden und w ir  können m it 
Recht sagen, daß  in  der v e rh ä ltn ism äß ig  kurzen Z eit 
—  seit dem J a h r e  1918 —  ein gew altiger S ch ritt nach 
v o rw ä rts  i n  dieser R ichtung getan  w urde. E s  ist kaum 
m ehr ein größeres A lp en ta l, beziehungsweise ein  größe­
re r  A lpenfluß , der nicht schon in  den D ienst der Elek­
t r iz i tä t  gestellt w orden w äre.

D ie  V erw endung  der E lek triz itä t fü r  In d u s tr ie , G e­
werbe und L andw irtschaft ist ja  a llgem ein  bekannt und 
daß diese K ra f t  auch in  den D ienst unseres Verkehres 
gesetzt w urde, ist eine selbstverständliche Sache. W enn es 
n u n  scheint, daß  w ir  im  laufenden J a h r e  durch die B u n ­
desbahndirektion  vor die Tatsache gestellt w erden sollen, 
daß d ie E lek trifizie rung  der w eite ren  Strecken nicht m ehr 
durchzuführen sei, w eil sie keine R e n ta b ili tä t  ergebe, w eil 
die Jn s ta lla tio n sk o sten  zu hoch seien und a u s  weiß G o tt 
noch fü r welchen G ründen , so w ill ich heute die G elegen­
he it benützen, um  au f eine im  J a h r e  1925 herausaebene 
Schrift zurückzugreifen. D a m a ls  h a t die B u n d esb ah n - 
d irektion  eine wunderschön ausgestattete  Flugschrift, 
einen au f K unstdruckpapier gedruckten B ericht, m it 
reichen I l lu s tra t io n e n  herausgegeben und h a t d a rau f 
hingewiesen, daß die E lek trifizierung  der A rlbergbahn  
und der Strecke A ttnang-P uchheim — S ta in a c h -J rd n in g  
m it vollem  E rfo lg  durchgeführt w urde und daß m it voll­
ster B estim m theit au f G ru n d  der genauesten K a lk u la tio ­
nen und der technischen B erechnungen die w eitere  Elek­
trifiz ie ru n g  fü r  unser Oesterreich n u r  von großem  volks­
wirtschaftlichem Nutzen sein könne. B esonders w urde 
d a m a ls  —  d a ra u f  mache ich ausdrücklichst aufmerksam  — 
von der B u n d esbahnd irek tion  selbst hingewiesen, daß die 
Fortsetzung der E lek trifizierung  b is  W ien  über S a lz ­
burg  und über den S em m ering  in  A n g riff genomm en 
w erden soll. D ie  V undesbahnd irek tion  h a t also im 
J a h r e  1925 a lles das niedergeschrieben, w a s  heute im 
J a h r e  1928 von ih r  nicht m ehr so streng behauptet w ird . 
D agegen m uß S te llu n g  genom m en werden. Ueber den 
W ert der E lek trifiz ie rung  der B u n d esb ah n en  zu sprechen, 
e rü b rig t sich, w eil da rü b er b e re its  m ehr a ls  genug ge- 
spochen und geschrieben w urde. A ber aufm erksam  m uß ich 
au f den U m stand machen, daß heute durch ganz O ester­
reich der R u f  ergeht: „O esterreich«, kauft österreichische 
W are n " . B e i der K ohle haben w ir  d as  beste B eispiel, 
um  unsere V a te rlan d s lie b e  kundzutun, indem  w ir  sta tt 
tschechischer K ohle in  Oesterreich elektrische E nerg ie  ve r­
wenden, um  dadurch unseren Verkehr in  m odernstem 
S in n e  zu regeln und auszugestalten . W ieso da diese 
W an d lu n g  in  der V u ndesbahnd irek tion  vom  J a h r e  1925 
b is  1927 vor sich gegangen ist, ist m ir  unerklärlich: 
w enn  ich im J a h r e  1925 gesagt habe, daß  die E lek trifizie­
ru n g  sich in  der schönsten W eise a u sw irk t und die ge­
nauesten B erechnungen und  K a lk u la tio n en  ergeben 
haben, daß w ir  das A uslan g en  finden w erden, so ist m an  
vor eine unerklärliche Sache gestellt, w enn jetzt im  J a h r e  
1928 d as  G egenteil der F a l l  sein soll. Unsere B u n d es­
bahnen  sind —  ich möchte es w ohl sagen —  ein S t a a t  im  
S ta a te .  U nd w enn  der H err L a n d e sh a u p tm a P ^ M e ll-  
vertre te r H elm er vo rh in  in  seiner Rede insbefoAders die 
B u n d esreg ie ru n g  kritisierte , so betone ich, daß  im  F a lle  
der V erzögerung der E lek trifizie rüng  nicht d ie  B u n d e s­
reg ie ru n g  a ls  solche die Schuld tr iff t, sondern die Schuld 
tr if f t  die V u n desbahnd irek tion , die fü r diese Sache und 
fü r U nfälle, w ie leider ein  solcher sich in  Scheibbs er­
eignet ha t, veran tw ortlich  zu machen ist. W enn  ich hier 
noch d a rau f hinweise, daß w ir  durch die E lek trifiz ie rung  
auch die G elegenheit haben, au f die H an d elsb ilan z  im

günstigen S in n e  einzuwirken, w eil w ir  nicht in  die m iß­
liche Lage versetzt w erden, derartig e  K ohlenm engen, 
hauptsächlich a u s  der Tschechoslowakei oder a u s  P o le n , 
zu beziehen, so w ird  durch die energische D urchführung 
dieser hochwichtigen volkswirtschaftlichen F rag e  unserer 
gesam ten W irtschaft und unserem V a te rlan d e  gewiß ein 
großer D ienst erwiesen, um som ehr a ls  dadurch, daß die 
B a h n en  elektrifiziert w erden, w ir  in  die Lage kommen, 
auch die Hebung des Frem denverkehres, der In d u s tr ie  
und des G ew erbes w irkungsvoll auszugestalten. D aher 
setzen w ir  u n s  fü r die D urchführung  dieser A rbe iten  m it 
a lle r  E nerg ie  e in .“ (L ebhafte r B e ifa ll rechts und  in  
der M itte .)  ___________

Südtirsl und Österreich.
I n  einer christlichsozialen W äh lerversam m lung  in  

W äh rin g  führte  Abg. D r. K o l b  u n ter anderem  a u s :  
D ie  Besprechung der S lld tiro le r  F ra g e  im  österreichischen 
N a tio n a lra t  ha t d a s  In teresse  der ganzen W elt in  e in e r 
W eise in  Anspruch genommen, daß es u n s  a llen  eine 
Ueberraschung w ar. N iem and h a t zu hoffen gew agt, daß 
durch diesen Vorstoß d as  g a n z e  W e l t g e w i s s e n  
a u f g e r ü t t e l t  w ürde. W ir  haben Glück gehabt. 
M ussolin i h a t gesagt: „Oesterreich ist, w a s  es ist.“ A ber 
w ir  können an tw o rte n : „Oesterreich ist v iel m ehr a ls e s is t,  
es hat eine große V ergangenheit, eine große Geschichte, 
es w ar das Herzstück E u ro p as , es h a t die europäische 
K u ltu r  vor dem A nsturm  a u s  dem Osten ve rte id ig t und 
dem europäischen Geistesleben viele w ertvolle D ienste ge­
leistet. D eshalb  ist Oesterreich das, w a s  es ist.“

M ussolin i h a t d an n  in  w enig großherziger W eise die 
W o h lta ten  aufgezählt, die unserm  L and von I t a l i e n  
erwiesen w orden sind. Ich  möchte Gleiches m it Gleichem 
vergelten, indem  ich d a ra n  erinnere, daß im  J a h r e  1914
90.000 I t a l i e n e r  umsonst von u n s  a u s  Deutschland nach 
I t a l i e n  befördert w orden sind, daß diese Leute in  T iro l  
umsonst verköstigt w urden , obwohl später T ausende d a ­
von die W affen  gegen u n s  gezückt haben. W enn die 
faschistische R eg ie ru n g  die Lasten und V erpflichtungen 
nicht ü bern im m t, die frühere  R eg ierungen  eingegangen 
sind, d an n  da rf es auch d ie V orte ile  nicht behalten , 
d a n n s o l l e s a u c h S ü d t i r o l w i e d e r h e r a u s -  
g e b e n .  Englische und amerikanische R eporte r haben 
einheitlich festgestellt, daß unsere A nklagen sehr sachlich 
w aren  und daß die D inge noch v iel ä rg er liegen, a ls  
w ie sie von u n s  geschildert w urden.

W a s  soll n u n  w eiter geschehen? W ir  wissen w ohl, daß 
w ir  nicht au f die M acht pochen können: w ir  wissen nach 
w ie vor, daß w ir  n u r  m it den Grundsätzen der Menschen­
rechte, der N aturrech te  in  der W elt operieren können. 
W ir  w erden diese A rgum en te  in  der W elt ausnützen, d a s  
w ird  u n s  n iem and  verb ie ten  können. W ir  leben in  einem  
freien S ta a te  und können unsere M e in u n g  ä u ß ern : d a fü r 
kann keine R eg ie ru n g  veran tw ortlich  gemacht w erden. 
D er K am pf fü r die Rechte der deutschen S ü d tiro le r  ist 
nicht Regierungssache, sondern V  o l k s  s a ch e. W ie  
w äre  es, w enn  w ir  u n s e r e  R e i s e n  n a c h  I t a ­
l i e n  — nicht jene nach S lld tiro l —  e i n s c h r ä n k e n  
w ü r d e n ,  soweit cs möglich ist: oder können w ir nicht 
leben, o h n e  O r a n g e n  z u  e s s e n ?

Verkehrs- und Wirtfchafts- 
verbnnd B bbstal.

B ilbschau E isenw urzen S t .  P ö lte n .  Am  22. d. M . 
fand in  S t .  P ö lte n  eine gu t besuchte S itzung des A rb e its ­
ausschusses im  Hotel P i t tn e r  sta tt, a n  der u n te r  anderen  
V iz»bllrgerm eister P e e r , S ta d t r a t  B u g e r fü r  die S ta d t-  
gemeinde, B ezirk sh au p tm an n  D r. W olf, K o m m erz ia lra t 
P i t tn e r ,  P ro f . D r. H übner fü r den V erein  fü r L an d es­
kunde, K a r l  Schm idt fü r den D . u. Oe. A lp envere in , 
M a le r  Eötzinger, V e rtre te r  der Lokalpresse usw. te i l ­
nahm en. D r. S te p a n  erstattete  einen eingehenden B e ­
richt über die geleisteten V o ra rb e iten  und den Zweck der 
A usstellung, te ilte  die F ö rd eru n g  durch die L an d es­
reg ierung  und die S tad lgem einde  S t .  P ö lte n  m it, sowie, 
daß L an d esh au p tm an n  D r. Buresch und B ürgerm eister 
Schnofl den Ehrenschutz Uber die A usstellung übernom ­
m en haben. E s  w urde h ie rau f ein  A rbeitsausschuß ge­
b ildet, dem b isher b e itra te n : F r a u  B au m eister Z e itlin - 
ger, F r a u  D r. S te p an , S t a d t r a t  B u g er, M a g is tra tsb e am ­
ter D r. H elleiner, P ro f . H übner. Techn. F ra n z  Z e ttl, 
K a r l Schm idt vom D. u. De. A lpenvere in , Vezirks- 
schulinspektor H andl, F r a u  G usti Z e ttl, M a le r  Eötzinger, 
K a r l  Hanak usw. A n alle  F reu n d e  des H e im atgedan­
kens und die V ertre te r der einschlägigen V ereine ergeht 
gleichzeitig die B itte , dem Arbeitsausschüsse beizu tre ten . 
D ie  E rö ffnung  der A usstellung  w urde au f S a m s ta g  den 
28. A p ril  festgelegt und d a u e rt  dieselbe b is  29. M a i,  
d. i. b is nach Pfingsten . D a s  In teresse  fü r  dieselbe ist 
ein  sehr großes, wie a u s  den A nm eldungen  hervorgeht. 
I n  B etracht kommt d as  ganze G ebiet der E isenw urzen 
von der T ra u n  und K rem s b is  zur P ielach , d a s  Oetscher- 
und Hochschwabgebiet und d a s  Gesäuse. Z u r  A usstellung  
können gebracht w erden: B ild e r  jeder A rt, P h o to s , D io ­
ram en  usw., die einen künstlerischen W ert haben. K ünst­
ler haben  vom V erkaufspreise von B ild e rn  e inen  B e tra g  
von 10%  zu leisten. M i t  der E rö ffn u n g  der A usstellung , 
zu der eine große A nzahl von Gästen a u s  der E isen­
w urzen e rw arte t w ird , die durch den L an d e sh a u p tm a n n  
vorgenom m en w ird , w ird  eine Besichtigung der S ta d t  und 
der M useen in  V e rb in d u n g  gebracht. D ie nächste S itzung  
findet D o n n e rs tag  den 12. A p ril in S t .  P ö lte n  w ieder 
bei P i t tn e r  statt. A nm eldungen  sind ehest an  die G e­
schäftsstelle W ien , 7., W estbahnstraße 5, zu richten. D ie  
E insendung  h a t längstens b is  21. A p ril  a n  die A usstel-



Freitag den 30. M ärz 1928. t o t e  v o n  d e r  H b b s " S eite  3.

lum i E isenw urzen zu H anden H errn  S ta d t r a t  B u g e r zu 
erfolgen. Dem  Ehrenausschusse sind w e ite rs  betgetreten: 
V itebürgerm eister P ee r, S ta d t r a t  S te fa n  B u g er, R a - 
l io n a lra t  H an s M ü lln e r, S tad tb au m eiste r Heinrich 
W oblm eier, sämtliche in  S t .  P ö l te n ; w e ite rs  B ü rg e r­
meister A lo is  ©ansch, © arn ing ; P rä s id e n t D r. August 
W o taw a , A a t io n a lra t ;  R eg .-R a t D ir . R u d . Suchanek, 
S t  P ö lte n ; V izebürgerm eister Rutzm ann, S te y r :  P^^rsl- 
dent D r. W a lte r  B re isk i, Vizekanzler a. V .;  D r  P e te r  
H aberm ann, P rä s id e n t der P o std irek tion ; I n g  R etnh . 
B erger B a u ra t ,  O b m an n  des V erkehrsverbandes U n ­
teres E n n s ta l i J o h a n n  Fischer, L and tagsabgeordneter. 
S t  V eit a. d. © .; D r. Theodor S p rin g e r, P r a l a t  von 
S e iten ste tten ; M in is te r ia lra t  D r. J u l i u s  S teyskal. 
W ie n ; D r. K a rl H übner, Professor, O b m an n  des V er­
eines fü r L andeskunde, S t .  P ö lten . _  , .

Som m erw ohnungslisten. E ine  R eihe v o n  © enternden 
u n d  G ruppen  h a t die Listen noch im m er nicht eingesandt, 
es w ird  d ringend  um  eheste E insendung gebeten.

Pbbstalerabend in W ien. Je d e n  M ittw och, 20 U hr, 
in  der © astw irtschaft K lein , 7., c iebenstetngasje 48.

M itg lied sb e iträo e . A usständige B e itra g e  sind län g ­
stens b is  10. A p ril einzusenden.

Zur Abwehr!
D ie „V  o l k s  w a ch t"  vom 22. M ärz  d. I .  findet es 

fü r gut. die letzte B eg le itu n g  e ines T oten  durch H eun- 
w ehrleu te  zu e iner ebenso unanständ igen  wie lächerlichen 
Hetze gegen die M itg lie d e r der H eim w ehr zum A nlast zu 
nehm en und über die nam entlich angeführten  T e iln eh ­
m er an  der Leichenseierlichkeit den Boykott zu v e rh an ­
gen. A ls  B erich tersta tter der „Volksmacht" machte steh 
bei dieser G elegenheit w ieder e in  gewisser K ranken­
kassenkontrollor I  r  a s ch k o sowie ein  K a m m e r v e r ­
t r e t e r  bem erkbar.

D ie  L eitu n g  der H eim w ehr kann natürlich  ein de r­
a rtig e s  V orgehen nicht au f sich beruhen lassen und kün­
digt', fa lls  der ausgesprochene B oykott wirksam  w erden 
sollte, A bw ehrm astnahm en an. I n s  Auge gefastt werden 
E ntlassungen von Schutzbundführern, B oykott sozial­
demokratischer K aufleu te  und A ufforderung  zum R icht­
besuche des K onsum vereines, zu dessen K unden ja  auch 
zahlreiche Nichtsozialisten gehören. E s  w ird  auch zu e r­
wägen sein, ob d as  nächste M a l fü r B ä lle , sozialdem o­
kratische V ereine usw. S a m m lu n g e n  bei Geschäftsleuten 
gutgeheißen w erden können.

S o llte  d ies nicht genügen, w erden diesen M astnahm en 
selbstverständlich noch w eitere, energischere, folgen. D ie 
L eitung  hofft jedoch, dast die A nkündigung der V ergel­
tun g sm aß n ah m en  ausreichen w ird , um  den p a th o lo ­
gischen ©eistesergüssen der „V olksw acht"-B erichterstatter 
ihre W irksam keit zu nehmen.

D ie Bezirksgruppenleitung.

Örtliches.
A u s W aidhofen and Umgebung.

* Evangelische Gemeinde. D e r G ottesdienst cm  
S o n n ta g  P a lm a ru m  den 1. A p ril en tfä llt . A m  K a r ­
f r e i t a g  findet der G ottesdienst um  6 U hr nachm ittags 
m it anschließender F e i e r  d e s  Hl .  A b e n d m a h l e s  
sta tt. —  Am  M o n tag  den 2. A p ril, n ach m ittag s 6 U hr, 
h ä lt  der F ra u e n v e re in  seine H aup tversam m lung  im  
a lte n  R a th a u s  ab und  läd t dazu alle  M itg lie d e r herz­
lichst ein.

* E rn en n u n g . H err A dolf 33 i s c h ü r ,  L ehrer a n  der 
hiesigen Mädchenschule, w urde vom S ta d tr a te  der S ta d t  
W aidhofen  a. d. P b b s  zum O b e r l e h r e r  a n  der h ie­
sigen Knaben-Bolksschule e rn an n t. W ir  begrüßen diese 
E rn en n u n g  m it besonderer F reude  und G enug tuung . D er 
E rn a n n te  h a t sich nicht n u r durch Ja h rz e h n te  um  d as 
V olksbildungsw esen in  uneigennützigster W eise verd ien t 
gemacht, sondern w a r auch in  der Schule m it jenem  E ifer 
und jener H ingabe tä tig , d ie ihn  zu einem  der verdienst­
vollsten L ehrer in  unserer S ta d t  machte. W ir beglück­
wünschen H errn  O b erleh re r Vischur zu der w ohlver­
d ienten  E rn en n u n g  und hoffen, daß er seinen Posten 
nocki lange J a h r e  in  Schaffensfreude und G esundheit 
innehaben möge.

* 60. Geburtstag. Dieser T ag e  feierte im  engsten 
Kreise seiner F a m ilie  der K a u fm an n  und  Hausbesitzer 
Herr F ra n z  S  t e i n  m a  ß l seinen 60. G eb u rts tag . W ir  
schließen u n s  den vielen Glückwünschen, die ihm  a u s  d ie­
sem A nlaß von seinen F reunden  und B ekann ten  zugin­
gen, m it den besten Wünschen fü r  recht viele J a h r e  in  
Gesundheit und Glück an.

* Schubertfeier des M ännergesangvereines. A llü b er­
all wo Deutsche w ohnen, begeht m an  heuer die F e ie r  des 
100. Todestages des L iederfürsten  F ra n z  S c h u b e r t .  
Auch W aidhofen b le ib t nicht zurück. S a m s t a g  d e n  
3 1 .  M ä r z ,  abends 8 U hr, v e ran sta lte t der M ä n n e r ­
gesangverein im  S a a le  des E roßgasthofes „zum  golde­
nen Löwen" eine S c h u b e r t f e i e r  m it nachstehender 
V ortragsfolge; durchsw egs W erke F ra n z  S chuberts: 
1. O uvertü re  in  C  (H ausorchester). 2. Gedenkrede. 3. 
Hym ne, M ännerchor. 4. S o lo lied e r, gesungen von F r a u  
® rete M a y e r h o f e r :  a) „D ie  P o s t" ;  b ) „D er Tod 
und das M ädchen"; c) „ A u fe n th a lt" ;  d ) „E rlkön ig".

gemischter E hor. —  Pause . —  6. „Deutsche 
T anze Frauenchor. 7. B alletm usik  zur O per „R osa­
m unde" (Hausorchester). Z u r  Schubertfe ier am  S a m s ­
tag  den 31. d. M . haben unterstützende V ere in sm itg lied e r 
d a s  Recht, im  V orverkaufe Sitze zum halben  P re ise  zu 
beziehen. P reise  der P lä tze : 3 8. 2  8 ,1  8. K a rten v o rv e r­

kauf, am  F re ita g  den 30. ds. fü r unterstützende M i t ­
glieder, am  S a m s ta g  den 31. ds. fü r N ichtm itg lieder in  
der P a p ie rh a n d lu n g  E llin g er. —  S o n n ta g  den 1. A p ril, 
nachm ittags 4 U hr, w ird  die V o rtrag so rd n u n g  der 
Schubertseier a ls  V o l k s k o n z e r t  im  gleichen S a a le  
bei folgenden P re isen  w iederholt: 8 2.— , 8 1.50, 8 1.— . 
Um auch die Ju g e n d  in  die Schönheit der Schubert’schen 
M usik einzuführen , w ird  der W aidhofner M än nergesang­
verein  fü r die Schüler der oberen Klassen der Volks- und 
Bürgerschulen von W aidhofen  und Zell D ie n s tag  den 3. 
A p ril, nachm ittags 5 U hr, e in  S  ch ü  l e r  k o n  z e  r  t 
veransta lten , zu welchem Schüler und Schü lerinnen  vo r­
g en an n ter Schulen u n te r  F ü h ru n g  von Lehrpersonen 
freien  Z u tr i t t  haben.

* E ine Schubertlinde in  W aidhosen a. d. P bbs. I n  
der letzten W ochenversam m lung des W aid h o fn er M ä n ­
nergesangvereines w urde angeregt, auch in  unserer S ta d t  
zum ew igen Gedächtnisse Schuberts im  S ch u bertjah re  
1928, d a s  m an  ü b erall, wo Deutsche w ohnen, festlich be­
geht, eine Schubertlinde zu pflanzen. Diese A nregung  
w urde von den S ä n g e rn  lebhaft begrüßt und dem S a n g ­
ra te  zur w eite ren  D urchführung  überwiesen.

* P en . Burschenschaft „Teutonia". Alle F reu n d e  und 
F ö rd erer w erden herzlichst ersucht, der E in lad u n g  zum 
10-semestr. S t i f t u n g s f e s t  zu folgen. E s  sind hiezu 
auch farben tragende  Gäste a u s  W ien  angem eldet. D er 
Festkom m ers ist S a m s ta g  den 31. ds., 8 U hr abends. 
S o n n ta g  ist F a rb e n au sflu g .

* Volksbücherei. K a rsam stag  den 7. A p ril b leib t die 
Bücherei geschlossen. D esh a lb  kann am  31. d. M . eine 
größere A nzahl von Büchern a ls  sonst entliehen w erden. 
—  D ie  B üchereile itung dankt H e rrn  O berleh rer S  t r  a s - 
s e r fü r eine schöne Bücherspende herzlichst. Ebenso w ird  
bestens gedankt H e rrn  B e trie b s le ite r  F r . M  o l t e r  c r  
fü r eine P ap ierspende und H errn  A. K e r b l e r  fü r  
m ehrere B ü ch errepara tu ren .

* Schuhmacherfachgenossenschaft fü r den Gerichts- 
bezirk W aidhofen  a. d. y b h s . Am  O sterd ienstag  den 
10. A p ril 1928 um  7 U hr frü h  findet im  Hotel „zum 
goldenen L öw en" (S onderzim m er) die G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  der Schuhmacherfachgenossenschast 
statt. D ie  M itg lie d e r werden gebeten, pünktlich und zu­
verlässig zu erscheinen.

FREMDENVERKEHRSSTELLE 
DPR STA D T

WAIDHOFEN AN DER YBBS
Oberer Stadtplatz 33 (M öbelhalle B ene), Telephon 54.
D ie H e r r e n -  und D a m e n f r i s e u r e ,  welche in  
unsere A uskunftsliste  aufgenom m en w erden wollen, 
m ögen sich unverzüglich (spätestens b is  S a m s ta g  den 31. 
d. M .)  in  unserer S te lle  m elden. Auch jene H o t e l - ,  
G a s t h o f - und  G a s t w i r t s c h a f t s b e s i t z e r ,  die 
sich b ish e r nicht gem eldet haben, w ollen d ies längstens 
in n e rh a lb  der obigen F ris t nachholen, w eil m it diesem 
T age die Liste endgü ltig  abgeschlossen w ird .

* N eue W ege des deutschen V oltes. A m  24. ds. h ie lt 
der bekannte W erberedner des Alldeutschen V erb an d es 
M a jo r  W  r a  n  g e I a u s  W ien  in  der hiesigen O rtsg ru p p e  
des Alldeutschen V erbandes einen V o rtra g  über „R eue 
W ege des deutschen Volkes". I n  seinen glänzenden A u s ­
füh ru n g en  zeigte der V o rtragende  zuerst die derzeitige 
schwere Lage des deutschen Volkes au f, besprach die v ielen  
Feh ler, die noch in  der letzten Z eit von den R egierenden  
sowohl bei u n s  a ls  auch im  Deutschen Reiche gemacht 
w urden  und  betonte, daß der Alldeutsche V erb an d  im m er 
seine w arnende  S tim m e  rechtzeitig erhob, w enn neue 
Schicksalsschläge u n s  bevorstanden. W e h r h a f t i g ­
k e i t  und den d e u t s c h e n  F ü h r e r g e d a n k e n  
müssen w ir  dem  des P a z if ism u s , der Gleichmacherei, dem 
sogenannten  m odernen Geist in  K u ltu r  und K unst en t­
gegenstellen, um  unser deutsches Volk a u s  der Schmach 
der Z e it in  eine bessere Zukunft zu führen . D er A ll­
deutsche V erband , der, über dem P a rte iw e se n  stehend, 
seine aufk lärende T ätig k eit in  alle  T e ile  Deutschöster­
reichs trä g t, w ird  in  diesem S in n e  seine A ufgaben  w e ite r 
e rfü llen . D er V ortragende , der in  seinen A u sfü h ru n g en  
die verschiedensten Gebiete der die Z e it  bewegenden 
F ra g e n  m eisterhaft in  F o rm  und Sprache behandelte, 
ern te te  d a fü r starken B e ifa ll. D er O b m an n  der O r ts ­
gruppe, M e d .-R a t D r. A ! t e n  e d e r ,  dankte dem R ed­
ner fü r  feinen geistvollen V o rtrag  und forderte  zu neuer 
W erb earb e it fü r  den Alldeutschen V erb an d  auf.

* Albrecht Dürer-Vortrag. Z u m  Gedenken a n  den 
größten  deutschen M a le r  Albrecht D ü r e r ,  dessen 400- 
jäh rig e r T od estag  sich in  diesem M o n a te  jäh r te , ve r­
an sta lte te  die O rtsg ru p p e  W aidhofen  a. d. 9)6bs des 
allg . n.-ö. V o lksb ildungsvereines am  26. ds. im  K in o ­
saale Hieß e inen  L ich tb ildervortrag  über die K unst 
Albrecht D ü re rs , zu dem Fachlehrer I .  K u  n  z e die e r­
läu te rn d e n  W orte  sprach. D ie  große A nzahl der B ild e r

gestattete einen klaren Blick in  d a s  Schaffen dieses M e n ­
schen, dessen K unst neuen G lanz und neues Leben in  die 
deutsche M a le n d  brachte. M a n  sah ab er auch D ü re rs  
G röße in  den zahlreichen Holzschnitten und Kupferstichen. 
Diese unvergänalichen und unerreichten W erke zeigen des 
M eisters nrdeiusches W esen und  d a rin n e n  spiegelt sich 
sein Deutschtum  tausendfä ltig . I n  leicht verständlicher 
W eise e rk lärte  Fachlehrer K unze in  seinem begleitenden 
V o rtrag e  a ll die W esenszüge des Schaffens D ü re rs  und 
m an m uß dem V ortragenden  und dem V olksb ildungs­
verein  dankbar sein, daß er es un tern o m m en  h a t, in  d ie­
ser F o tm  den Gedenktag zu begehen. L eider w a r der 
V o rtrag  fü r die Erwachsenen n u r  schwach besucht. I m  
erfreulichen Gegensatze hiezu wiesen die V o rträg e  fü r 
die Ju g e n d  einen guten  Besuch auf, wodurch der Zweck 
des V o rtrag e s  reichlich e rfü llt ist.

* Generalversam m lung des Musikunterstützungs- 
vereines. A m  27 F e b ru a r  d. I .  fand  im  Eroßgasthofe 
J n f l lh r  (K re u t)  die gu t besuchte G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g  des M usikunterstü tzungsvereines sta tt. O bm ann  
I g n a z  I  n  f ü h r  eröffnete die V ersam m lung , begrüßte 
alle Erschienenen a u fs  herzlichste und h ie lt vorerst den 
im  V ere in s ja h re  verstorbenen M itg lie d e rn  A n to n  Schrey 
und Josef K ogler e inen  ehrenden N achruf. H ie rau f er­
stattete  er s e in e n ,Rechenschaftsbericht. D ie  N e u w a h l 
h a tte  nachfolgendes E rg eb n is : V orstand I g n a z  I  n - 
f ü h r ,  A usschußm itglieder: F ra n z  © e r h ä r t ,  Heinrich 
E l l i n g e r ,  S ilv es te r  B  r  e i e t ,  F ra n z  P o d h r a s -  
n i k, R u d . L e n t n e r  und Josef H i m e r .  D ie  H erren  
M ichael © r u b e r  und H erm ann  S t r a u ß  sind a u s  
dem Ausschusse au sg e tre ten .

* T odesfall. A m  23. ds. starb im  städtischen K ranken­
h a u s  nach langem , schwerem, geduldig e rtragenem  L ei­
den der P o stad junk t H err J o h a n n  H e l l m a  y r im  50. 
L ebensjahre . D er V erstorbene w a r  w egen seines u r ­
wüchsigen, gediegenen C h arak ters , seines kameradschaft­
lichen S in n e s  überall, besonders ab er bei seinen A m ts­
kollegen, sehr beliebt. E r  w a r  w ährend  der K riegsze it
—  ein  U nfa ll in  feiner Ju g e n d , durch welchen er e inen  
A rm  verlo r, schloß ih n  vom K riegsdienst a u s  —  in  den 
Postbienst getreten  und  besorgte den L an d b rie fträ g e r­
dienst gewissenhaft, b is  ih n  sein schweres L eiden au f d a s  
K rankenbett zwang. D a s  L eichenbegängnis fand  S o n n ta g  
den 25. ds. u n te r  sehr großer T e iln ah m e  der B evölkerung 
sta tt. Säm tliche  dienstfreien  Postangestellten  m it P o s t­
am tsd irek to r A n to n  Schiele a n  der Spitze, fast alle  Post- 
R uheständ ler, v iele Kollegen von den N ach b aräm tern , 
de r V erein  „E delw eiß", Z ell, und  der Leichenbestattungs- 
verein  m it M usik, gaben dem zu frü h  V erstorbenen d a s  
letzte ehrende G eleite! E h re  seinem Andenken!

* Todesfälle. „Rasch t r i t t  der Tod den Menschen a n ."  
W ohl selten kommt u n s  dieses a lte  W o rt so zum B e ­
w ußtsein a ls  bei dem am  27. ds. erfo lg ten  Ableben des 
F r ise u rs  und  H ausbesitzers H errn  Hugo L a u s c h  a u s  
R osenau. W ie  so oft fu h r er nach $Baidhofen und m it seinem 
bekannt sprudelnden H um or erledigte  er noch b is  M it ta g  
seine B esorgungen. E r  g ing  noch zum M ittag szu g e  und 
h a tte  schon im  Zuge P la tz  genom m en, a ls  er von der 
B ank  sank und schon nach w enigen M in u te n  seinen Geist 
infolge Herzschlages aufgab . D er V erstorbene, der im  
59. L eben sjah re  stand, w a r lange Z e it  In h a b e r  des 
heu tigen  Friseurgeschäftes R ied l u n d  w a r  eine stets 
fröhliche, heitere N a tu r . D a s  B e g räb n is  fand  gestern, 
28. d. M ., am  F riedhofe  G leiß  bei R osenau sta tt. —  
G leichfalls m itten  in  seiner T ätig k eit ereilte  den D ienst­
m an n  H errn  W ilh e lm  R  e i t m a y e r  der T od am  28. 
d. M . früh , a ls  er nach dem F rühzuge Eepäcksstücke in  
d a s  Hotel J n f ü h r  brachte. E r  h a t ein  A lte r  von 65 
J a h re n  erreicht. E in  Herzschlag w a r  d ie Todesursache. —  
M ittw och den 28. d. M . ist um  10 U h r v o rm ittag s  an  den 
F olgen  e iner B lu tv e rg if tu n g  F r a u  M ag d a len e  K r e n d I ,  
Hausbesitzerin in  Z ell a. d. P b b s , im  55. L ebensjah re  
gestorben. —  A m  17. M ä rz  verschied im  hiesigen K ranken­
hause der P f rü n d n e r  K lem en t K ö st I e r im  68. Le­
bensjah re , ebendort am  24. M ä rz  der H ilfsa rb e ite r  
W enzel S  ch m i k l im  61. L ebensjah re . R. I. P .

* „D ir W aise vom Pbbstal" . S a m s ta g  den 24. 
d. M . kam eine U m arb eitu n g  der bekannten , gleich­
n am igen  E rzäh lu n g  zur E rstau ffü h ru n g . D ie  H and, die 
diesen S to ff  fü r  die B ü h n e  zurechtzumachen versucht h a t, 
ist keine besonders glückliche —  d a s  sei gleich e in g an g s  
bemerkt. Schon die E in le itungsszene, welche dem Z u ­
schauer d as  Geschehen b is  zum ersten Akt v e r tra u t  machen 
und a ls  eine A r t  P ro lo g  in  die H an d lu n g  ü b e rle iten  
soll, ist ein M iß g riff. Abgesehen davon, daß  sie keine 
I l lu s io n  schafft und n u r  die gewisse e rw artu n g sv o lle  
G läub igkeit, m it der m an  im  T h e a te r  sitzt, h e rab m in ­
dert, ist sie gänzlich überflüssig, d a  ja  die W aise —  im  
schönsten Hochdeutsch und in  m odernsten F lorstrllm pfen
—  in  länglichen M onologen im m er w ieder ih r Geschick 
erzäh lt. D ie  H an d lu n g  selbst, d ie anschließend einsetzt.

Ü J U  H  A  N  I  C
E R QU ALITÄTS -SCHUH
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S e ite  4. » B o t e  v o n  d e r  d  b b s" F reitag den 30. M ärz 1928.

KÄSHÄ HOCHMODE!
P ra c h tv o lle  N e u h e i te n  h ie r in  fü r

FRUHJAHRSMÄNTEL UND -KLEIDER
b ie te t  Ih n e n  d a s  M o d e w a re n h a u s

F .  E D E L M A N N ,  Ä M S T E T T E N
472 B it te  b e a c h te n  S ie  d ie  S c h a u fe n s te r !

ist schleppend dargestellt und gew in n t dadurch, daß  die 
verschrobene Ausdrucksweise des Stückes der ganzen A rt 
dieser urwüchsigen P b b s ta lb a u e rn , die in  ih r  a u ftre ten , 
g a r nicht entspricht, ganz gewiß nicht. D er Gegensatz 
zwischen dem Unglück und der Gehässigkeit, die die W aise 
in  ih re r  H eim at au f S c h ritt  und T r i t t  deswegen ver­
folgen, w eil sie dem F e inde  den W eg gewiesen ha t, und 
dem Glück, d a s  sie d an n  in  Frankreich bei der F a m ilie  
des französischen Obersten findet, ist zu w enig h e ra u s ­
g earb e ite t und macht desw egen keinen Eindruck au f den 
Zuschauer, der d am it auch den Z usam m enhang  der la n g ­
w eilen , kurzen Akte verlie rt. D ie  letzten Szenen des 
Schlußaktes ( in  Frankreich), in  denen der W aise d a s  
gefundene Glück a ls  G a ttin  und Schwiegertochter für 
im m er gesichert w ird , sind nicht schlecht au fg eb au t und 
erheischen Interesse. D aß  d as  P u b lik u m  den bekannten 
Schauspielern F r l .  F ran k , H e rrn  O b errenner, W it t ­
m ayer und B öhm er die L angw eile  des A bends nicht 
en tgelten  ließ, m uß den früheren S ta d tth e a te r-B o r-  
stellungen zugute gehalten  w erden. V on den übrigen 
M itw irkenden  ist ganz besonders F r a u  G rete  M ayerhofer 
und H err A igner zu erw ähnen , d ie w i r k l i c h e  M b s - , 
ta le r  n a tu rg e tre u  darstellten ; auch H err Haselsteiner ha t 
sich gu t in  den R ah m en  gefügt, der zw ar nicht vom 
„D ichter" geschaffen, sondern durch den T ite l  gegeben 
w ar. D aß  die üb rig en  D arsteller die M u n d a r t  nicht be­
herrschten, h a t sehr gestört. A m  w enigsten h ä tte  m an  
von F r l .  Z ille r e rw arte t, daß sie a ls  gu t gelungene T a g ­
lö h n ers fra u  —  hochdeutsch spricht! Zusam m enfassend sei 
lobend e rw äh n t, daß sich alle B e te ilig ten  trotz der offen­
sichtlichen M än g e l und der m iserab len  A u ss ta ttu n g  red­
lich M ü h e  gaben, d a s  a n  und fü r sich ganz unmögliche 
Stück durch die v ielen  Akte hindurch zu re tten . A ls  
e ig en artig er Schlager der G arderobe sei n u r  der e n t­
setzliche W etterk ragen  der W aise im  letzten Akt e rw äh n t, 
der e in  Reisekleid zu B eg in n  des vorigen J a h rh u n d e r ts  
versinnbildlichen sollte! V erw underlich ist u n s  n u r, daß  
sich die D irektion  W ittm a y er-O b erre n n er zu dieser U r­
a u ffü h ru n g  hergab, sich F r l .  Falk  und H errn  B öhm er 
dazu a u s  W ien  verschrieb und anscheinend aus eine h a lb ­
wegs gefällige R egie  g a r keinen W ert legte. S o llte  d as 
Stück je w ieder au f d ie B ü h n e  kommen, so ist wohl eine 
ganz gründliche und durchgreifende U m arb eitu n g  sehr zu 
em pfehlen, denn ein  zw eites M a l  w ürde sich d a s  W aid- 
hofner P u b lik u m , d as  andere  A n fo rderungen  stellt, kaum 
e inen  d e ra r tig  arm seligen Dichtungsversuch bieten 
lassen.

* E ine große Frühjahrs-Radum nderfahrt nach J u g o ­
slawien u n te rn im m t gegen E nde A p ril (2000 K ilom eter 
in  einem  M o n a t)  unser bekannter T ourenm eiste rfah rer 
H err Heinz K u r z ,  O b e rleh re r i. R . in  Opponitz, derzeit 
in  M a u te rn  a. d. D onau . D ie  anstrengende w eite 
F a h r t  fü h r t  durch die ehem als österr.-ung. L änder 
K ro a tien , B o sn ie n , Herzegow ina (M o n ten eg ro ), D a l­
m atien . K üstenland, K ra in , K ä rn ten , S a lzb u rg . W er 
w ill m itfa h ren  in  diese touristisch sehr sehensw erten L än ­
der, wo jetzt schon der F rü h lin g  eingezogen ist? A llheil 
und gute F a h r t!

* Brandunglück. A m  22. ds. ist der Z iesle rh o f in  
M  i l d a l p e n  bis au f d as  M auerw erk  ab g eb ran n t. D ie 
Ursache des B ra n d e s  w a r  e in  Schornsteinfeuer. E in  
großer T e il  der E in rich tu n g  konnte von den O rtsb ew o h ­
n ern  g e rette t w erden. E rb a u t  w urde der Hof von der 
seinerzeit in  unserer S ta d t  w ohlbekannten F a m ilie  
Z ie s le r.

* Schießergebnisse beim Kapselschießen des Kamerad- 
schaftsvereines am  4. M ä rz  1928. T i e f s c h u ß !  1 . H err 
A lo is  H aller, 1 %  T e ile r ;  2. H err Vinzenz H rd in a , 2 8 (4  
T e ile r . K r e i s p r ä m i e n ,  1. G ru p p e : 1. H err F ra n z  
L uger, 47/46 K reise; 2. H err M a t th ä u s  E rb , 43/39 K r.
2. G ruppe! 1. H err F ritz G rü nberger, 41/39 Kreise; 2. 
H err Jo sef V o rd erdörfle r, 36/36 Kreise. 3. G ruppe! 1. 
H err F e rd in a n d  W echselauer, 34/33 K reise; 2. H err Josef 
W echselauer, 32/31 Kreise. K a p s e l s c h i e ß e n  a m  
18.  d. M. !  T i e f s c h u ß !  1. H err K a r l  L eim er, 4 %  
T e ile r ;  2. H err V inzenz H rd in a , 8 T eile r. K r e i s -  
p r ä m i e n !  1. G ruppe: 1. H err A lo is  H raby , 45/46 
K reise; 2. H err F ra n z  S tro h m a ie r , 43/43 Kreise. 2. 
G ru p p e : 1. H err A lo is  Kerschbaum er, 38/37 K reise; 2. 
H err A lo is  H alle r, 38/37 Kreise. 3. G ru p p e : l .  H err 
J o h a n n  Seher, 40/34 K reise; 2. H err Zwack, 38/32 Kreise. 
D er K am eradschaftsverein  beehrt sich h iem it bekanntzu­
geben, daß infolge der bevorstehenden F e ie rtag e  d a s  d ies­
jäh rig e  Kapselschießen m it 18. M ä rz  1928 eingestellt 
w urde und spricht a llen  Schützen u n d  G ö nnern , welche 
zu diesem U nternehm en  beigetragen  haben , sowie den 
K am erad en  des V ereines, welche ih re  freie Z eit fü r  das 
Schießen opferten , den herzlichsten D ank a u s . D er 
Schützenrat.

* K ostenlos ein praktisches Darnrn-Reise-NäbzeuZ!
J e d e r  Schuhkäufer benütze den in  beifolgender P r e i s ­
liste der bekannt gu ten  österreichischen H um anic-Schuhe 
e n th a lten en  Geschenk-Bon.

* J u b ilä u m -z ie h u n g  der S ta a tsW o h ltä tig k e its lo tte rie . 
W ie w ir  e rfah ren , gelangen  die S ta a tsw o h ltä tig k e its -  
losc unw iderruflich  am  4. A p ril 1928, 6 U hr abends, 
zur Z iehung , bei welcher 40.000 G eldgew inne im  G e­
sam tbeträge von 569.000 S chilling  verlost w erden. I n ­
folge der starken N achfrage nach diesem m it der M öglich­

keit von D oppelgew innen ausgestatteten  S p ie lp a p ie r  
sind w eitere  Lose dieser L o tte rie , a u s  deren  E rträgn isse  
notleidende W o h lfah rtsein rich tungen  unterstützt w erden, 
n u r  nach M aßgabe des noch vorhandenen  V o rra te s  bei 
den bekannten Verschleißstellen sowie bei der staatlichen 
L o tte riev erw altu n g  in  W ien  zum P re ise  von 3 Schilling 
erhältlich .

* E s  ist bei E in lau f von M a g g is  R indsuppe-W ürfel 
unbeding t no tw endig , d a ra u f  zu achten, daß d ie  v e rlan g ­
ten  W ü rfe l tatsächlich den N am en „M ag g i"  au f „gelb­
ro te r"  Schleife tragen . M a g g is  R indsuppe-W llrfel sind 
in  b raunem  P e rg a m in p ap ie r  eingewickelt.

*

* Landgemeinde W aidhosen a. d. Pbbs. ( F e u e r -  
w e h r g r l l n d u n g  i n  W i r t s r o t t e . )  E inem  
ü b e rau s  tä tig en  vorbereitenden Ausschuß ist es g e lu n ­
gen, am  S o n n ta g  den 25. d. M . im  Gasthause Stöckler 
in  der W ir ts ro t te  eine V ersam m lung  einzuberufen, 
welche die G rü n d u n g  der Feuerw ehr in  den d re i W ir t s ­
ro tten  der Gem einde zum Z iele  ha tte . D ie  H erren  
S te fa n  S e i s e n b a c h e r ,  Friedrich und Leopold 
R a u t t e r  ließen es nicht fehlen, fü r die zu gründende 
W ehr zu w erben und sicherten so der V ersam m lung  den 
gleichen E rfo lg , w ie ihn  jene aufzuweisen h a tte , die am  
S o n n ta g  vorher in S t .  Georgen i. d. K la u s  abgehalten  
w urde. B ürgerm eister H o c h s t r a ß e r  eröffnete die V er­
sam m lung und begrüßte die zahlreich Erschienenen, in s- 
besonders die u n te r  F ü h ru n g  des H errn  V izebürger­
m eisters I n g .  F . K u n i z e r  erschienene D e p u ta tio n  des 
E em ein d era tes , welcher der Feuerwehrsache stets volles 
V e rstän d n is  entgegenbringt. D e r anwesende Vezirks- 
v erbandsobm ann  H an s B l a f c h k o  und die zahl­
reich erschienenen F eu e rw eh rm än n er a u s  W a id ­
hofen a. d. P b b s  und Z ell w urden  m it stür­
mischem „G u t H eil" begrüßt. H ie rau f sprach H err Vize- 
bürgerm eister K u n i z e r  fü r die Gem einde. I n  sach­
lich k larer A r t  besprach er die W ichtigkeit e in e r F e u e r­
w ehr fü r die W ir ts ro t te n  und den technischen A u sb au
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« e s ; s  « M W  vöes!
Und gerade jetzt zur Ostsrzsit, zum 
Frühjahrsbeg inn  sollen Sie es nicht ver­
säumen, auf I h re  F irm a hinzuweisen im

„Boten von der Bbbs

derselben. S e in e  A u sfü h ru n g en  w urden  m it lebhaftem  
B e ifa ll begrüßt, a ls  er d a s  Z usam m enw irken a lle r Ve- 
völkerungskreise besprach und h inw ies, daß es bei e iner 
F eu erw eh r keine P o litik  gebe und der G rü n d u n g  einer 
W eh r kein politischer H intergedanke zu G runde liege. 
G em eindesekretär L  e ch n  e r  sprach über K am eradschaft 
in  der F eu erw eh r und schloß m it dem M o tto : „K am erad  
sein, heißt reich sein a n  Herz und G em üt, —  K am erad  
sein, heißt tren  sein in  F re u d ' und  in  Leid, —  E in  V o r­
bild  von T a tk ra f t  und R itterlichkeit, —  E in  Helfer und 
R e tte r  in  Aengsten und N ot, —  E in  B ru d e r  im  Leben, 
ja  selbst noch im T od ."  —  H ie rau f sprach B ezirksver- 
b an d so b m an n  H err B l a s c h k o .  S e in e r  F reu d e  über 
die G rü n d u n g  der W eh r Ausdruck gebend, überbrachte 
er die G rüße des B ezirksfeuerw ehrverbandes und der 
F euerw ehrkam eraden . G anz besonders dankte er den 
H erren  B ü rgerm eister H o c h s t r a t z e r  und Vizebürger-- 
m eister I n g .  K u n  i z e r  fü r  ih r Entgegenkom m en und 
den H erren des vorbereitenden  Ausschusses fü r  ih re  
T ätig k eit. H err B ezirksschriftführer W e i n z i n g e r  
e rg riff n u n  d a s  W o rt zur T ag eso rd n u n g  und berichtete 
über organisatorische F rag en . B ei der n u n  folgenden 
W ah l w urde Herx S te fa n  S e i s e n b a c h e r  zum H a u p t­
m an n , H err Leopold R  a u t t e r zum S te llv e r tre te r  und. 
H err F riedrich  R  a u t t e r  zum S ch riftfüh rer, H err Vize­
bürgerm eister I n g .  K u n i z e r  zum technischen B e ira t  
gew ählt. D ie gew äh lten  H erren, von der V ersam m lung  
lebhaft begrüßt, dankten fü r d a s  geschenkte V e rtra u e n  
und erk lärten , die W ah l anzunehm en. 40 der anw esen­
den H erren  m eldeten ih re  M itgliedschaft an  und leisteten 
den Handschlag. Noch recht lange saßen die T eilnehm er 
beisam m en und  einige S p ö t te r  behaup ten , daß es abends 
noch manchen B ra n d  gegeben h a t, der erst gelöscht w er­
den konnte, a ls  es schon lange „klein" geschlagen hatte . 
E n t  Heil!

* Gerstl. ( E v a n  g. F  a m i l i e n a b e n d.) D er am  
F re i ta g  den 23. M ä rz  im  G asthaus Engelbrecht abgehal­
tene F a m ilien a b en d  nahm  einen anregenden V erlau f. 
D er von V ikar R u ff  gehaltene V o rtrag  ü ber: „ K i r c h e  
u n d  K l a s s e n h a ß" w urde von den aufm erksam en

H örern  beifä llig  aufgenom m en. D a s  R e fe ra t, von dem 
augenblicklichen Klassengegensatz ausgehend, zeigte in 
einem  ersten T e il den W erdegang der A rbeiterbew egung 
seit der französischen R ev o lu tion , die erst im  20. J a h r ­
hu ndert a u s  e in e r wirtschaftlichen zu e in e r geistigen B e ­
wegung w urde. D er zweite T e il  nahm  zu der geschaffe­
nen N o t des Klassengegensatzes S te llu n g  und forderte 
von den P ro te s tan te n : au f G rü n d  v e rtiefte r B ild u n g  
und christlicher R e lig io s itä t d u r c h  d e n  K l a s s e n ­
h a ß  h i n d u r c h  z u r  A n e r k e n n u n g ,  nicht der 
P a r te i ,  nicht des B eru fes, nicht des S ta n d es , sondern des 
M e n s c h e n !  —  E in  L ich tb ildervortrag  über die W a r t ­
burg  gab in teressanten Einblick in  die historische B u rg  
M itte ldeu tsch lands und der R efo rm atio n . Musikalische 
D arb ie tu n g en  belebten den Abend, der a llen  in  dank­
b a rer E rin n e ru n g  bleiben w ird .

* R osenau c. S .  ( T o d e s f a l l . )  G anz u n e rw a r­
te t t r a t  der Tod an  e inen  allbekannten , lebensfrohen 
M a n n  heran . H err Hugo L a u s c h ,  F riseu r und H a u s­
besitzer in R osenau, w a r  D ie n stag  den 27. d. M . in  
W aidhofen  a. d. P b b s . A ls  er m itta g s  m it der B a h n  
nach Hause fahren w ollte, stürzte er, vom Herzschlag ge­
troffen, im  W aggon bew ußtlos zusamm en. M a n  trug  
ih n  in  den W artesaa l, wo er verschied, ohne d as  B e ­
w ußtsein nochm als e rlan g t zu haben. Z w ei T age  vo r­
her feierte  er seinen 59. G eb u rts tag . D er T ote  w urde 
nach R osenau ü berfüh rt, wo er am  29. d. M . am  F r ie d ­
hofe zu G leiß beerdig t w urde. M öge die allgem eine 
T eiln ah m e ein T rost fü r die trau ern d e  W itw e  sein! D ie  
E rde  sei ihm  leicht!

* Ybbsitz. (H e  s s e r  - K a p s e l s ch ü tz e n .) 14. M ärz  
1928, Meisterschaftsschießen R u d o lf P ö c h h a c k e r. 
Ehrenscheibe: 1. H err F ritz M ü lle r , 2. H err Jak o b  K upfer,
3. R udo lf Pöchhacker, 4. H err E dm . F a h rn g ru b e r, 5. H err 
E n gelbert Heigl, 6. H err Leop. Pechhacker, 7. F r a u  R osa 
Pöchhacker, T ro stp re is : H err Leopold Hubegger. Kreise: 
1. H err M ax  Z itie r  d. I .  m it 45 K r., l .a  H err Leopold 
Pechhacker m it 41 K r., 2. H err H a n s  Seisenbacher 
(M eisterschaft) m it 54 K r., 3. H err E ng. H eigl m it 53 
Kreisen, 4. H err Jak o b  K upfer m it 51 K r. Tiefschuß:
1. H err M . Ließ, 117 T e ile r ; 2. H err F ra n z  W indisch- 
b au er, 17 T e ile r ;  3. H err R u d o lf Pöchhacker, 18 T e ile r ;
4. H err Edm . F a h rn g ru b e r , 43 T e ile r . —  19. M ä rz  
1928, Meisterschaftsschießen F ra n z  W i n d i s c h b a u e r .  
Ehrenscheibe: 1. H err F ritz M ü lle r, 2. H err E ngelb ert 
H eigl, 3. H err A lo is  Sonnek, 4. H err F ra n z  K riegner,
5. H err Edm . F a h rn g ru b e r , 6. H err H a n s  Seisenbacher,
7. H err A n to n  B ran d n er. K reise: 1. H err F ritz  B re ite n - 
steiner m it 37 K r., 2. Her F ritz M ü lle r  m it 53, 49 K r.,
3. H err R u d . Pöchhacker m it 53, 52 K r., 4. H err Jak o b  
K upfer m it 52, 50 K r. Tiefschuß: 1. H err A n to n  V ra n d - 
ner, 41 T e i le r ; 2. H err A lo is  Sonnek, 61 T e ile r ; 3. H err 
E n g elb ert H eigl, 12 T e ile r ;  4. H err H an s  Seisenbacher, 
46 T eile r. —  26. M ä rz  1928, Meisterschaftsschießen H a n s  
S e i s e n b a c h e r .  Ehrenscheibe: 1. H err A lo is  Sonnek.
2. H err Jak o b  K upfer, 3. F ra u  Rosa Pöchhacker, 4. 
H err M ax  Z ille r d. I . ,  5. H err A n to n  K ößler, 6. H err 
H an s Seisenbacher, 7. H err E n gelbert Heigl. K reise: 
1. Herr A n to n  B ra n d n e r  m it 43 K r., 2. H err Leopold 
H nbegger m it 47 K r., 3. H err R u d o lf Pöchhacker m it 52 
K r., 4. Jak o b  K upfer m it 51 K r. Tiefschuß: 1. H err 
M ax  Z ille r  d. I . ,  89 T e ile r ; 2. F ra u  Rosa Pöchhacker, 
15 T e ile r ;  3. H err F ra n z  W indischbauer, 25 T e ile r ;  4. 
H err Leopold Pechhacker, 29 T e i le r . ' Schützenheil!

* Höllenstein a. d. Y bbs. ( J a h r e s v e r s a m m -  
l u n g d e s K a m e r a d s c h a f t s v e r e i n e s . )  S o n n ­
tag  den 25. d. M . fand  in  R e ttenste iners G asthcf die d ie s ­
jäh rig e  H auptversam m lung  des K am eradschaftsvereines 
H öllenstein statt. K o m m an d an t H err H. D i e n s t l e d e r  
begrüßte m it herzlichen W o rten  d ie zahlreich erschienenen 
M itg lied er und h ie lt den im  vergangenen  V ere in s ja h re  
verstorbenen K am eraden  P e te r  G r o ß  und J o h a n n  
E  r u  b e r, V e teran en  der Feldzüge 1866 und 1878, 
und dem K am eraden  J o h a n n  S c h n ä b l e r ,  M itg lie d  
der V ereinskapellc, einen w a rm  em pfundenen N achruf. 
H ie rau f erstattete K am erad  H. R  e t t e n st e i n  e r  a ls  
V ereinskassier den Rechenschaftsbericht, nach ihm  der 
S chriftfü h re r K am erad  I .  H u d e t z  den Ja h resb erich t 
über d a s  abgelaufene V e re in s ja h r . K am erad  Hudetz hob 
besonders die rege T e iln ah m e  der V ere in sm itg lied er und 
der ganzen B evölkerung a n  den a lljäh rlichen  K rieg er­
gedächtnisfeiern m it Feldmesse bei den K riegerdenk­
m äle rn  in  Höllenstein und S t .  Georgen am  R e ith  hervor. 
Nach der D ekorierung der K am erad en  I .  H e i g l ,  I .  
H a b e r f e l l n e r  und des O b m an n ste llv ertre te rs  I .  
B  l a i m a u e r durch den G erichtsbezirksobm ann F r i t z  
fand  die A ngelobung von 25 neuen V e re in sm itg lied e rn  
a u s  S t .  Georgen am  R e ith  und Höllenstein sta tt. B e ­
sonders w arm  zu begrüßen ist es, daß H rrr  B ü rg erm eis ter 
von S t .  Georgen am  R e ith , M a t th ia s  D o n n e r ,  seiner 
G em einde durch seinen B e i t r i t t  zum V ereine  ein schönes 
B eispiel von Kam eradschaftsgeist gegeben. L ebhaften  
B e ifa ll fand die Ansprache des H errn  G erichtsbezirks- 
obm annes F  r i tz, in  welcher er den Geist der K am erad ­
schaft feierte und scharfe V erw ah ru n g  dagegen ein leg te , 
daß im m er w ieder von unb eru fen er S e ite  die V erdienste 
unserer braven  T ru p p en  geschmälert w erden. D e r A n ­
tra g  des K am eraden  K. P  a ch i n g e r , die V ere in s- 
lc itu n g  möge au f d a s  schärfste gegen d as  unbefugte 
T rag e n  von K riegsauszeichnungen vorgehen, w urde e in ­
stim m ig zum Beschluß erhoben. A ls  E edäch tn istage  fü r  
die gefallenen K am eraden  w urden fü r  Höllenstein der 
J a h r e s ta g  der Schlacht bei K ru sy atin . fü r  S t .  G eorgen 
a. R . der J a h re s ta g  der Schlacht bei der schwarzen 
Lacken bestim m t. Nach kernigen D ankesw orten  des V e r­
e in so b m an n es w urde die V ersam m lung  m it dem Liede 
„ Ich  h a tt ' e inen  K am eraden" geschlossen.



Freitag den 30. M ärz 1928. „ B o t e  v o n  d e r  9  6 b e “ S e ite  5.

A m stetten  u n d  U m g e b u n g .
—  Vom  Postdienste. Am stetten. Oberwerkm eister 

F ra n z  21 n  1 1 w urde zum Inspektor, der W erkm eister 
F ran z  M a t h a  zum Oberw erkm eister im  B a u -  und E r- 
haltuugsdienste e rn an n t. D ie  A djunkten F ra n z  B e r ­
g e r  und Jo h a n n  W e i ß  w urden  zu O berad junkten  im 
Post- und T elegraphendienste, die V ertragsangestellten  
F ra n z  M a u s ' u n d  A n ton  W a l l n e r  zu B e am ten ­
a n w ärte rn  e rn an n t.

— Deutscher Schuloerein  S ü d  mark. D ie d ies jäh rige  
H auptversam m lung der O rtsg ru p p e  A m stetten  findet 
am  S on n tag  den 1. A p ril d. I . ,  abends 8 U hr, im  S a a le  
des Easthofes N eu  statt. B ei derselben w ird  O berstleu t­
n a n t K arl M  i l i u  s  a u s  W ien  über S ü d tiro l  sprechen. 
M itg lieder und F reu n d e  des V ereines sind hiezu herz­
lichst eingeladen.

—  Dank. A m stetten, 25. ds. D er b isherige  V izepräsi­
dent des Z en tra lv e rb an d e s  österreichischer H o te lie rs  in 
W ien, H otelier J u l i u s  H o f m a n n ,  der sich um  den 
V erband selbst und die Hebung des F rem denverkehres in  
Oesterreich große Verdienste erw orben h a t, h a t seine 
S te lle  zurückgelegt. N u n  richtete der genannte V erband  
an  H errn  H ofm ann anläßlich der G eneralversam m lung  
in  W ien  nachstehende D ra h tu n g : „D ie d iesjäh rige  G e­
nera lv ersam m lu n g  des Z en tra lv e rb an d es h a t über A n ­
tra g  des P räsid en ten  einstim m ig beschlossen, anläßlich 
I h r e s  Scheidens a u s  dem P rä s id iu m  I h n e n  fü r I h r e  
verdienstvolle, jah re lan g e  T ätig k eit den aufrichtigsten 
D ank auszusprechen."

—  Deutscher Schach-Verein Am stetten. W ie  b e re its  
angekündigt, findet a n  den beiden O sterfeiertagen im  
blauen  S a a le  des H otels © in n er ein S t ä d t e w e t t ­
k a m p f  sta tt, an  dem sich die deutschen Schachvereine 
S t .  P ö lte n , W ien, W aidhofen a. d. P b b s  und A m stetten 
beteiligen. D ie Schachwettkämpfe beginnen v o rm ittag s  
um  8 U hr und nachm ittags um  2 U hr. Schachfreunde 
herzlichst w illkom m en!

—  D ie 1. große öffentliche V slkstom bola  findet am 
Hauptplatz in  A m stetten am  S o n n ta g  den 22. A p ril, 
präzise % 3  U hr nachm ittags (bei ungünstiger W it te ­
rung  S o n n ta g  den 29. A p rils  statt. Ab 2 U hr nachm. 
K onzert der B undesbahnkapelle  u n te r  persönlicher L e i­
tu n g  des H errn K apellm eisters S a u tn e r .  P r e i s  eines 
Loses 1 Schilling. Sitzplatz 50 Groschen. S p ie lreg e ln : 
D ie p. t. S p ie le r  postieren sich au f dem Spielplatze und 
können auch von den Fenstern  der angrenzenden Häuser 
a u s  m itspielen. I n m i t t e n  des P la tzes ist eine T rib ü n e  
errichtet, au f welcher sich der Tombola-Ausschutz befin ­
det, dessen M itg lie d e r durch Abzeichen gekennzeichnet 
sind. D ie  durch einen W aisenknaben gezogenen und 
kontro llierten  N u m m ern  w erden von der T rib ü n e  a u s ­
gerufen und  zugleich au f 4 S e ite n  sichtbar ausgesteckt. 
B e i jeder N um m ernziehung erfo lg t ein  H ornsignal. 
(Nach jedem  beendeten Tom bolaspiel spielt die M usik­
kapelle.) J e d e s  neue Ternospiel oder d a s  S p ie l auf 
Tom bola w ird  durch T a fe ln  angezeigt. J e d e r  M itsp ie­
lende ha t sich m it B leistift zu versehen, um  die au f seiner 
K arte  befindlichen gezogenen N u m m ern  streichen zu 
können. Je d e  K arte  en th ä lt 3 R eihen  m it je 5 N u m ­
m ern, d. i. 15 N um m ern , daher müssen, um  Gewinste 
beheben zu können, bei l e r n e  3 N u m m ern  in  einer 
R eihe, bei Q u a te rn o  4 N u m m ern  in  e in e r R eihe, bei 
Q u in te rn o  5 N u m m ern  in  einer R eihe  und bei T om bola  
aber alle 15 N um m ern  der betreffenden K a rte  gezogen 
w orden sein. I m  F a lle  au f diese W eise G ew inste zu ve r­
zeichnen sind, m uß durch Tücherschwenken oder R ufen  
sofort ein Zeichen gegeben werden, d a m it der T om bola- 
Ausschuß m it der Fortsetzung der Z iehung  in n eh ä lt, b is  
die Elückskarte rev id iert und der a llfä llig e  G ew inn  be­
hoben ist. D ie Elückskarte w ird  nach behobenem G ew inn  
abgenom m en: es kann daher m it einer K arte , au f welche 
bereits  e in  G ew inn  e n tfa llen  ist, nicht w eite r gespielt 
werden. W äh ren d  jeder N um m erziehung erfo lg t eine 
kleine Pause , d a m it e in  a llfä llig e r G ew in n  angedeutet, 
revid iert und behoben w erden sa n n ; sollten jedoch m eh­
rere Gewinste gleichzeitig angem eldet w erden, so en t­
scheidet durch S onderz iehung  die höchste N um m er, welche 
fü r  den G ew inn  bezugsberechtigt ist. —  (Nach B een d i­
gung der T om bola  spielt zum Schlüsse die M usik.) Um 
das S p ie l rasch abwickeln zu können, w ird  d as  v. t. 
Publikum  ersucht, a llfä llig en  G ew in n ern  m it ih ren  
Elückskarten P la tz  zu machen, d am it dieselben so schnell 
a ls  möglich zur T rib ü n e  gelangen können, um  ihre  Ge­
winste sofort in  E m pfang  zu nehm en. D a s  p. t. P u b l i ­
kum w irb freundlichst ersucht, unbefugte  S tö ru n g e n  zu 
vermeiden und h in ta n z u h a lte n . D en  p. t. G ew innern  
und G em innerinnen stehen P a p ie r  und S p a g a t  zur V e r­
packung der Gegenstände im  u n te ren  T rib ü n e n ra u m  zur 
^ersugung. Deutscher T u rn v e re in  Am stetten.

— P ra x is -E rö ffn u n g . D e r gesam ten Heilkunde Doktor 
M e lan ie  S c h  r i tz e n  h u  d e r ,  S pez ia lis tin  fü r A ugen­
heilkunde, h a t am  24. ds. im  Hause R am eder (H aup t- 
platz 45) ihre augenärztliche P ra x is  eröffnet und o rd i­
n ie r t  an  W ochentagen von y 29  b is  10 U hr v o rm ittag s  
und von % 2  b is  3 U hr nachm ittags, a n  S o n n - und 
F e ie rtag en  von 8 b is  10 U hr v o rm ittag s .

—  Schubert-G edenkfeier. A u s Am stetten, 25. d. M ., 
w ird  u n s  berichtet: W ü rd ig  der vor J a h re s f r is t  abge­
ha ltenen  B ee th o v en -Jah rh u n d e rtfe ie r  re ih te  sich die 
vom M annergesangverein  1862 A m stetten veransta lte te , 
heute im  großen S a a le  des E roßgasthofes © inner 
(H ubert F e llin g e r)  u n te r  ungem ein zahlreicher B e te i­
ligung  der Besucher a u s  nah  und fern stattgefundene 
Schubert-Gedenkfeier an. D ie D o rtragsfo lge  zeigte w ie­
der so recht den künstlerischen Geschmack des L e ite rs  d ie­
ser V eran sta ltu n g , des verdienstvollen E hren - und © au- 
C horm eisters B ürgerschuldirektor H an s S c h n e i d e r .  
Schon die e in le itenden  V o rträg e  des Hausorchesters, d a s  
den M ilitü rm arsch , Op. 51, und die Zwischenakts- 
M usik a u s  R osam unde, N r. 1 und 2, glänzend zu Gehör 
brachte und d a fü r stürmischen B e ifa ll erntete, versetzten 
alle Z u h ö rer in jene W eihestim m ung, von der V orstand 
O b erlandesgerich tsra t D r. A ugust W a g n e r  in  seiner 
Gedenkrede sprach. Angesichts des von der M eisterhand  
des M a le rs  und Zeichners B ahninspektor P rin tz  (A m stet­
ten ) stam m enden, die Rückwand des P o d iu m s schmücken­
den B ild e s  des L ieberfürsten, gingen D r. W ag n ers in ­
nige W orte  des Gedenkens allen Anwesenden tie f zu 
Herzen. A ber auch die M ännerchöre „A llm acht" in  der 
B e a rb e itu n g  von F ra n z  Liszt, in  dem F rä u le in  Luise 
D  r  t  i n  a  (A m stetten) d a s  Sopranso lo  ungem ein  m ir- 
kungs- und seelenvoll sang, w ie der d a rau f  folgende, 
selten gehörte „Nachtgesang im  W ald e" fanden  ebenso 
stürmischen B e ifa ll w ie die von den H erren Fritz R e i  - 
t e r  (U lm erfeld) und O berlandesgerich tsrat D r. R u ­
dolf S c h n e i d e r  ( S t .  P ö lte n )  m eisterhaft gespielte 
S o n a tin e , Op. 137, N r. 2. E in e  besondere Ueberraschung 
w urde den Besuchern durch d as  Erscheinen des S t a a t s ­
opernsängers H errn  H erm ann  E  a l l o s  (W ien) berei­
tet, der trotz e iner In d isp o s itio n  dem R ufe  der V e re in s­
le itu n g  gefolgt w a r und die schönsten P e r le n  a u s  des 
L iederfürsten W erken prachtvoll sang. Nicht endenw ollen­
der B e ifa ll belohnte den edlen S ä n g e r , der auch m it 
Z ugaben  nicht geizte und dem schließlich von der V e r­
e in s le itu n g  ein  Lorbeerkranz m it W idm ung  und rot- 
w eiß-roter Schleife überreicht w urde. H ier d a rf aber 
auch der gefühlvollen und künstlerischen K lav ie rb eg le i­
tung  durch F r l .  F ritz i P u n z e n g r u b e r  (A m stetten) 
nicht vergessen w erden, die auch bei den anderen  Chören 
m itw irk te. Auch ih r w urden  zum Zeichen der dankbaren 
A nerkennung B lu m en  überreicht. Ungem ein zart brachte 
der D am enchor die w undervollen  Werke „ F rü h lin g s ­
g laube", „W iegen lied" und „G ondelfah rer"  in  der B e ­
a rb e itu n g  von F r .  N ag le r zum V ortrag e . D a s  bew ährte 
V e re in sq u a rie tt spielte u n te r  M itw irk u n g  der H erren 
D r. R . S c h n e i d e r  u n d  Fri tz R e i t e r  (G eige) das 
ewig-schöne und schwierige K la v ie rq u a rte tt  in  e in w an d ­
frei künstlerischer W eise und konnte m an  bei dieser Ge­
legenheit die hohe M eisterschaft des P ian is ten , H errn  
D r. S c h n e i d e r ,  bew undern . Nach den durch den 
M ännerchor sehr hübsch gebrachten C hören „L in d en ­
b aum ", b earb e ite t von F . S ilcher, und „ D a s  Dörfchen", 
sowie den gemischten C hören „D ie N acht", die besonders 
w irkungsvoll zum V o rtrag e  gebracht w urde, und den von 
E . J a r m e r  hübsch eingerichteten „Deutschen T änzen" 
fand  die selten schöne F e ie r  in  ziemlich vorgerückter 
S tu n d e  ih ren  Abschluß. Tosender B e ifa ll  w a r  der Dank 
fü r Ehrenchorm eister H an s S c h n e i d e r ,  der m it seiner 
Sängerschar durch diese V eran sta ltu n g  a b e rm a ls  ein 
neues R u h m e sb la tt in  die Vereinsgeschichte gewoben ha t.

ß. %.
—  B ezirks-F euerw ehroerband  A m stetten. A m  19.

M ä rz  I. I .  h ie lt der B ezirksfeuerw ehrverband A m stetten 
seine d ies jäh rig e  H auptversam m lung  ab, wobei auch die 
N euw ah l der V e rb an d s le itu n g  nach abgelaufener d re i­
jäh rig e r F u n k tio n sd au er vorgenom m en w urde. A n ­
wesend w aren  alle  M itg lied er der V e rb an d s le itu n g  und 
sämtliche H a u p tm ä n n e r ( in  A bw esenheit derselben deren 
S te llv e r tre te r)  des Feuerw ehrbezirksverbandes A m stet­
ten. A Is Gäste w a ren  H err B ezirksobm ann M im la u e r  
a u s  S t .  V a le n tin  und  dessen V erbandsschriftführer er­
schienen. D er O b m an n  des B ezirksverbandes W aidhofen 
a. d. P b b s  H err H an s Blaschko w a r entschuldigt. Nach 
E rs ta ttu n g  des Jah resb erich te s  durch den H errn  O bm ann  
H a n s  Kolb, S chriftfü h re r K a r l Skoda und Kassier H an s 
H öller w urde die N eu w ah l m itte ls  Z u ru f in  den B ezirks­
verband vorgenom m en und gab folgendes E rg eb n is : 
A ls  B ezirksverbandsobm ann H err H an s K o l b ,  a ls  
S te llv e r tre te r  H err G ustav V e t t e r ,  D irek to r in

E u ra ts fe ld : a ls  S ch riftfüh rer H err K a r l S k o d a ,
B eam ter in  Am stetten, und a ls  Kassier H err H an s 
H ö l l e r ,  A bgeordneter in  Am stetten. Z u  B e irä te n  die 
H erren  H au p tm än n er Heinrich H o f f e r, B ürgerm eister 
in  V iehdorf; F ra n z  S c h a b e t s b e r g e r ,  Bäcker­
m eister in  U lm erfeld ; F ra n z  E r  ü b e r ,  B ürgerm eister 
in  M a rk t O ed; Josef P a t z  a l t ,  Tischlerm eister in  
W allsee; Josef S c h a c h n e r ,  G astw irt in  N eu stad t!; 
J o h a n n  S c h ü l l e r ,  W irtschaftsbesitzer in  N euhofen a. 
d. P b b s ; K a r l  K o s l e r, Spenglerm eister in  Am stetten, 
und J o h a n n  S c h w e i g h o f e r ,  W irtschaftsbesitzer und 
F e u e rw eh rh a u p tm a n n -S te llv e rtre te r  in  S te fa n s h a r t .  
Z um  B ezirksfeuerw ehrverbande Am stetten gehören der­
zeit 22 W ehren m it einem  M annschaftsstande von rund  
1110 M a n n  a n  und zw ar: A m stetten ( S ta d t) ,  A m stetten 
(B a h n ) , Am stetten (G . A. Scheid), A rdagger M ark t, 
A rdagger S tif t ,  A igen bei E u ra ts fe ld , E u ra tsfe ld , 
E re in s fu r t ,  Kollmitzberg, M a u e r-O eh lin g , N euhofen a. 
d. P b b s , N eustadt! a. d. D o n au , M a rk t Oed, P reinsbach , 
Schlickenreith bei N euhofen a. d. P b b s , Seisenegg, S in -  
delburg , S te fa n s h a r t ,  U lm erfeld, V iehdorf, N ieder-W all- 
see und Z eille rn . D er d ies jäh rig e  B ezirksfeuerw ehrtag  
findet am  1. J u l i  l. I .  in  S t i f t  A rdagger statt. .Nachdem 
bei P u n k t A n träge  und A n frag en  derselbe durch B e te i­
ligung  a n  e iner regen Diskussion erledig t w a r, dankte 
der O b m an n  fü r  die W ied erw ah l und schloß die S itzung 
m it einem  kräftigen G u t H eil!

—  L an d es-F eu erw ch cb e ira ts-W ah l, politischer Bezirk 
A m stetten. A m  19 .M ärz  l. I .  fand  gleichzeitig m it der 
V ezirksverbandsw ahl A m stetten die L an d es-F eu erw eh r- 
b e ira ts -W a h l nach der abgelaufenen  d re ijäh rig e n  F u n k ­
tio n sd au e r im  Easthofe H an s Kickinger in  A m stetten 
statt, wobei durch die B ezirksverbandsobm änner H errn  
H an s K o l b in  A m stetten, H errn  L udw ig M  i m l a  u e_r 
in S t .  V a le n tin  und H errn  H an s B l a s c h k o  (dur'ch 
schriftliches E in v e rs tän d n is ) der b isherige  L andes- 
F e u e rw eh rb e ira t Abg. H a n s  H ö l l e r  und sein b is ­
heriger S te llv e r tre te r  H err H a n s  B l a s c h k o  w ieder­
gew ählt w urden.

D E R  G E S A M T E N  H E I L K U N D E

DR. MELANIE SCHÜTZENHUBER
S P E Z I A L I S T I N  F Ü R  A U G E N H E I L K U N D E

E R Ö F F N E T  SAMSTAG, 24. MÄRZ 1928  IHRE 
AUGENÄRZTLICHE PRAXIS IN AM STETTEN  
(HAUPTPLATZ Nr. 4 5 ,  HAUS RAMEDER)
UND ORDINIERT: AN WOCHENTAGEN: 1 /2 9 - 1 0  UHR 
VORM. UND 1 /2 2 - 3  UHR NACHMITTAGS. AN SONN- 
UND FEIERTAGEN VON 8 - 1 0  UHR VORMITTAGS.
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—  H aup tversam m lung . Am stetten. Kürzlich h ie lt 
die freiw . B u n d esb ah n -F eu erw eh r A m stetten im  G ast­
hofe B rü n d lm a ie r  ih re  d ies jäh rig e  H aup tversam m lung  
ab. H au p tm an n  F ra n z  U l l r i c h  konnte nebst v ielen  
K am erad en  den E h ren h a u p tm a n n  A lb e rt F i s c h e r  be­
grüßen. D ie  N eu w ah l in  die L e itu n g  h a tte  folgendes 
E rg eb n is: F ra n z  U l l r i c h ,  H a u p tm a n n ; J o h a n n  F e n  - 
st e r ,  S te llv e r tre te r ;  K a r l  V  u  r i t s ch e r , S ch rif tfü h ­
re r; F ra n z  F ü r  st, K ass ie r; J o h a n n  SB a st 1, Z e u g w a r t ; 
F ra n z  S a u t n e r ,  O berhornist. Z u  R o tte n fü h re rn : 
E d u a rd  M o s e r ,  F ra n z  T h u m ,  F ra n z  B r a n d ­
s t e t t e r ,  F e rd in an d  H e r b s t ,  Josef S c h e u c h ,  J o h a n n  
L o r e n z .  Z u  R o tte n fü h re r -S te l lv e r tre te rn : ; Josef 
H u t t e r e r ,  S te fa n  S t i n g l ,  Er ns t  E r h ä r t ,  Leo­
pold F a b i a n ,  Josef H a r t i n g e r .  A n die H a u p t­
versam m lung schloß sich ein  gem ütlicher F am ilien ab en d , 
bei dem die ausgezeichnete Sa lonkapelle  W eltlich kon­
zertierte .

—  D ie Genossenschaft der Gast- und  Schankgewerbe­
tre ibenden  h ie lt am  26. ds. im  großen S a a le  des Groß- 
gasthofes „B ah n h o f" in  A m stetten ih re  d ies jäh rige  
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab, die sehr zahlreich be­
sucht w ar. Nach V erlesung der v o rjäh rig en  V erh an d ­
lungsschrift und E rs ta ttu n g  des T ätig k eits - und  Kassen­
berichtes erstattete  der P rä s id e n t des L andesverbandes 
der Gastgewerbegenossenschaften Niederösterreichs und  
W ien , H err K o m m erz ia lra t H o l z m a n n  a u s  W ien , 
ein  sehr interessantes R e fe ra t über die P ro to k o llie ru n g s­
pflicht im  Gastgewerbe, W arenum satzsteuer, A ngestellten- 
Versicherung, B ew ertu n g  von N a tu ra lb ezü g en  und andere  
wissensw erte B elange. D ie A u s fü h ru n g en  des R efe­
ren ten  fanden einstim m igen B e ifa ll. In fo lg e  Zurück­
legung der Vorsteherstelle durch H errn  H otelier J u l i u s  
H ofm ann m ußte eine N eu w ah l in  die Eenossenschafts- 
le itu n g  vorgenom m en w erden, die nachstehendes E rgeb-
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S e ile  6. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 30. M ärz 1928.

I u
e rh ä ltl. in T ab a k tra f ik e n , L o tte rie -  u . B a n k g esch ä fte n  sow ie  in Ä m tern  
m it K a ssen sch a lte rn  od. geg . E in sen d u n g  d. L o sp re ises  m itte ls  g ra u en  
P o s ts p a rk a s s e n  - E in z ah lu n g ssch e in es  a u f  P . A. K o n to  N r. 109.542, 
W o h ltä tig k e its lo tte r ie n  d e r  D ie n sts te lle  fü r  S ta a ts lo tte r ie n , W ien .

40.000 Geldgewinne im Gesamtbeträge von S 569.006 -  mit 3  Haupttreffern. 
Ziehung 4. April 1928, Sflittwoch. eos

n is  hatten H otelier D av id  D  i n g I, V orsteher; C afetier 
G ustav  F u c h s ,  V orsteher-S tellvertreter. D ie  H erren  
nahm en die au f sie gefallene W ah l dankend an . D em  
abgetre tenen  V orsteher H o f m a n n  w urde einstim m ig 
D ank und A nerkennung fü r seine grasten V erdienste, die 
er sich um  die Genossenschaft erw orben h a t, ausgesprochen.

—  E in  fabrifsneues Puch-M otorrad um 1 Schilling, 
fe rn e r eine Nähm aschine, ein H e rren fah rrad , e in  D am en­
fa h rra d  u n d  w eitere 76 T reffe r können S ie  bei der öffent­
lichen V olkstom bola am  22. A p ril am  H auptplatz ge­
w innen. Lose um  1 Sch illing  sind in  den T rafiken  und 
den Geschäften erhältlich , in  deren A u s la g e n  die T re f­
fer bereits  ausgestellt sind.

—  E in  folgenschwerer B rand verhütet. A m stetten, 24. 
d. M . Durch d as  Um stürzen e ines P e tro leu m o fen s w äre  
gestern in  der M öb e lh an d lu n g  des H errn  A lo is  
W e s s e l y  in  der R a th au ss traß e  beinahe ein  folgen­
schwerer B ra n d  entstanden. N u r  durch die G eistesgegen­
w a r t des Geschäftsnachbarn, K a u fm an n  K o p e t z k y ,  
dessen Lokal ü b rig en s erst im  V o rja h re  vollständig a u s ­
g eb ran n t ist, konnte größeres Unglück v e rh ü te t werden. 
E r  schleuderte den hellauf brennenden  O fen a u s  dem 
Lokal au f d ie S tra ß e , wobei er sich a lle rd in g s  einige 
B ra n d w u n d en  zuzog. E in em  im  Lokale zufällig  anw e­
senden G astw irte , der seinen P e lzm a n te l über den Ofen 
w arf, w urde ersterer schwer beschädigt.

—  D ie  Grippe. H ier w ü te t seit e in igen W ochen eine 
starke G rippe-E pidem ie, a ls  deren F o lgen  speziell bei 
K in d ern  M itte lo h ren tzü n d u n g en  schwerster A r t a u f­
tre ten . N u n  ist dieser gefährlichen K rankheit trotz e ifrig ­
ster P flege und B e h an d lu n g  von ersten S p ez ia lä rz ten  in  
W ien  am  28. ds. nachts d as 11-jährige Töchterchen 
L  i e s e r l des hiesigen P r im a ra rz te s  des stöbt. K ranken­
hauses, M e d iz in a lra t D r. K a r l  S c h i c k e l b e r g e r ,  
erlegen. Auch d as  zweite Töchterchen des G e n an n ten  w ar 
an  G rippe und M itte lo h ren tzü n d u n g  schwer erkrankt und 
konnte n u r  durch e inen  von P r im a r iu s  D r. Schickel­
berger selbst vorgenom m enen Trom m elfell-Durchstich ge­
re tte t w erden. D en bedau ern sw erten  E lte rn , die sich 
h ier der größten  Wertschätzung erfreuen , w endet sich die 
allgem eine T eiln ah m e  der B evölkerung zu. D a s  Leichen­
begängn is fand  gestern h ie r  sta tt. —  F e rn e r  starb die 
H ausbesitzersw itw e F r a u  E . S k o d a  im  A lte r  von 80 
J a h re n .

—  Kein Geld an B ettler  —  dafür Wohlfahrtsscheine!
D a s  F ürso rg eam t der S ta d t  L inz a. d. D o n au  h a t nach 
dem  M uster verschiedener an d ere r großer S tä d te ,  w ie 
P r a g ,  S tu t tg a r t ,  Reichenberg usw. die A usgabe  von 
sogenannten W o h l f a h r t s s c h e i n e n  vorbereitet, 
die an  P riv a tp e rso n e n  ausgegeben und von diesen w ie­
der an  B e ttle r  verabreicht w erden sollen. Letztere geben 
diese Scheine d a n n  beim  F ü rso rgeam t ab  und dieses löst 
die Scheine gegen den en tfa llenden  B a rb e tra g  ein. Diese 
Gutscheine w erden aber, w a s  sehr wichtig ist und den 
B e tte lu n fu g  jedenfalls  bedeutend einschränken dürfte, 
nicht j e d e m  eingelöst, sondern n u r  den B ed ü rftig en , 
die d a u ern d  ihren  Wohnsitz in  der S ta d t  haben. Diese 
E in rich tu n g  ist wohl m ehr a ls  begrüßensw ert, um  so 
m ehr, a ls  es sich bekanntlich heute T ausende förm lich zum 
B e ru f  gemacht haben, s ta tt zu a rb e iten  oder sich doch 
w enigstens u m  A rb e it umzusehen, den jedenfalls e in ­
facheren W eg des „K lopfens" zu gehen, der, w ie viele 
F ä lle  schon bewiesen haben, auch m anchm al sehr e in trä g ­
lich sein soll. Durch diese E in fü h ru n g  der W o h lfa h rts ­
scheine könnten aber auch die v ielen  „zugereisten" B e tt ­
le r  fernegehalten  w erden, da  eben die betreffenden G u t­
scheine n u r  fü r  O rtsansässige G ültigkeit haben. J e d e n ­
fa lls  w ürde durch diese E in rich tu n g  d a s  B ette lunw esen  
bedeutend gehem m t und  auch in  ethischer B eziehung 
könnten E rfolge  erzielt w erden. A nderseits w ü rd e  die 
Geschäftsw elt und auch die p r iv a te n  B ew ohner der 
S ta d t  nach und nach von dem Besuche ungebetener Gäste 
verschont b leiben, w a s  bei der heu tigen  Rechtsunsicherheit 
n u r  sehr beg rüßensw ert w äre. W ir  em pfehlen daher 
den S ta d tv e rw a ltu n g e n  au f d a s  nachdrücklichste, dem 
B eispiele der oberösterreichischen L an d esh au p ts tad t ehe­
möglichst zu folgen.

—  Freischießen. A m stetten. D ie  Kapselschützengesell­
schaft A m stetten h ie lt kürzlich e in  Preisschießen ab, das 
sich e ines ungem ein  zahlreichen Zuspruches insbesondere 
a u sw ä r tig e r  Schützen erfreu te. Geschossen w urde  au f 
v ier S tä n d e n . D ie  P re is t r ä g e r  sind folgende H erren : 
Tiefschußbeste: 1. Jo sef K roberger (Aschbach), 13, 52 
T e ile r ;  2. K a r l  Sch inag l (G re in ) , 13, 62 T e ile r ;  3. Erich 
T a n d le r  (G re in ) , 19 T e ile r ;  4. I .  F ü rn k ran z  (A m stet­
ten ), 23 T e ile r ; 5. H. F e llin g er d. I . ,  40 T e ile r ;  6. Hof­
r a t  W ertg a rn e r  ( S t .  P e te r  i. d. A u ), 42 T e ile r ;  7. I .  
M ay e rh o fe r (K em aten ), 44 T e ile r ; 8. Theodor R e itte r  
( S t .  P e te r ) ,  45 T e ile r ;  9. I .  Schliecher (A m stetten), 51 
T e ile r ;  10. I .  S tro h m e ie r (W aidhofen  a. d. P b b s ) , 
54 T e ile r . K r e i s b e s t e :  1. E m il W eibel (A m stetten), 
3 9 , 36 K reise; 2. A lo is  Urschitz, 38, 36 K reise; 3. F ra n z

K renn , 38, 33 K reise; 4. F ra n z  B ru n ste in e r (H öllenstein), 
37, 36 K reise; 5. Josef H örm ann , 37, 34 K reise; 6. Ed. 
Denk, 36, 34 Kreise; 7. A n ton  P ircher, 35, 33 K reise;
8. H. H raby  (W aid h o fen ), 35, 31 Kreise; 9. H. Lattisch 
(W aid h o fen ), 33, 28 Kreise; 10. I .  Z im m erlin g , 32, 32 
Kreise. D ie  e rrungenen  Beste w aren  sehr geschmackvoll.

—  Z einers W eltpanoram a, B u rg friedstraße  14. B is  
1. A p ril lau fen  noch die herlichen A ufnahm en a u s  dem 
T ra n s v a a l  und  von S ü d a frik a , die d a s  Entzücken der 
Besucher erregt haben. Ab 4. b is  9. A p ril w erden B ild e r 
a u s  R ew york und von e iner F a h r t  zur In se l S an k t 
T h o m as vorgeführt w erden, die ebenso in teressant a ls  
lehrreich sein w erden, w eshalb  der Besuch Groß und 
K le in  bestens zu em pfehlen w äre.

Viehdorf Bei Amstetten. ( F ü n f u n d z w a n z i g ­
j ä h r i g e s  P  r  i e st e r  j u b i l ä  u m .) D er hiesige 
P fa r r e r  H err F ra n z  M  a t s ch l fe ierte  am  Jo se fitag  sein 
25 -jäh rig es W irken a ls  P riester. A u s  diesem Anlasse 
h a t die G em eindevertre tung  einstim m ig beschlossen, den 
G en an n ten , der sich a llse its größter B e lieb th e it e rfreu t, 
zum E h r e n b ü r g e r  zu e rnennen . D ie  Ju b e lfe ie r  
w urde am  genann ten  T age m it einem  Festgottesdienste 
begangen, bei der E eistl. R a t  M . S im lin g e r  die Fest- 
p red ig t h ie lt. A ls  Festgäste w aren  außer e iner großen 
A nzahl Geistlichkeit erschienen die H erren : B ezirk sh au p t­
m an n  W i l l  f o r t ,  A m stetten; Bezirksschulinspektor 
E ugen A d l e r ,  die R a tio n a lrä te  M a y e r h o f e r  und 
G e y e r  und L an d tag sab g eo rd n e te r H an s H ö l l e r, 
P a tro n a tsk o m m issä r P l o b e r g e r ,  A m stetten; B ü rg e r­
m eister Heinrich H o f f e t  m it der gesam ten Gem einde­
v ertre tu n g , der O rtsschulrat und O berlehrer L e h n e t  
m it der Schuljugend. B e i der Festtafe l im  Gasthofe 
Hoffer w urde der Gefeierte durch Ansprachen geehrt. B ü r ­
germ eister Hoffet überreichte P fa r r e r  M atschl d a s  hübsch 
au sg efü h rte  E hrenbürgerd ip lom .

* Hausm ening-Ulm erfeld. D e r  h i e s i g e  M u s i k ­
v e r e i n  feiert am  17. J u n i  d. I .  sein 3 5 - j ä h r i g e s  
J u b i l ä u m ,  verbunden m it einem  M  u s i k f e st des 
M u sik -E auverbandes Haag.

A u s G t. P eter  i. b. A u und Umgebung.
S t .  P eter  i. d. Au. (T  o t s ch l a g.) A m  19. d. M .

gerie t die im  H au s Schweighof in  E r t l  Bedienstete M agd  
T heresia  S t i e b e t  m it dem im  gleichen Hause Bedien­
steten Knecht F ra n z  H ö n  i g l in  S tr e i t ,  in  dessen V e r­
lau f sie denselben m it e iner M istgabel d e ra r t  zurichtete, 
daß H önigl noch am  selben T age, ohne d as B ew ußtsein 
e rla n g t zu haben, starb. Nach den gepflogenen E en d a r-  
m erieerhebungen h a tte  S tie b e t den H önigl b e re its  e in ­
m al m it einem  P rü g e l  geschlagen und  w ill sie d a s  letzte 
M a l  n u r  deshalb  gegen Hönigl m it der M istgabel lo s ­
gegangen sein, w eil sie von ihm  w iederholt geneckt 
w urde. S tre b e r  w urde am  g en an n ten  T ag e  dem  B ezirks­
gerichte in  S t .  P e te r  i. d. A u  e ingeliefert.

Seitenstetten. (T  i t e l v e r  l e i h u n g.) D er B u n - 
despräsiden t h a t am  12. M ärz  d. I .  dem Professor am  
öffentlichen S tif tsg y m n a siu m  in  S e iten ste tten  P .  G regor 
B e r g e r  anläßlich  seines Scheidens a u s  dem M itte l-  
schuldienste tax fre i den T ite l  e ines S t u d i e n r a t e s  
verliehen . ___________

D o n  der D onau.
G rein a. d. Donau. ( T o d e s f a l l . )  F re i ta g  den 

23. d. M . starb der S ta d tm a u re rm e is te r  und gerichtlich 
beeidete B ausachverständige H err L udw ig D o n n a -  
b a  u  e r  im  50. L ebensjah re . D er Verblichene entstam m te 
e iner alteingesessenen F a m ilie  und w a r  im  u n te re n  
M ü h lv ie r te l eine bekanntePersönlichkeit. D a sB ü rg e r tu m  
und alle V ereine der S ta d t  v e rlie ren  m it ihm  einen 
-h ilfsbereiten G önner und  F örderer. M eh r a ls  30 J a h r e  
gehörte D o n n a b au e r dem  „L iederkranz" G re in  an , dessen 
V orstand und E h ren m itg lied  er gewesen, 30 J a h r e  dem 
T u rn v ere in , dessen M itb eg rü n d e r er w a r ;  es tr a u e rn  um  
ih n  der Schützenverein, die fre iw illige  F eu erw eh r, der 
V erschönerungsoerein und d a s  S ch ram m elq u a rte tt, d a s  
er ebenfa lls  begründen half. D a s  Leichenbegängnis am  
S o n n ta g  den 25. d. M . gab Z eu g n is  von der B e lie b th e it 
des V erstorbenen. E s  gaben ihm  d a s  letzte G eleite  die 
V ereine  der S ta d t  u n te r  den T rau e rk län g en  der S ta d t ­
kapelle, der G em ein d era t m it B ürgerm eister G ü rtle r , so­
w ie die B ew ohner de r S ta d t  und U m gebung. D e r „L ie­
derkranz" sang beim  T rau e rh au se  den „Schottischen 
B ardenchor", am  G rabe  e in  T rau e rlie d . D r. D irn b e rg e r, 
der derzeitige V orstand  des „L iederkanz", rü h m te  am  
offenen G rabe  die edlen Eigenschaften des verstorbenen 
S ä n g e rs , des treu en  F re u n d e s , des stets w arm herzigen 
u n d  h ilfsb ere iten  M a n n e s .

A a s  W eyer und Umgebung.
W eyer a. d. E nns. ( U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s  

f ü r  S t e r b e f ä l l e . )  Am  25. M ä rz  I. I .  fand in 
H errn  Jos. B achbauers S a a le  die gründende V ersam m ­
lung  eines U nterstlltzungsfonds fü r S te rb efä lle  fü r 
W eyer und Um gebung sta tt, welche äußerst gu t besucht 
w a r  und a llgem eines In teresse  zeigte. W eyer w ar in  
Bezug au f A u fb ah ru n g  und B e sta ttu n g  von V erstor­
benen gegenüber anderen  O rten  im  Rückstände und haben 
sich n u n  einige M ä n n e r  gefunden, e in  U nternehm en  zu 
schaffen, welches fü r  eine w ürdige A u fb ah ru n g  und B e ­
sta ttung  von V erstorbenen e in tre ten  und die Sorge  der 
H in terb liebenen  übernehm en soll. D ie P ro p o n e n ten h a b en  
sich m it dem M usikverein zusammengeschlossen u n d  
Satzungen au sg earb e ite t zum Zweck der G rün d u n g  e ines 
U nterstlltzungsfonds fü r S te rb efä lle . D er V o rtrag  des 
H errn  In g e n ie u r  A l. Prosser a u s  S e lz ta l fand  ungeteil­
ten  B e ifa ll. D ie  G rün d u n g  w urde einstim m ig beschlossen, 
sowie der vorgeschlagene Ausschuß genehm igt. D er äußerst 
gering angesetzte B e i t r i t t  von 8 8.—  und der B e itra g  
von 8 1.—  fü r jeden S te rb e fa ll ermöglicht es, daß  alle 
Schichten der Bewohnerschaft d a ra n  te ilnehm en können. 
D ie  Kassiere w erden sich der A usgabe unterziehen, m ög­
lichst viele M itg lie d e r zu w erben, um  die A u fb ah ru n g s­
und B estattungsgegenstände in  B ä ld e  beschaffen zu kön­
nen. D er S tich tag  des B eg in n es hän g t von der e rh a l­
tenen S u m m e ab und w ird  durch Anschlag allgem ein  
bekanntgegeben werden.

W eyer a. d. E n n s . D er erst seit kurzem a u s  W eyer 
nach B ra u n a u  am  I n n  übersiedelte Zahntechniker Jo sef 
D o p p l e r  soll sich zu groben Unsittlichkeiten m it K in ­
dern h in reißen  haben  lassen; er w urde verh afte t und in  
die Fronfeste e ingeliefert. D oppler, der in  der L in zer­
straße in  B ra u n a u  sein Gewerbe au sü b te , ist v e rh e ira te t 
und V a te r  zweier Mädchen.

Gaflenz. ( F e u e r w e h r w e s e n . )  A m  17. M ä rz  
h ie lt die hiesige fre iw illige  Feuerw ehr in  ihrem  V ereins- 
heim M oosham m er eine V ollversam m lung ab, in  der die 
satzungsgemäßen N euw ah len  im  B eisein  des L an d tag s­
abgeordneten H errn  M ax  K o p f  durchgeführt w urden . 
Nachstehend d a s  einstim m ige E rg eb n is : W eh rfü h re r 
H err A n to n  P e s a o e n t o ;  A. W eh rfü h re r-S te llv e r­
tre te r  H err Leopold K r o n l a c h n e r  ju n .;  2. W ehr- 
f iih re r-S te llv e rtre te r  H err Jo sef F l e i s c h a n d e r l ;  
S ch riftfüh rer und Bezirksausschuß H err A n to n  S e i l t -  
h a c k l ;  Kassier und  Z eu g w art H err J o h a n n  V i e l ­
h a b e r ;  K o m m an d an t der R e ttu n g sa b te ilu n g  H e rr 
J o h a n n  W e i ß e n  st e i n e  r. D er a ls  W eh rfü h re r nach 
25-jähriger T ätigkeit k rankheitshalber scheidende K am e­
rad  F lo r ia n  S c h r e i !  w urde einstim m ig zum E h r e n ­
h a u p t m a n n  d e r  F e u e r w e h r  G a f l e n z  er­
n a n n t, in  A nerkennung der Verdienste, die er sich w äh ­
rend der 25 J a h r e  erw orben h a t, in  welcher Z e it e r  der 
W ehr a ls  F ü h re r  vorstand. Z u r  D ekorierung m it d e r  
Feuerw ehr-V erd ienstm edaille  w urden  der L andesreg ie­
rung  eingegeben: W eh rfü h re r H err A n to n  P e s a o e n t o  
fü r 25-jährige- und  S pritzenkom m andant H err F e r ­
d in an d  V a m b e r g e r  sen. fü r  40-jäh rige  Feuerw ehr- 
M itgliedschaft. R u n  h a r r t  dem neuen Feuerw ehrausschuß 
eine große A ufgabe: die S o rg e  um  die E e ld au fb rin g u n g  
zur Anschaffung e in e r M otorspritze. M öge jeder w ie 
er kann nach M öglichkeit au sg ieb ig  in  den Säckel greifen  
und die F eu erw eh r unterstützen!

Gaflenz. (B  e st k e g e l s ch e i b e n .) D er K rieger- 
verein G aflenz v e ran sta lte t in  der Z e it vom O sterm ontag  
den 9. A p ril 1928 b is  P fin g stm o n tag  den 28. M a i e in  
B e  st k e g e l s c h e i b e n  au f der K egelbahn des H errn  
Büsser. B eg in n  des Scheibens am  O sterm ontag  sowie 
jeden S a m s ta g  von 2 U hr n achm ittas b is  7 U hr ab en d s 
und jeden S o n n -  und F e ie r ta g  von 10 U hr v o rm ittag s  
b is  7 U h r abends. Letztes Scheiben am  P fin g stm o n tag  
b is  6 Uhr. Anschließend P re isv e r te ilu n g  im  S a a le  des 
Gasthofes Büsser. P r e i s e :  1. H e rren fah rrad  oder 
Nähm aschine, W e rt 220 Schilling . 2. A nzug nach M aß  
und  W ah l, W ert 150 Schilling. 3. P e n d e lu h r  (m odern ), 
W e r t 100 Schilling . 4. Taschenuhr, W ert 45 Schilling . 
20 w eitere P re ise . Nach de r P re isv e r te ilu n g  im  Gast- 
hofe Büsser T a n z k r ä n z c h e n .  A nfan g  7 U hr. E in ­
t r i t t  1 S c h i l l i n g . ___________

©Hersage an bet Abria.
D ie  deutschösterreichische R eiseverein igung  „N o rd - 

S ü d " ,  gemeinnützige O rg a n isa tio n  ohne p r iv a te  E r ­
werbszwecke, die fü r die O stertage eine Eesellschaftsfahrt 
(7. b is  12. A p ril)  nach A bbazia und T riest angekün­
d ig t h a t, ha t ih ren  S ch luß term in  fü r A nm eldungen  b is  
zum  3. A p ril hinausgeschoben, um  möglichst v ielen  T e il­
nehm ern  G elegenheit zu geben, den Z au b e r der F rü h ­
lingssonne des S ü d e n s  am  S tra n d e  der b lau en  A d ria  
in  deutschgeführten H äusern  zu genießen. D e r P r e i s  
von 8  185.—  ab G raz  über A bbazia, T riest, die Jsonzo- 
bahn , V eldes und K lag en fu rt zurück nach G raz, e in ­
schließlich a lle r  U nterkunfts-, V erpflegungs-, Eepäcks- 
versorgungs- und Besichtigungskosten, de r T rinkgelder 
und  F ü h ru n g  ist außerordentlich  n ied rig  bemessen u n d  
ermöglicht auch L euten  m it bescheidenerem E inkom m en 
die B e te ilig u n g . W ir  können unseren Lesern d ie T e il­
nahm e a n  dieser deutschen O ste rfah rt n u r  w ärm stens 
em pfehlen. A nfragen  und  A nm eldungen  sind a n  d ie 
deutschösterreichische R eiseverein igung  „ N o rd -S ü d ", G raz, 
Radetzkystraße 1/1, zu richten.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.



Freitag den 30. M ärz 1928. l o t e  v o n  d e r  d b b s " S e ite  7.

N eues von Der Ausstellung „Frau und Kind" 
im W iener Messepalast.

S o fo rt nach dem Abschluß der erfolgreichen W ien er 
Frühjahrsm esse w urden  die A rbe iten  fü r die Ende A p ril 
im Messepalast zur E rö ffn u n g  gelangende A usstellung 

F ra u  und K in d " in  A n g riff genomm en. A ls  V e ra n ­
stalter fu n g ie ren : u n te r  dem  Ehrenschutz des B u n d e s­
präsidenten die von H ofra t Professor D r. P irq u e t  ge­
leitete „Oesterreichische Gesellschaft fü r V olksgesundheit" 
und d as „Deutsche H ygiene-M useum " in  D re sd e n ; G e­
schäftsstelle ist die W ien er Messe-Aktiengesellschaft. D a s  
M a te r ia l  des deutschen Hygiene-M useum s, d a s  m ehrere 
W aggons fü llt, t r if f t  in  diesen T agen  in W ien  ein  und 
w ird  sofort in  den drei Objekten, die den Hof des Messe- 
palastes um säum en, zur A ufstellung gebracht. U n te r a n ­
derem w ird  d as  Deutsche Hygiene-M useum  die letzten 
wissenschaftlichen Ergebnisse au f dem Gebiete der V er­
erbung und R assentheorie zur D arstellung bringen , fer­
ner in  einzelnen G ruppen  „D ie F ra u  a ls  M u tte r" ,  „ D as  
Kind" und den „Menschen" behandeln. Verschiedene 

E xperim ente  hygienisch-praktischer N a tu r  w erden die B e ­
sucher selbst a n  neu konstruierten A p p ara ten  au sfü h ren  
können. I m  großen Reitschulsaal, der bei deu Messen 
d a s  Kunstgewerbe beherbergt, w ird u n te r  anderem  ein 
m o n u m en ta le r  F r ie s  „V on der Eizelle b is zum E rw ach­
senen" zu sehen sein, in  welchem die Entw icklung der 
Lebewesen veranschaulicht w ird . Besonderes In teresse  
w ird  die D arstellung  der B lu tg ru p p en  erwecken, bei der 
u n te r  anderem  die B lutspende, die bekanntlich in W ien  
a ls  der ersten S ta d t  des K o n tin en ts  organisiert ist, d an n  
d ie  R olle  des B lu te s  bei der V ererbung  und bei der E r ­
m ittlu n g  der Vaterschaft veranschaulicht w ird. F ü r  die 
In d u strieab te ilu n g , welche alle in  das G ebiet von „ F ra u  
und K ind" fallenden Erzeugungen umfassen w ird, sind 
b e re its  sehr-zahlreiche A nm eldungen  eingelaufen.

SDomenfmmi
D ie W iener Salvatorm edaille  soll über A n tra g  der 

Sozialdem okraten abgeschafft werden. Diese M edaille  
wurde zum lctztenmale im  N ovem ber 1924 an  einen 
Norw eger verliehen. G estiftet w urde die M edaille  1575 
a ls  Ablöse der Geschenke an  die R a ts h e rre n  zum J a h r e s ­
wechsel. I h r  letzter E n tw u rf  stam m t a u s  dem J a h r e  1848.

Der P rä s id e n t der W ien er M esse-A .-E., K om m erzia l­
ra t  E rnst Hochmuth, ist von seinem A m te zurückgetreten.

D er berühm te D irig en t W ilh e lm  F u r tw ä n g le r  w urde 
für die nächste S a iso n  fü r  die S ta a tso p e r  a ls  D irig en t 
fü r ein neues W erk und einige N eueinstudierungen 
verpflichtet.

D er 35-jährige  Uhrm acher M arce l E ay e t, e in  leiden­
schaftlicher A m ateu rflieg er und Fallschirm springer, 
machte einen A bsprung vom ersten Stockwerk des E iffel­
turmes. D er Fallschirm  versagte und G ayet b lieb m it 
zerschmetterten G liedern  to t liegen.

I n  der S ta d t  Lauterach nächst B regenz d ran g  der 
B ahnbedienstete L udw ig R u p p  um  M itte rn ach t, v e rm u t­
lich u n te r  W irkung  des Alkohols, in  d a s  Kloster der 
Präm onstratenserinnen ein. E r  h a tte  sich in  eine N o­
vizin verlieb t, überkletterte  die M a u e r  und stieg zum 
Fenster der N onne h in au f, irr te  sich jedoch und kam zu 
zwei a lte n  N onnen. Diese sperrten ihn  in  der Zelle ein 
und läu te ten  die Sturmglocke. E in  zu H ilfe kommender 
M a n n  fand R u p p  im  Handgem enge m it den Schwestern. 
A uf der F lucht w urde der E in d rin g lin g  durch drei 
Schüsse verletzt.

D ie Zollverhandlungcu m it U n g arn  w urd en  dieser 
Tage abgeschlossen.

D a s  italienische Kriegsschiff „C itta bi M ila n o "  ist 
zur N ordpolexpedition, die u n te r  F ü h ru n g  des G enera l 
Nobile steht, in  die S ee  gestochen.

D ie beiden deutschen F lugzeugfirm en  Rohrbach und 
D o rn ie r sind gegenw ärtig  e ifrig  a n  der Herstellung der 
Riesenmaschinen beschäftigt, die in  diesem S o m m er den 
Versuch machen sollen, den A tlantischen Ozean von Ost 
nach West, und zw ar au f der S ü d ro u te , zu überfliegen, 
um womöglich e inen  ständigen Verkehr über den A t­
lantik einzurichten.

B ei den W erbungen  fü r d a s  Bundesheer haben sich
19.000 B ew erber gem eldet.

S ie  österreichische Gesellschaft fü r V olksgesundheit w ill 
alle erwachsenen chronischen K ranken, bei denen mehr 
f~ er weniger B erechtigung zur A nnahm e v o rlieg t, daß 
ih ren  Leiden eine Krebskrankheit zugrunde liegen 
tonnte , einer A rt M usterung  un terziehen , um  bei F riih - 
fönnen et ^ Ia n ^ e' t diese e in e r H eilung  zuführen  zu

,  ® oh!en  in  die W ähringer B ezirk sv ertre tu n g  
brachten keine V erän d eru n g  im  M audatsbesitzstand der 
P arte ien . Von 30 M a n d a te n  en tfielen  15 M a n d a te  

au f die E inheitsliste  und 15 M a n d a te  au f die S o z ia l­
demokraten.

I n  London un tern ah m  der F lugzeuokonstrukteur und 
F lieg erhaup tm ann  de H a v i lla n d 'e in e  A nzahl P ro b e- 

?  ert,t' e,m K leinflugzeug, d a s  m it dein au to m a ti-  
I t J  F^öflachenriegel der F irm a  H an d ley -P ag e  m it 
einem  besonderen Untergestell versehen w a r. D er F lie - 

’sm . /  dabei absichtlich alle erdenklichen F eh ler, um  
den W ert der Sicherheitsvorrichtung d a rzu tu n . I h r e n  
s -  die V o rfü h ru n g , a ls  der H au p tm an n
oie Maschine abstürzen ließ. D a s  D rahtgeste ll und die 
-iragf.achen brachen entzwei, die S p a n n d rä h te  krüm m ­

ten  sich, aber der F lieg e r selbst b lieb bei diesem M anöver, 
d a s  in  e in e r gewöhnlichen Maschine den sofortigen Tod 
bedeutet haben w ürde, völlig unverletzt.

E in  B e lg rad er I n g e n ie u r  h a t abnehmbare Schuh­
sohlen und Absätze e rfunden , die in  der einfachsten W eise 
aufgeheftet w erden können. D ie  E rfin d u n g  w urde dem 
K rieg sm in iste riu m  angeboten, w eil ihre praktische V e r­
w ertu n g  fü r  die H eeresausrüstung  von großer B edeu tung  
sein w ird .

D e r bekannte indische Volksführer Ehandi w ird  eine 
E uropareise  un ternehm en . E r  w ird  E n g lan d , F ra n k ­
reich, Deutschland, d ie Schweiz und R u ß lan d  besuchen 
und an  der Jugendkonferenz in  W ien  teilnehm en.

D er ehem alige österreichische A bgeordnete und jugo­
slawische M in is te rp rä s id en t-S te llv e rtre te r  Georg B ia n -  
kini ist in  S p a la to  im  81. L ebensjah re  gestorben.

V cnetien  w urde von einem  schweren E rdbeben heim ­
gesucht. Durch Häusereinstürze sind in  U dine a lle in  12 
T odesopfer zu verzeichnen.

D ie R eichstagsw ah len  w erden in  Deutschland v o ra u s ­
sichtlich am  20. M a i  stattfinden.

D er bekannte polnische G eneral Sikorski, bisher 
K orpskom m andant von Lem berg, h a t ganz plötzlich und 
u n e rw arte t seine Dem ission erh a lten .

D ie  a lljährliche W a h l der Schönheitskönigin von 
P a r is  h a t auch in  diesem J a h r e  stattgefunden, und zw ar 
w urde von 20 W ahlbezirken P a u le t te  C ayet erkoren, die 
sich bei dem feierlichen Umzug im  Schmuck ih res  langen , 
b is  au f die K nie herabreichenden H aare s  der M enge 
zeigte.

D ie S teuerbehörden  haben den E rben  des verstorbenen 
amerikanischen W arenhauskönigs Rodm an W anamaker
eine Erbschaftssteuer von 15 M illio n e n  D o lla r vor­
geschrieben.

D ie  historische S äg em ühle  de G roo tvort, in  der 1697 
der russische Zar P eter der Große a ls  Z im m erm an n  ge­
arb e ite t ha t, ist b is  au f die G ru n d m au ern  niederge­
b ra n n t.

D er 20-jäh rige  arbeitslose H ilfsa rb e ite r  F e rd in an d  
W einhengst h a tte  um  50 L ite r  B ie r  eine W ette  abge­
schlossen, den S te p h a n s tu rm  zu besteigen. E r  versuchte 
tatsächlich, au f den T u rm  zu k lettern, w urde aber in  20 
M e te r Höhe bemerkt und aufgefordert, sein V orhaben 
einzustellen. \

D ie Schwester der O pernsängerin  F r a u  Jv o g ü n , F ra u  
Fritzi M eyer a u s  Zürich, ist au f hoher See auf e iner 
W eltreise m it dem D am pfer „R eso lu te" au f mysteriöse 
W eise verschwunden. Z w ei M öglichkeiten sind gegeben: 
Selbstm ord oder M ord .

Mexiko w urde von einem  ziemlich starken E rdbeben 
heimgesucht. Zahlreiche Personen w urden  verletzt. D er 
V ulkan  P o p ocatepetl ist in  T ätigkeit.

D er D achläufer von E rdberg , der durch W o h n u n g s­
diebstähle die B ew ohner von E rdberg  b eunruh ig te , 
w urde in  der Person  des M echanikergehilfen W ilhe lm  
Hronek dingfest gemacht. E r  w ollte nach seinen A u s­
sagen n u r  die S p ieß b ü rg er in  Angst versetzen und  die 
P o lize i frozzcln.

D ie  E rstau ffü h ru n g  von R ichard S t r a u ß ' neuer O per 
„D ie ägyptische Helena" findet am  11. J u n i  in  W ien 
statt.

B ei den W ah len  in  die P e rso n a lv e rtre tu n g  der Gen­
darmerie in  Oberösterreich erlitten  die S ozialdem okraten  
eine schwere N iederlage.

Anläßlich e iner sozialdemokratischen W äh lerversam m ­
lung  in  Feldkirchen (K ä rn te n )  kam es zu blutigen Z u­
sammenstößen zwischen A ngehörigen des rupublikanischen 
Schutzbundes und des Heimatschutzes. 25 Personen  w u r­
den verletzt.

General Carmona w urde zum P rä s id e n te n  der R e ­
publik P o r tu g a l  w iedergew ählt.

I n  ganz I t a l i e n  w urde die neunte  W iederkehr des 
T ag es der Gründung der F a sc i m it patriotischen Z ere ­
m onien  gefeiert. I n  e in igen S tä d te n  w urd en  M u ste ru n ­
gen abgehalten , au f G rund  deren insgesam t 80.000 J u n g ­
m annen  in  die P a r te i  und in  die n a tio n a le  M iliz  a u f­
genom m en w urden.

D ie S w in em ü n d e  vorgelagerte  In se l  M önne, die im 
I n -  und A u s lan d  berühm te Brutstätte und Naturschutz­
gebiet der nordischen W asservögel, steht in  F lam m en . D ie 
A rb e it von Ja h rze h n ten , unschätzbare wissenschaftliche 
Aufzeichnungen und B ru tex em p la re  smd vernichtet.

I n  T o u rs  stürzte der sogenannte Turm  K arls des 
G roßen plötzlich ein. D er T u rm  soll im  J a h r e  800 gebau t 
w orden sein und a ls  G rab m al der G em ah lin  K a rl des 
Großen gedient haben.

A uf dem Schm erling-P latze  in W ien  w ird  ein  Viktor 
Adler-Denkmal vom W iener B ild h a u e r  Professor H anak 
zur A ufstellung gelangen. ♦

D ie Konzerte w ährend  des zehnten deutschen Säuger- 
bundcsfestes werden durch R ad io  W ien  ü b ertrag en  
werden.

Bücher und Gchriften.
Vom  Unfug des Krankseins. I s t  es unab w en d b ar, daß

so viele Menschen u n te r den verschiedensten K rankheiten  
leiden? D r. V olk-F ricd land  weist im  Heft 6 der Z e it­
schrift fü r  G esundheit und Lebensfreude „Unser H a u s­
arzt" in  einem sehr aufschlußreichen Aufsatz überzeugend 
nach, daß die meisten Menschen gesund sein und bleiben 
könnten, w enn sie nicht so leichtfertig gerade gegen ihre 
Gesundheit sündigen w ürden . Auch sonst steht v iel I n ­
teressantes und B eherz igensw ertes in  diesem in h a l ts ­
reichen Hefte. V e rlan g en  S ie  ein kostenfreies P robeheft

vom „ H au sarz t-V erlag " , W ien , 6., M a riah ilfe rs tra ß e  
31. E s  ist ein  B la t t ,  d a s  an reg t, nützt und erfreu t.

Von der Deutschen Buch-Gemeinschaft". I n  einer 
Z eit, wo d a s  Lesen g u ter Bücher scheinbar zu e iner B e ­
schäftigung n u r  w eniger Menschen zu w erden scheint, tu t  
es w ohl, zu vernehm en, daß es eine starke O rg an isa tio n  
gibt, die m it Geschick und E rfo lg  fü r  die V erb re itu n g  
g u ter Bücher w irb t. I s t  es da  nicht fü r manchen e ine  
willkom m ene Nachricht, w enn er e rfä h rt, daß es eine G e­
meinschaft gibt, die a ls  m ustergültige  O rg a n isa tio n  fü r 
eine V erb re itu n g  und V erb illig u n g  w ertvo ller Bücher 
besorgt ist und die neben der sorgfältigen  A u sw a h l auch 
den vornehm en Buchschmuck ih res  I n h a l t e s  m it dem 
künstlerisch au sgesta tte ten  K leid  fü h rt. R u n d  250 W erke 
sind derzeit im  V ertrieb  und jährlich kommen etw a 50 
Bücher dazu. D ie  B e iträ g e  fü r  die M itg lie d e r sind in  
A nbetracht der A u ss ta ttu n g  der W erke, die jew eils in  
H albleder gebunden und au f holzfreiem  P a p ie r  gedruckt 
sind, äußerst n iedrig. W er sich eine gehaltvolle  und  
schöne B iblio thek anlegen w ill, der sei nachträglich au f 
diese M öglichkeit hingewiesen. M it  w enig Geld ist es ihm  
möglich, b in n en  kurzer J a h r e  sich eine V üchersam m lung 
zu erw erben, die v iel Freude und iW ohltat bereite t. A ber 
nicht genug d am it, fü r V erb re itu n g  und V erb illig u n g  
literarischer W erke zu sorgen, h a t die Deutsche Buch- 
Eem einschaft auch eine ganze R eihe  Bücher h e ra u s ­
gegeben, die zur a llgem einen B ild u n g  helfen w erden. 
E s  w ird  sehr viel geboten und w er sich fü r die W erke 
der Deutschen Buch-Eem einjchaft in teressiert —  und d as  
sollte jederm ann  —  der lasse sich von de r Geschäftsstelle, 
B e r lin , S W . 68, A lte  Jakobstraße 156/157, den K a ta lo g  
kommen. ___________

E i n g e s e n d e t .
F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die L chriftle itung  nicht veran tw ortlich .)

Tnnniirrnm      -     m n  i nun im mm .

M u t M  f c i e i e ü :
„W illst du  gesund und lange leben,
M uht zum  Kaffee stets T i t z e  geben!"

T i t z e  Feigenkaffee ist in jedem einschlägigen 
Geschäfte erhältlich. +

E 100/28.

VeLsLergerrmgseÄikL.
Am  19. A p ril  1928, v o rm ittag s  1411 U hr, findet beim 

gefertig ten  Gerichte, Z im m er N r. 13, die

der Liegenschaften H a u s  N r. 9 in  Elzbach (H a u s  m it 
Schm iede) sam t G rü n d en , G rundbuch A m esleithen , E in ­
lagezahl 19, statt.

Schätzwert: 8  5.335.— ; W e rt des Z u behörs: 8  185.— ; 
geringstes G ebot: 8 3.557.— .

Rechte, welche diese V ersteigerung unzulässig machen 
w ürden, sind spätestens beim  V erste igerungsterm ine  vor 
B eg in n  der V ersteigerung bei Gericht anzum elden, w id- 
r ig en s sie zum N achteile e ines gu tg läu b ig en  E rstehers 
in  A nsehung der Liegenschaft nicht m ehr geltend  ge­
macht w erden könnten.

I m  üb rig en  w ird  au f d a s  D ersteigerungsedikt a n  der 
A m tsta fe l des Gerichtes verwiesen. +

Bezirksgericht Amstetten, A bt. II, am 17. M ärz 1928.

E 2202/28— 7.

Dersteigerungsedikt.
A m  5. M a i  1928, v o rm itta g s  10 U hr, findet beim  ge­

fertig ten  Gerichte, Z im m er N r. 11, die

der Liegenschaften: G rundbuch M bsitz, E in l.-Z a h l 246, 
B .-P . 282, Schmiede, und E ru n d p arze lle  70/6, G a rten , 
statt.

Schätzwert sam t Z ubehör: 8 6.061.— ; geringstes G e­
bot: 8  3.030.50.

Z u r  Liegenschaft G rundbuch Vbbsitz, E in l.Z . 246, ge­
h ö rt noch folgendes Z ubehör: 1 E lek trom oto r m it A n ­
lasser, 1 T ran sm iss io n  m it 4 Hängcstützcn u n d  Holz­
scheiben m it 4 R iem en , 1 A jax -F ederham m er, 1 S a ü b e r-  
Bohrm aschine sam t Tisch, B o h re r  und Schraubstock, 1 
Schleifmaschine, 1 W erkbank m it 2 Schraubstöcken, im  
Schätzwerte der Liegenschaft schon inbegriffen.

U n te r dem geringsten Gebote findet e in  V erkauf nicht 
statt. ^

Rechte, welche diese V ersteigerung  unzulässig machen 
w ürden, sind spätestens beim  V erste igerungsterm ine  
vor B e g in n  der V ersteigerung  bei Gericht anzum elden, 
w id rig en s sie zum N achteile e in es gu tg läub igen  Erste- 
Hers in  Ansehung der Liegenschaft nicht m ehr geltend 
gemacht w erden könnten.

I m  übrigen  w ird  au f d a s  V ersteigerungsedikt an  der 
A m tsta fe l des Gerichtes verwiesen. +

B ezirksgericht W aidhosen o /P ., A bt. II, 9. M ä rz  1928.



S eite  8. „ B o t e  v o n  d e r  9  6,6 s “ F reitag den 30. M ärz 1928.

W U  « U W  nn Oie S f f l J J L  IM  stets 2fl $ '  . n  He sonst i w  üeonttoottet nterhen (innen.
Spitzen und Stickereien, neue Muster
f ü r  L e ib -  u n d  B e t tw ä s c h e  in  g ro ß e r  A u s w a h l .  
S o p h i e  H u b e r ,  W a id h o 'f e n  a .  ö . J ) b b ö ,  L ln te re r  
S ta d ip l a t z  2 (V o s tg e b ä u o c ) ,  i .  S tock .___________543

K illG lü S W llN l
v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  \

a l s  B ü c h e r -  o d e r  W ä s c h e ­
k asten  v e r w e n d b a r ,  zu  

u öku 'n ft i b . D e r w .  d . B l . _____________

Große eiserne M e  K Ä
z u  v e rk a u fe n .  A u ü k .  i. d . D e r w .  d . B l .

Stehpult unö Kopierpresse,0,-tl -5U
A u s l .  i. d . B e r t e .  6 . B I .

v e rk a u fe n .

E k b r sM e  Slhreibm M ine A N S
z u  k a u fe n  gesuch t. A n b o t e  a n  d ie  V e r t e ,  b . B l .

Die

(WDonttjnrofe) 630

fast immer blühend, ist die beste 
Grab- und Gruppenrose. Starke 
W are zu 8  1 4 0  per Stück gibt ab

R. W n t i i e r ,  M l  66)mieDeftr. 9

g o z in e n  u n d  K e lle r so w ie  W o h n u n g ,  b e s te h e n d  a u s  
g r o h e m  Z im m e r ,  K üche . K a m m e r  u n d  B o d e n k a m ­
m e r ,  so fo r t  z u  b e tm ie te n .  A u s k u n f t  b e i F r a n z  F a x ,  
W a iö h o f e n  a .  ö . B b b S . __________________________ 623

Große. liM e Wersitättenriiomk.
F ä r b e r g a s s e  2 , so fo r t  z u  v e rm ie te n .  A u s k u n f t  er-  
te il t  F r a n z  Z a x ,  W a id h o f e n .____________________ 624

öommeronzog.
H o fen , W e g r e r f t r a ß e  io .

k a u ft p r e i s w e r t  F .  H . W a id -
S A

s a m t  N ä h r e n  b i ll ig  z u  v e rk a u fe n . 
L U U J I J l U J  p o ö r a z t g ,  Z e l l ,  G a n d g a s s e  6. 620

Hübsch möbliertes glmmer mZT
P e n s io n  z u  v e rm ie te n .  A u s k u n f t  in  d e r  V e r w a l ­
t u n g  d e s  B l a t t e s . ________________________________ 625

m i t  g r o ß e m  G a r t e n ,  10  f r e iw e rd e n d e n  
sch ö n en  W o h n r ä u m e n ,  z u  v e rk a u fe n .  A n -  

f r a g e n  u n te r  „ p r i m a  O b je k t"  a .  d . V e r w .  d . B l .  564

Kleine Wiese z u  v e rp a c h te n .  V i l l a  F e rn b lic k .

Privat zu verlausen:
p o ls ie r te m  F e b e re in s a tz ,  i  N a c h tk ä s tc h e n  m i t  M a r ­
m o r p la t t e ,  i  K leiderstock , e v e n tu e ll  1 K üchenkastl, 
K ü c h e n w a n d b r e t te r ,  l  g r o ß e r  D o p p e l tü r - K a s te n  
a u s  W c ic h h o lz , 1 B a u e r n t r u h e  m i t  L e h n e ,  l  elektr. 
H ä n g e lu s l e r l a m p e  u n d  2  P e t r o le u m s te h la m p e n ,  
K o h le n -  u n d  S t a g e lb ü g e le i s e n ,  G a r te n w e rk z e u g e  
u n d  G ie ß k a n n e n ,  d a n n  2  H e r r e n f a h r r ä d e r  u n d  
1  D a m e n f a h r r a d ,  p o c is te in e r s t r a ß e  34 , l .  S tock .

f t f o f t f o f U d W in  to t r ö  a u f g e n o m m e n  be i H a n ö  
I D t Ü l C l i C n i l  S c h i e l ,  K a u f m a n n ,  "
s t r a ß e  N r .  41.

p le n k e r -
636

A b W ierte  Hanvelsschülerin Ä
in  e in e m  B ü r o .  A d r esse in  d e r  V e r w .  d . B l .  634

P M M e z ö l t e r e s  M iiW n  " 5E
k e n n tn issen  u n d  n u r  g u te r  N a c h f r a g e  z u  e in z e ln e r  
D a m e  gesuch t. A d re s se  i n  d e r  V e r w .  d . B l .  639

b i  Zstöcfiis« Hubs
mitten in der Stadt, mit 7 Wohnungen 
elektr. Licht, wegen Familienverhältnissen 
preisw ert zu verkaufen. Ausk nst 
in der Verwaltung des Blattes. 622

,
M arke  „ 0  e n e ch a I", schnittiger 
Sportw agen, zweisitzig, modernst 
ausgestattet, ist preiswert abzugeben, 
Anfragen Landgem, W aidhosen/2)-

L a n d h a u s
10 Gehminuten von b. Bahnstation Ulmer- 
felb, 6 Wohnräume, Babezimmer, reichlich 
Bebenräume, alles parkettiert, Wasserlei­
tung, elektr. Licht, großer Gemüse- u. Obst­
garten und zirka 7 Joch Brunb, arrondiert, 
zu verkaufen aber zu verpachten. Vermitt­
ler verbeten. Adresse in der Berw. b. BI. 638

R l o i s  S c h o b e r
Hutmacher. W aidhosen a. d. U .  Gbere S tad t 5

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 598
Filz., Haar- und Stroh - H üte« für Herren und Damen
in  n e u e  st en  M o d e n  zu äußerst billigen, konkurrenzlosen Preisen. 
Großes Lager in F i l z -  u n d  T u r n s c h u h e n  usw. usw. 
Reparaturen w erden schnellstens und billigst ausgeführt.
U e b e r n a h m e  f ü r  chemi s che  P u t z e r e i  u n d  F ä r b e r e i !

%
Billiges Vergnügen

S 'iorSÄ ' K ronprinz-S prechm asch ine
(ges . gesch .) J e d e  M a s c h in e  e in  M e is te rw e rk  h ö ch s te r P r ä z i s io n .  3  F a h r e  G a r a n t i e .  
N e u e s te  elektrische A u f n a h m e n .  A n  S o l v e n t e  Z a h lu n g ö e r le ic h te r u n g e n .  K a ta lo g e  
b e re itw ill ig s t  v o n  d e n  „ K r o n p r i n z " - W e r k e n  L e o p .  K i m p i n k ,  G u n t r a m s -  
d o r f  N r .  4 8 .  N i e d e r l a g e :  W i e n ,  7 .  B e z i r k ,  K a i s e r s t r a t z e  6 5 .  610

am ehemaligen Smeiherbesth in Der Ubbsstrafle N r. l  1
p ro  m 3 ä  S c h i l l in g  4  5 0  e v e n tu e ll n ach  V e r e in b a r u n g  
so fort verkäuflich. A u s k u n f t  im  V o r sc h u b -  u n d  S p a r v e r e in  
A m fte tte n , K losterstrah e 2 , od er b e im  G e b ä u d e v e r w a lte r  
H a n ö  S ie d e r ,  A m fte t te n , K irch en strah e 4 . 583

für Ihre K inder und S ie !
Dieses seit 35 Jahren  b e w ä h r t e  
Hustenmittel, köstlich schmeckend, 
darf über die Winterzeit bei Ihnen 
nicht fehlen! So werden Sie v e r ­
schon t sein vor H usten, H eiser­
k e it, Katarrh, V ersch leim ung  

 ____  Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling

KaisersBrust-CaramellenS,”, Ti
m ild e n  3Tannens' Plakate sichtbar.

V o n  M o n t a g  d en  2 . A p r i l  b is  F r e ita g  d en  6 . A p r i l  1928 , 
v o n  7 Llhr stich  b i s  7  ic h r  a b e n d s ,  g e la n g e n  versch ied en e  
G e b r a u c h g e g e n s tä n d e  a u s  G l a s ,  P o r z e l la n , M e t a l l  u n d  

H o lz  z u m  M a t e r ia lp r e is e  zu m  V e r k a u fe .

Ahrmacher Peter Zarfl, Zell a. d. Ubbs
Ganbgasse 4.

ßeadrte» Sic unsere Anzeigen!

Herren-Anzage
in Modestoff, Kamm­
garn, W ipcord, Che- f  Rst»__
viot aufw ärts von J

Überzieher
W M
Trench-Conl

Bei Herren-Konfektion kommt 
es hauptsächlich auf Schnitt und 
Paßform  an und sind die W ie­
n e r W erkstätten  b estb ek an n t!

Konfektionshaus
Otto @1:1, Amtierten
Wienerstraße 23 empfiehlt seine Wienerstraße 23

M j a h r s - Neuheiten
D a m e n - N f in te l
aus Kasha, Covercoat, Seide, £  1 0 *_
Wipcord, aufw ärts von 3

Sämtliche Mäntel 
sind kom plett geschnitten, jeder Mantel 

in coinor Art apart gegea rb e ite t!

D om en-K ostO m e
englische Sport-, K asha, Rips, £  __
aufw ärts v o n .........................L

D a m e n - K I Ä
aus Kasha, Rips, Popeline,
Cr6pe Georgette, Cr6pe de fl 1 
Chine, aufw ärts von . . . i» IV  3 0
Die Kleider sind erstklassige E rzeugnisse 
eines W iener Salons, keine Dutzendware, 
sondern nach P ariser Modellen gearbeitet
Auch fü r  s t a r k e  Damen Kleider lagernd I
S tändiges Lager einiger hundert Kleider

Kleider und Mäntel [iir

Kleider und Anzöge
Jünglings - Anzüge ®  Kommunion ond Firmung 

S 39 -aufw ärts von .
B e i  V o r w e i s u n g  d i e s e r  A n z e ig e
S P r o z e n t  O ste r -R a b a tt!

Alleiuverkauf für Amstetten und Waidhofen a.Y. der Weltmarke M E R C E D E S -S C H U H E  (mit dem Affen)

Für Ostern!
j e m p fe h le  ich m e in  g r o ß e s  L a g e r  in  b esa n n t g u te m  Gelchfleisch, fe in e m  =
I Nusschniti. v o rzü g lich  g u te n  G aff' und Rollschinken, Dökel- und U

G e lc h W n g M , so w ie  p r im a  Rind-, Kalb- und Schweinefleisch =

i  Alois D öchhocker, AleischhauLkei und Gelcherei z
j 63i W aidhofen a. b. UbbS, Abbsiherstraste N r .  2. T e le p h o n  N r .  120  D

Motorenöle
hervorragende Qualität, Z e n tr i­
f u g e n - O e l ,  weif, und gelb, 
M a sch in en ö le  u. -F e t te ,  L eder-  
O e le  und -F e t te ,  W a g e n fe tte  

eigener Erzeugung 
A l o i s  L e n n a r ,  W ien, VI.,
Webgosse Nr. 26 — Telephon B 27=0=02 

Ve r t r e t e r  gesucht  I %%

M

Saturn  
inserieren S ie  Im

Jote hon Der

Dank.
F ü r  die anlässlich des Ablebens unseres innigstge- 

liebten B ruders, dezw. Neffen und V etters, des Herrn

Johann Hellmayr
P o s t a d j u n k t

bewiesene herzliche Teilnahme sagen wir unseren innigsten, 
besten Dank.

Insbesondere danken w ir den ehrw. Krankenschwestern 
für die liebevolle, aufopfernde Pflege, dem H errn P o s ta m ts­
direktor Anton Schiebe und sämtlichen Postangestellten von 
hier und der Umgebung, dem Verein „Edelw eiß", Zell, 
dem Leichenbeftottungsverein und allen den vielen Freunden 
und B ekannten des teuren Verstorbenen für das letzte ehrende 
Geleite und für die zahlreichen Kranz- u. Blum enspenden.

Familien Hellmayr.
Stift Altenburg bei Horn — Waidhoseu a.b. 9)bbs

im M ärz  1928. 626

Simen- IL M M M W W l  » M l
zu haben im  V erlage der

Druckerei Waiöhofen a/A.. Gef. m. b. H.
Herausgeber, Eigentüm er. Drucker und Verleger: Druckerei W aidhofen a. d. M b s , Gef. m. b. H. —  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stum m er. W aidhofen.
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Beilage zu Nr. 13 des „Boten von der Bbbs"

Der lebendige Bismarck.
E r i n n e r u n g  z u m  1. A p r i l .

V on D r. O tto  M  o st, M itg lied  des R eichstages.

„A uf, deutsches Volk, und zwinge die N ot, 
Bism arck w ar to t, ist nicht m ehr to t,
I n  d e iner See le , die sich erhebt,
S te h t er d ir  au f, kommt wieder und lebt,
K om m t und ist da,
A llgegenw ärtig  und nah".

E in  D ichterw ort, d a s  auf die Osterzett und au f die 
kommenden Wochen großer politischer K äm pfe w ie kaum 
ein  an d eres paß t! Vielleicht ist es vermessen, zu w ü n ­
schen, daß W ahlversam m lungen  und W ahlreden  v iel von 
solchem (Seifte spüren lassen. A ber jeder einzelne von den 
vielleicht W enigen, die sich von ihm  trag en  lassen, b rin g t 
dem V a te r la n d  ein  Stück innerlicher G esundung und d a ­
von ausgehend äußeren  Aufstiegs.

D er „B ism arck in D ir"  kennt weder tatenlose R eue 
noch verzw eifelndes S ehnen . E r  ist vielm ehr ein leben­
d iger Q u e ll schöpferischer K ra ft. E r  geht Ja h rze h n te  
nach seinem Tode von dem M a n n e  au s , der den Nach­
geborenen oft scheint, a ls  käme er a u s  e iner anderen 
W elt. Und er w ar doch Fleisch von unserem  Fleisch und 
B lu t  von unserem  B lu t;  denn er w a r d e u t s c h  wie 
kaum ein  anderer. J e  tiefer m an  in Wesen und W irken 
B ism arcks e in d rin g t, umso m ehr erkennt m an , wie sich 
in  seinen kleinsten W esenszügen, in seinen Vorzügen und 
F eh lern , in  seinem H aß und  in seiner Liebe die E ig en ­
tümlichkeit des deutschen Volkes in  einer sonst n ie  beob­
achteten V ollendung  w iderspiegelt m it e in e r einzigen, 
freilich entscheidenden A usnahm e.

D a s  deutsche Volk ha t m ehr a ls  andere in seelischen 
K äm pfen gerungen. K ein  Volk h a t den u n lö sb a ren  
R ä tse ln  des Je n se its  so nachgegrübelt w ie d a s  unsrige; 
es w ar d a s  Volk der Denker, dem d a s  Denken schließlich 
und d as  d a ra u s  gew onnene E rg eb n is  so heilig  w urde, 
d a s  es geradezu zum deutschen Schicksal geworden ist, die 
persönliche Ueberzeugung auch gegen den Volksgenossen 
b is  zum letzten, auch gegebenenfalls gegen d as  eigene 
V a te r la n d  zu v e rtre ten . D ie  J a h rh u n d e r te  hindurch­
ziehende K onflikte zwischen K aisergew alt und Landes- 
fürsten, d a s  jam m ervolle  E nde des a lte n  deutschen 
Reiches, die G eb u rt der in te rn a tio n a le n  sozialistischen 
B ew egung gerade in  D eutschland: a ll d ies ist ebenso wie 
der m aterialistische E g o ism u s, d ie P a rte ize rsp litte ru n g  
unserer T ag e  Begleiterscheinung und E rb te il dieses 
Stückes deutscher A rt.

A ls  B ism arck geboren w urde, w a r  N apoleon soeben 
gestürzt. S e in e  Ju g en d zeit durchdrang die erschütternde 
Lehre vom Zusam m enhang, der zu a llen  Z eiten  zwischen 
in n ere r  Z ersp litte ru n g  und äußerer O hnm acht bestanden 
ha t. W ohl strahlte  auch die Sehnsucht nach Deutschlands 
E in h e it und Größe h in e in . A ber im  H ader über den 
W eg v erlo r sie n u r  allzuoft d a s  Z iel.

M i t  B ism arck hebt eine neue R ichtung an , deren S y m ­
bol er u n s  b leibt. S e in e  staatsm ännische A rb e it w a r ein 
einziger K am pf gegen die selbstmörderische A rt, das 
I d e a l  gegen das V a te rlan d  auszuspielen . M it  geradezu 
leidenschaftlicher E nerg ie  pred ig t er in  seinen „G ed an ­
ken und  E rin n e ru n g en "  (a u f die unsere Ju g e n d  h in ­
zuweisen w ieder sehr a n  der Z e it ist, d a m it sie nicht ve r­
gessen w erden), Zusam m enfassung und E in ig u n g , statt 
E ntzw eiung und B efehdung, und fo rm t der s taa tsm ü n n i- 
schen W eishe it letzten Schluß d ah in , daß nicht die Mensch­
heit und nicht in te rn a tio n a le  K u ltu r ,  so w ertvoll sie

Kleine Dinge von Bismark.
W a s  v e r s t e h e n  S i e  u n t e r  „ e i n  i g e " ?

E in en  charakteristischen Z ug von B ism arck pflegte 
G enera l v. Is in g , der K o m m andan t des B e rlin e r  Z eug­
hauses, zu erzählen. „ W a s verstehen S ie  u n te r  .e in ige’? “ 
M i t  diesen W o rten  t r a t  B ism arck bald nach dem E inzug 
der siegreichen T ru p p en  in  B e r lin  e ines T ag es an  den 
a lten  H audegen h eran , „einige, d a s  sind doch drei oder 
v ier, nicht w a h r? "  —  „ J e  nun , Exzellenz, d a s  können 
auch fünf oder sechs sein", m einte der G efragte. „ R a  
schön", erw iderte  B ism arck, „ich wollte S ie  bloß vorher 
m al fragen ; S e in e  M a je s tä t sagte m ir  näm lich, ich sollte 
m ir einige von den französischen Geschützen fü r m einen 
P a rk  in  Schönhausen geben lassen, —  w ollen S ie  die 
G äre  haben, m ir  sechs bereitzustellen?"

D  a s  K a m e l.

Nachdem Südw estafrika deutsche K olonie geworden 
w ar, ging im  R eichstag d a s  Gerücht um , der Reichskanz­
ler beabsichtige, die neue E rw erb u n g  zu besichtigen. E in  
A bgeordneter fand es nö tig , öffentlich den K anzler zu 
B eginn  der S itzung d a rü b er zu befragen. „ J a w o h l" , 
erwiderte dieser, „und  zw ar mache ich die Reise in s  
In n e re  auf dem K am el, d a s  diese Neuigkeit erfunden

W i e  m a n  e i n e  G l o c k e  b e k o m m t .

Z u r  Z eit der B u n d estag u n g  in  F ra n k fu r t w ohnte B is ­
marck bei einem  Preußenfresser, der ihm  die Glocke ver­
weigerte, die er nötig  ha tte , um  seinen D ien er nicht 
jedesm al rufen zu müssen. E in e s  T ag e s  erschallten rasch 
nacheinander zwei Schüsse in  B ism arcks W ohnung. D er 
H au sh e rr  raffte allen M u t zusamm en und eilte  in  d as 
Z im m er, wo geschossen worden w ar. D ichter P u lv e r-  

schlug ihm  entgegen. Z u  seinem E rstau n en  aber 
saß Bism arck ruh ig  an  seinem A rbeitstisch über den 
Akten, neben sich eine Doppelpistole, und frag te  ohne 
aufzusehen: „ S ie  wünschen?" D er z itternde H au sh err

seien, im  A usgangs- und E ndpunkt der politischen A rb e it 
zu stehen haben, sondern die M acht des V a te rlan d es, m it 
der die a lle in ige  G ru n d lag e  auch fü r eine wirklich boden­
ständige, innerlich feste N a tio n a lk u ltu r  gew onnen w er­
den kann.

W a s  der S ta a ts m a n n  Bism arck schuf, und w a s  w ir 
d an n  v erlo ren , ist u n s  die stete M ah n u n g  des 1. A p ril. 
W a s  er innerlich w ar und jedem von u n s  sein kann, w ird  
k lar n u r, w enn w ir den Mensche» B ism arck begreifen 
und in u n s  aufnehm en.

E r  w ar ein  K äm pfer m it sich und m it an d eren ; m it 
sich: körperlich und seelisch; m it an d eren : m it den Ge­
genspielern der ganzen W elt, m it der M e in u n g  erst seines 
Volkes, m it dem P a r la m e n t,  ja  selbst und nicht zuletzt m it 
seinem König, den er nicht n p r  e inm al in  die richtige 
B a h n  geradezu zwingen m uhte.

E r  w a r ein  R in g er auch m it (Sott. D ieser seltene 
M a n u , der m it beiden F äh en  im D iesse its  stand, hat 
tief über a lle s  Jense itige  nachgedacht. V on diesem M e i­
ster diplom atischer K lugheit, ja  Verschlagenheit, stam m t 
jenes unvergängliche W o rt g läub igen  V e rtra u e n s , um 
d as  m ancher ihn  beneiden möchte: „D er G o tt, der W el­
ten bewegt, w ird  auch dich decken können m it seinem 
F lü g e l" .

E r  w ar ein T reu er. V ielleicht erm iß t d a s  ganze G e­
wicht dieses T reu se in s n u r, w er den letzten R egungen  des 
zum T e il in heißer Leidenschaftlichkeit hingeschriebenen 
d ritte n  B a n d es  seiner „Gedanken und E rin n e ru n g en "  
nachgeht. D er M a n n , der au f seinem G rabstein  n u r die 
A nerkennung sich wünschte, ein „ tre u e r D ien er seines 
H e rrn "  gewesen zu sein, wächst h ier am  E nde seines L e­
bens zu wirklich übermenschlicher Größe empor, da die 
T reu e  zum Reich in  ihm  r in g t  m it der T reu e  zur D y ­
nastie.

N iem and, der B ism arcks Leben kennt, w ird  behaupten, 
daß er stets gerecht gewesen sei. V iele  haben an  dem, 
w as  ungerecht von ihm  erschien, ih r  Leben lan g  getragen. 
A ber er tru g  sein Schwergewicht in  sich, d a s  ihn  a ls  g an ­
zen M a n n  auch die E insam keit e r tra g e n  ließ, so b itte r  er 
sie schon in  seiner letzten A m tszeit em pfand.

B ism arck w ar kein H eiliger und kein U n feh lb are r; es 
ist T o rh e it, jeden einzelnen seiner Aussprllche au f unsere 
T ag e  anw enden zu wollen. S e in e  E esam tlin ie  aber 
b le ib t die richtige. Bism arck w ar nie P h a n ta s t,  ha tte  
ab er große und w eit gesteckte Ziele. D a s  G eheim nis sei­
ner E rfolge w ar die K unst, die eigenen K rä fte  und d ie­
jenigen der anderen  richtig einzuschätzen und gegenein­
an d er abzuw erten. Unmöglichem hing er nie nach; 
d a ru m  h a t er unmöglich Scheinendes erreicht.

W irklich große Menschen haben ein doppeltes Leben: 
eines, w ährend  sie au f E rd en  sind; d a s  andere  nach dem 
Tode. Nicht w enig  fü r  die deutsche Z ukunft h ä n g t davon 
ab, wie reich und stark dieses zweite V ism arckleben für 
unser Volk b le ib t; in w iew eit es u n s  geling t, den von 
allem  Zeitgebundenen losgelösten B ism arck zum E rzieher 
des nachwachsenden Geschlechtes zu machen.

Gedenktage haben einen S in n  n u r , w enn a u s  dem G e­
denken ein  W ollen  erwächst. M öge am  d ies jäh rig en  
Bism arcktage a llen , die ihn  begehen, dieser S in n  nicht 
fehlen!

K i n d e r r a u b  begehen d ie I t a l i e n e r  durch zw an g s­
weise E rziehung  der K inder in  Deutschsüdtirol in  i ta l ie ­
nischen A nsta lten . Unterstützt den Deutschen Schnlverein  
S ü d m ark  gelegentlich der heurigen  M a i - S a m m l u n g  
und d a m it unsere bedrängten  B rü d e r  in  S ü d tiro l  und 

den G renzgebieten!

stam m elte: „ W a s  ist geschehen —  um  G o ttesw illen  — 
ah, der Schreck?" —  „B eru h ig en  S ie  sich", an tw o rte te  
B ism arck, „d as h a t n u r  m einem  D ien er gegolten, der 
kommen soll." Noch denselben T ag  e rh ie lt B ism arck die 
Glocke.

A d o c u 1 u s.

D er englische Gesandte in B e rlin , Lord Rüssel, 
äußerte  bei e inem  Besuch im R eichskanzlerpalais zu B i s ­
marck, die Unm enge Besucher, die jeden T a g  sich m elden 
ließ, müsse dem K anzler doch recht lästig  fallen . Bism arck 
widersprach. Zunächst seien ihm  alle interessant und 
n u r, w enn sie zu lange blieben, w ü rd en  sie ihm  zur Last. 
„A ber gerade dagegen können D urchlaucht sich nicht ge­
nügend schützen", m einte der Lord. M it  feinem  Lächeln 
w idersprach der K anzler ab erm als . „D agegen habe ich 
m ein  a ltb e w äh rte s  H a u sm itte l!  M eine F r a u  h a t e in  
durch lange E rfah ru n g  sehr feines G efühl d a fü r, wie 
lange m ir ein Besucher angenehm  sei. H ä lt sie seine Z e it 
fü r abgelaufen , d an n  t r i t t  sie bei m ir  e in  und ru f t  mich 
u n te r  irgend einem  V o rw an d  ab. A uf diese A r t  werde 
ich jeden los." K au m  h a tte  B ism arck seinem E ast d ies 
erzäh lt, a ls  sich die T ü r  des Sprechzim m ers öffnete und 
B ism arcks G a ttin  durch die h a lb  geöffnete T ü r  sagte: 
„O tto , du  m ußt bald  deine M edizin  nehm en. Ich  w ill 
dich n u r  d a ra n  e rin n e rn , daß  du es nicht verg iß t."  E in en  
Augenblick herrschte peinliches Schweigen. D a n n  aber 
schlug m it schallendem Gelächter der beiden zugleich der 
H um or dieser e igenartigen  B estä tigung  durch/

S t ä r k e r  a l s  F r a n k r e i c h .

D er G u tsh e rr  von Schönhausen feierte m it seinen 
E u ts le u te n  d as  Erntefest. D ie E roßm agd  w urde dabei 
von Bism arck m it einem  W alzer beehrt, wobei sie ihn 
d e ra r tig  h e ru m w irbe lte , daß ihm  schwindelig w urde und 
er nach L uft rang . „D ieses F rau en zim m er ist stärker a ls  
Frankreich", erzählte nachher der F ü rs t;  „noch keine 
G roßm acht h a t m ir je so bange gemacht, w ie diese E ro ß ­
m agd."

%A Der Name

„Maggi”
auf gelb-roter Schleife
ist das Kennzeichen von 
'Maggi1 Rindsuppe -Würfel

Ächten Sie, bitte,

SWaUWlrMer SiegesWWel.
V on den K om m unisten  festgestellt.

Durch eine fabelhafte , seit W ochen zielbew ußt b e tr ie ­
bene W erbetä tigke it haben es die Sozialdem okraten  v e r­
standen, der N eu w ah l der W äh rin g e r B ezirksvertre tung  
eine politische B edeu tung  beizulegen, die sie angesichts des 
sehr bescheidenen W irkungskreises der W ie n e r B ezirks­
v e rtre tu n g en  ü b erh au p t nicht haben konnte. H ingegen 
sprachen d ie S ozialocm okraten  möglichst w enig davon, 
daß die W ah l notw endig  gew orden w ar, w eil sie bei der 
v o rjäh rig en  W ah l in  gem einer W eise geschwindelt h a t­
ten. A ber gerade deshalb , w eil die S o z ia ldem okra ten  der 
W a h l in  W äh rin g  eine so große B ed eu tu n g  beilegten, 
w urde d as  E rg eb n is  dieser W a h l zu e iner ausgesproche­
nen sozialdemokratischen B lam ag e. D a s  stellten auch die 
K om m unisten in  ih rer W iener „N oten  F a h n e "  fest. 
Diese Feststellung w ieder ist umso w ertvo ller, a ls  ja  die 
K om m unisten  den Sozialdem okra ten  bei dieser W ah l die 
G efälligkeit erwiesen h a tten , k e i n e  eigene B ew erber- 
liste aufzustellen. D ie  Sozialdem okra ten  h a tte n  also bei 
dieser W ah l die V orte ile  der „marxistischen E in h e its ­
fro n t"  fü r  sich. W ie sie dabei abschnitten, d a s  setzte d a s  
W ien er kommunistische T a g b la t t  w ie folgt a u se in a n d e r: 

„W äre  es wirklich fo, daß  d a s  W ä h rin g e r  W a h l­
e rg eb n is auch über den Mieterschutz zu entscheiden 
h ä tte , dan n  w äre  es um  den Mieterschutz schlecht be­
stellt. D ie  Sozia ldem okra ten  haben  in  W ä h rin g  108 
S tim m e n  gew onnen; h ä tte n  die K om m unisten  und die 
sogenannten „D em okraten" k and id iert, dan n  w äre  
den Sozialdem okraten  bei den N eu w ah len  in  W ä h rin g  
e in  V erlust von m ehreren  h u n d ert S tim m e n  erwach­
sen. D ie  E in h e its lis te  verlo r 1249 S tim m e n , die b ü r­
gerlichen S p litte rp a r te ie n  g ingen  ebenfalls, insgesam t 
um  einige hundert S tim m e n , zurück. D ieser V erlust 
der B ürgerlichen e rk lä rt sich ohnew eiters a u s  dem U m ­
stand, daß  gewisse —  p a rte im äß ig  nicht gebundene —  
Schichten des B ü rg e r tu m s  viel schwerer a n  die W a h l­
u rne  zu b rin g en  sind a ls  die A rb e ite r. D ie  W ah len  
in  W äh rin g  w aren  zw eifellos kein S ie g  der S o z ia l­
dem okraten. S ie  w aren  a lle s  eher a ls  ein  S ieg , w enn 
m an  in  Rechnung stellt, daß die Sozia ldem okra ten  
u n te r  der P a ro le  „Entscheidung über den Mieterschutz" 
in  die W ah len  gingen. N ie m a ls  noch w a r  der A ngriff 
des B ü rg e r tu m s  und  seiner V e rtre te r im  P a r la m e n t ,  
der Christlichsozialen, so gefahrdrohend, w ie gerade 
jetzt. D a s  begreift die B evölkerung sehr gu t, dazu be­
d urfte  cs nicht erst der ungeheuren  A g ita tio n , welche 
die S ozialdem okraten  im  W ä h rin g e r  W ahlkam pf e n t­
fa lte ten . W en n  der Mieterschutz fü r die politisch 
schwankenden Schichten des K le in b ü rg e rtu m s von e n t­
scheidender B ed eu tu n g  ist, d a n n  w aren  die W ah len  
in  dem vorw iegend kleinbürgerlichen W ä h rin g  der ge­
gebene A n laß  fü r  d a s  K le in b ü rg e rtu m , seinen W illen  
zur A ufrech terhaltung  des Mieterschutzes zu beweisen. 
D ie  „ A rb e ite r-Z e itu n g "  m ein t: „ M a n  sage nicht, daß
108 S tim m e n  keine überw ältig en d e  Sache se ien___
E s  ist na tü rlich  nicht möglich, nach elf M o n a te n  ein 
überraschend großes M eh r zu erz ie len : da w äre  es 
schon eine bedeutende Leistung, d a s  E rru n g en e  be­
h au p te t zu haben, nicht um  eine S tim m e  zurückgegan­
gen zu sein." D a s  sind die w ohlbekannten  T öne nach 
der Schlacht. D ie Sozialdem okra tie  g ing  d iesm a l u n ­
te r  ganz ungewöhnlich günstigen B ed ingungen  in  den 
W ah rk am p f: e in  neuer J a h rg a n g , „ein  neues Heer von 
jungen K äm p fern " w a r  w ahlberechtigt gew orden; die 
S ozialdem okraten  h a tten  den W ahlkam pf n u r  gegen 
rechts zu fü h ren ; sie verfüg ten  über die zugkräftige 
W ah lp aro le  des Mieterschutzes. D a s  E rg eb n is : K eine 
S tä rk u n g  der Sozialdem okratie ."
Diese D arleg u n g en  des kommunistischen B la t te s  tre f ­

fen e in m a l den K ern  der Sache. Hoffentlich bescheiden 
sich n u r  d ie Sozialdem okraten  m it ih re r  W ä h rin g e r  B l a ­
m age, deren G röße noch eindrucksvoller gew orden w äre , 
w enn  es au f nichtsozialdemokratischer S e ite  nicht auch 
bei dieser G elegenheit G ruppen  gegeben hä tte , denen die 
politische V ere in sm eie re i w ichtiger w a r  a ls  der K am pf 
gegen den v e rjude ten  sozialdemokratischen M a rx ism u s .



B eilage  S e ite  2. „ B o t e  v o n  d e r  d b b s " Freitag den 30. M ärz 1928.

A n  die
R edaktion  des „B o ten  von der P b b s"

W aidhofen a. d. 2)bbs.
A uf G rund  des §  23 des Vundesgefetzes vom 7. A pril 

1922 ersuche ich S ie , ohne E inschaltung und W eglassun­
gen nachstehende B elich tungen  des A rtikels

„Hoppla, Genossen, wir leben 
und genießen" ^

vom F re ita g  den 9. M ä rz  1928 zu veröffentlichen:
E s  ist u n w a h r, daß ich a ls  S ek re tä r des M e ta ll­

a rb e ite r-V erb an d es m onatlich 11 M illio n en , jährlich 132 
M illio n e n , beziehe. W ah r ist vielm ehr, daß ich a ls  S e ­
k re tär des M e ta lla rb e ite r-V erb an d es  m onatlich ungefähr 
die H älfte  des genann ten  B e trag es  von 11 M illio n en  
beziehe.

E s  ist u n w a h r, daß ich a ls  O bm ann  der B a d n e r Ve- 
zirkskrankenkasse m onatlich 7.6 M illio n en , jährlich 91.2 
M illio n e n  beziehe.

W a h r  ist vielm ehr, datz ich in  der Bezirkskrankenkasse 
B ad en  ü b erh au p t keine Bezüge habe, sondern n u r  einen 
ganz geringen B e tra g , a ls  E rsah  der effektiven B a r-  
au slag en , die ich habe, e rhalte .

E s  ist u n w a h r, datz m eine Bezüge m ith in  jährlich 300 
M illio n e n , m onatlich also sage und  schreibe 25 M illio n en  
ausm achen.

M a h r  ist v ielm ehr, daß ich lediglich die oben g en an n ­
ten Bezüge a ls  S ek re tä r des M e ta lla rb e ite r-V erb a n d es  
und die durch d as  Gesetz bestim m ten D iä ten  a ls  N a tio n a l­
r a t  beziehe.

P a u l  Jo h a n n e s  S c h l e s i n g e r .

W ie  m an  sieht, a rb e ite t die sozialdemokratische Berich­
tigungsm aschine m it V olldam pf. N u r  daß leider heute 
schon Je d e rm a n n  weiß, welchen W e rt eine d e rartig e  B e ­
rich tigung  h a t, d ie la u t  unserem  famosen Pretzgesetz von 
jeder Z eitung  aufgenom m en w erden mutz.

Verschiedene Nachrichten. | j
Kom m erzialrat Franz P ittn er  a ls  Doppeljuüilar.

S t .  P ö lte n . D ie n s tag  den 20. d. M . feierte  der in  
den H otelier-, Gewerbe- und Sportkreisen bestens be­
kannte K o m m erz ia lra t F ra n z  P i t t n e r ,  Besitzer des 
G ra n d h o te ls  P i t tn e r  in  S t .  P ö lte n , im  engsten F a m i­
lienkreise und  m it dem V o rs teh e . der Genossenschaft der 
G astw irte , H o te lie rs u n d  C afetiere der S ta d t  S t .  P ö lte n , 
H a n s  M  i ch l, und dessen S te llv e r tre te r , Besitzer des 
Dom cafö in  S t .  P ö lte n , K a r l  S k a l a ,  d a s  Fest seines 
50 -jäh rig en  B e ru fs ju b ilä u m s  und seines 66. G e b u rts ­
tages. E s  ist n u n  ein  h a lb es J a h rh u n d e r t  her (20. 
M ärz  1878), datz P i t tn e r  a ls  K ellnerjunge zu H errn  
Josef K au d ere r, Gasthofbesitzer „zum  g rünen  B a u m " , 
nach L inz in die L ehre  kam. Nach 2 %  J a h r e n  finden 
w ir  ihn d an n  au f 1y 2 J a h r e  a ls  S p e isen träg er im  
H otel N eu o au er „zum  ro ten  K reb s"  in  L inz. D a n n  
[ tn g  er in  d a s  A u s la n d , um  sich Kenntnisse zu erw erben. 
I m  J a h r e  1890 üb ern ah m  P i t tn e r  nach dem  Tode seiner 
M u tte r  d a s  H otel in  S t .  P ö lte n  und ark n iete  rastlo s an  
dem E m p o rb lü h en  seines Hauses. W ä  ,  d e r 'K r ie g  im 
A ugust 1914 nicht ausgebrochen, w äre  auch der vierte  
T e il, der Schlußstein zu seinem p a la is a r t ig e ü  Hotel, 
fertiggestellt w orden. D er J u b i l a r  ist E h ren m itg lied  ve r­
schiedener V ereine  und  h a t im  J a h r e  1888 und 1889 a u s  
dem  J n u n d a tio n s g e b ie t  der T raisen , nördlich des 
H am m erparkes, den T rab ren n p la tz  w ie Fußballsp ie l- 
plätze geschaffen, au f welchen schon in  den N eunziger­
jah ren  a lle  möglichen sportlichen V eran sta ltu n g en  durch­
geführt w urden . I m  J a h r e  1894 kaufte er den schönen 
P la tz  neben dem  Sparkassepark m itten  in  der S ta d t  im  
A usm aße von 5600 Q u a d ra tm e te rn  vom R elig io n sfo n d s 
an , um  den neuen E is lau fp la tz  von S t .  P ö lte n  zu er­
richten.

Zur 3. öfterr. S tu dien fahrt in s  Reich (1 .— 15. A pril)

sind der R eisele itung  w ieder hervorragende E in la d u n ­
gen zugegangen, u. a. von der S ta d t  S tu t tg a r t ,  wo so­
g a r  Theaterbesuch vorgesehen ist. Nach den E eg en w arts - 
z aubern  des Neckar-, R h e in  und M o selta les  w erden die 
B a rb a ra th e rm e n  und an tiken  S eh en sw ü rd ig k eiten  von 
T r ie r  w ertvo lle  kulturhistorische Einblicke v e rm itte ln . 
U nd d a n n  B o n n , H am burg  und  d a s  ru b in en e  H elgoland! 
D re i O stertage au f dem W u n d ere ilan d  —  w ohl der 
H öhepunkt der F a h r t !  U nd die I n s e l  S y l t  m it dem 
G rotz-Seebad W esterland, d a s  T itan en w erk  des 12 K ilo ­
m ete r-B ah n d am m es durchs M eer, F le n sb u rg  und Kassel 
—  eine w ahre  F ü lle  von Erlebnissen zum erstaunlichen 
E esam tp re is  von 400 Schilling . M eld u n g en  von L eh r­
kräften  und sonstigen F reu n d en  der Schule ehest a n  den 
H eim  in s  Reich-Dienst, Bruck a. d. M u r ,  S te te rm ark .

D ie erste Fluggefellschaftsreife.

E ine  G ruppe  amerikanischer F lu g fah rtin teressen ten  
h a t die V o rb ere itu n g en  fü r eine amerikanische F lu g ­
gesellschaftsreise abgeschlossen, die gleichzeitig eine Eood- 
w ill-R eise ist. I h r e  G esam tdauer einschließlich der S e e ­
reise soll 52 T ag e  be tragen , die G esam tlänge 10.000 
M e ile n  einschließlich e ines 300 0 -M eilen -F lu g es über 
D eutschland, Oesterreich, die Schweiz, H olland, F ra n k ­
reich und E n g lan d . Vorgesehen ist der Besuch der wich­
tigsten europäischen F lu g b e trieb e. A usreise und Rück­
reise erfolgen m it dem L loyddam pfer „C o lu m b ia" , der

F lu g  u n te r  M itw irk u n g  der L ufthansa , der Im p e r ia l  
A ir , der A ir  F a rm a n , der L uchtvaart und des N o rd ­
deutschen Lloyd. D ie  e rw arte te  T eilnehm erzah l beträg t 
300. Z um  erstenm al w erden T eilnehm er au f F lugzeugen 
von en tfern ten  S tä d te n  A m erikas nach dem D am pfer 
gebracht. D a s  amerikanische Ehrenkom itee um faßt zah l­
reiche hervorragende Persönlichkeiten.

E in  sieben jähriges K in d  geschändet und d ann  erm ordet.
S a l z b u r g ,  26. M ärz. E in  scheußliches Verbrechen 

w urde in  der Nacht vom S a m s ta g  au f S o n n ta g  in  Kohl- 
bllchl, Gem einde U llendorf, im  P o n g a u  verübt. D o rt 
schlich sich um  etw a 1 U hr 45 M in u te n  der 1891 gebo­
rene H ilfsa rb e ite r P e te r  J n n e r h o f e r ,  vulgo „T o ten ­
g räb er P e te r"  in d a s  unversperrte  Anwesen des Bach­
b a u e rs  K a rl Egger in Litzelsdorf, Gem einde lltten d o rf, 
ein  und begab sich in die Schlafkamm er des früheren 
B ü rg erm eis ters Schragl. I n  diesem R aum e schliefen 
sieben Personen , und zw ar d a s  E h ep a a r S chrag l, dessen 
v ier K inder im A lte r  von zwei b is  neun  J a h r e n  und ein 
e in jäh rig e s K ind  des Schragl. Jn n e rh o fe r  ritz die sieben­
jährige  E e r t r u d e  S c h r a g l ,  welche neben ih rer 
n eu n jäh rig en  Schwester schlief, a u s  dem B ette , tru g  das 
M ädchen a u s  dem Hause auf einen e tw a 400 M e te r e n t­
fern ten  P la tz  nab  vergew altig te  es dort in  schändlichster 
W eisi._ D ie H ilferufe der K leinen versuchte Jn n e rh o fe r  
durch Drosselung zu unterdrücken, und a ls  d ies erfolglos 
blieb, schnitt et dem K inde m it einem  Taschenmesser den 
Kehlkopf durch. H ie rau f verging er sich a b erm als  in 
schwerster Weise an  dem b ed auernsw erten  K inde und 
ließ es d an n  h ilf lo s  am  Platze liegen. D a s  Mädchen 
kroch noch b is  zum Vachanwesen, wo es m it seinen schwe­
ren  V erletzungen liegen blieb. D ie M u tte r  des K indes 
entdeckte den A bgang erst um  3 U hr frü h  und fand  dan n  
die K leine in ihrem  entsetzlichen Z ustande. I n  d a s  
S p i ta l  nach S t .  J o h a n n  im  P o n g a u  gebracht, stellten die 
Aerzte an dem K inde außer den schon g en an n ten  V e r­
letzungen am  ganzen K örper S tr iem e n , B eu len  sowie 
Abschürfungen fest. D ie  Aerzte erk lä rten  den Z ustand  so­
fo rt a ls  hoffnungslos. D a s  K ind n a n n te  noch J n n e r ­
hofer a ls  den T ä te r . D ieser w urde noch gestern v erhafte t 
und dem Gerichte e ingelie fert. Jn n e rh o fe r , der durch ein 
falsches A lib i seiner E lte rn  ursprünglich gedeckt w urde, 
gestand nach längerem  Leugnen die T a t  ein . D a s  K ind 
ist abends um  M>11 U hr seinen schweren Verletzungen 
erlegen.

M euchelmordoerfuch einer F ü n fzehn jäh rigen .
D ie  vergiftete  B ohnensuppe.

Von der G endarm erie  G arsten w urde die 1913 in 
T ern b erg  geborene M ag d  F ran z isk a  H a u s m a  y r, die 
zuletzt in  M itte reg g , Gem einde Aschach a. d. S t . ,  bedien­
stet w a r, am  26. d. M . durch R ayonsinspektor L in d en ­
bauer wegen versuchten M euchelm ordes verh afte t und 
noch am  gleichen T age  dem G efangenhause des P r e i s ­
gerichtes S te y r  e ingeliefert. F ran z isk a  H au sm ay r w ar 
erst am  1. M ä rz  a ls  KUchenmädchen in  den D ienst der 
Besitzerseheleute M a t th ia s  u n d Ju lia n e D e rf lin g e r , vulgo 
W eberberger, in  L ahrndorf N r. 41, Gem einde G arsten, 
getreten . Kürzlich n u n  w urde sie von der B ä u e r in  ge­
rü g t, w orüber d a s  M ädchen erbost w ar. M itta g s , a ls  
die B ä u e r in  im  S ta lle  m it A rbe iten  beschäftigt w a r, en t­
nahm  H au sm ay r a u s  einem  B e h ä ltn is  ziemlich heftig 
w irkendes R a tte n g if t  und gab dieses in  die fü r  den M i t ­
tagstisch bestim m te B ohnensuppe. V on dieser S u p p e  
atzen die Besitzerseheleute D erflinger, der Knecht H a ls ­
m ayr, die M agd  M a r ia  H interbichler und der zufällig  
im  Hause au f S tö ra rb e it  gewesene Schneiderm eister G o tt­
fried S te rn b erg e r a u s  Schwa m m ing, Gem einde G arsten. 
S ie  atzen n u r  die H älfte  der S u p p e , da sie w ährend  des 
Essens grünliche T ropfen  in  der S uppe  bemerkt ha tten . 
F ran z isk a  H au sm ay r saß ebenfalls bei Tisch und atz 
scheinbar gleichfalls von der S uppe, fuhr aber in  W irk ­
lichkeit im m er n u r  m it dem leeren Löffel zum M unde . 
K urze Z e it nachher stellte sich bei sämtlichen Personen , 
die von der S u p o e  genossen h a tten  —  m it A usn ah m e der 
H au sm ay r —  Uebelkeit ein, zwei T age  nachher mutzte der 
A rzt geholt w erden, der P e rg if tu n g  feststellte und kon­
sta tierte , daß, w enn  die genann ten  Personen die S u p p e  
vollends ausgegessen h ä tte n , alle m it Tod abgegangen 
w ären . D er Besitzer und  D ienstgeber des M ädchens ist 
heute noch nicht hergestellt. E s  lenkte sich sofort der V er­
dacht der H au sleu te  au f die H au sm ay r, m erkw ürdiger- 
u’ttie  aber e rsta tte ten  die E heleu te  D erflin g er keinerlei 
Anzeige, w en  sie d as  M ädchen fürchteten! F ran z isk a  
H au sm ay r ist geständig. Auch w ußte sie, datz es sich um  
ein  heftig  w irkendes G ift handelte , w eil J u l i a n e  D erf­
lin g er sämtliche H au sleu te  d a rau f  aufm erksam  gemacht 
ha tte .

Rückgang der italienischen Südfrüch teaussuhr.

Ueber den B re n n e r, den größten  A u sfu h rb ah n h o f I t a ­
lien s nach dem N orden, find in  der Z e it vom N ovem ber 
1926 bis E nde F e b ru a r  1927 ru n d  3400 W aggons 
A grum en gerollt. I n  der heurigen Geschäftszeit 1927/28 
sind im  gleichen Z e itrau m e  n u r  m ehr 2100 W aggons 
über den B re n n e r  befördert w orden, d a s  sind um  1300 
W aggons w eniger. A ber nicht n u r  über den B re n n e r 
ist dieser Rückgang w ahrzunehm en, auch über die anderen 
U ebergangsbahnhöfe  und  per Schiff sanken die A u s fu h r­
ziffern bedeutend. A n  S te lle  I t a l i e n s  t r i t t  nun  a ls  
H a u p tau s fu h rla n d  S p a n ie n  au f den P la n .  E s  ist wohl 
richtig, datz die heurige italienische E rn te  nicht besonders 
günstig w ar. E s  sind aber viele wesentliche G ründe 
d a fü r vorhanden, datz m an  lieber in  S p a n ie n  und S ü d ­
frankreich e inkauft. D ie  spanische W are  ist im  E inkauf 
um  20 P ro z e n t b illiger, die künstlich hochgeschraubte L ira  
hem m t die Kaufabschlüsse m it I t a l i e n ,  I t a l i e n  drosselt

tunlichst die E in fu h r deutscher W are n , wogegen Deutsch­
land  a ls  Repressalie sta tt italienischer spanische W are  
bezieht. D azu kommt —  und d as  ist w ohl der H a u p t­
grund  des italienischen A u sfu h rn ied erg an g es —  die 
deutsche und österreichische B oykottstim m ung gegen I t a ­
lien  wegen der B eh and lung  S ü d tiro ls .  D ie  G ew a lth e rr­
schaft M usso lin is in  I t a l i e n ,  seine Großsprechereien, seine 
den F ried en  E u ro p as  gefährdende A ußenpolitik  und seine 
gewaltsam e Verknechtung der S ü d tiro le r  Deutschen 
machen I t a l i e n  in  ganz E u ro p a  unbelieb t. I t a l i e n  iso­
lie rt sich und w ird  sich d a m it wirtschaftlich zugrunde rich­
ten. M it  dem W irtschaftsn iedergang w ird  aber auch der 
S te rn  M usso lin is untersinken.

H exenverbrennung im  20. Jahrhundert.

M a n  m eldet a u s  W ien  vom 20. d. M .: I n  der Ge­
m einde K leink rum m nußbaum  bei Pöggstall in  N ied er­
österreich h a t sich vor e in igen T agen  die folgende a m t­
lich untersuchte und festgestellte Geschichte zugetragen. 
B ei einem B a u e rn  haben sich m ehrere K rankheitsfä lle  
im  S ta l l  ereignet, und die Kühe haben keine M ilch gege­
ben. E in ig e  a lte  W eiber erk lärten  d a rau f, d a s  V ieh sei 
behext. M a n  begann n u n  im  Anwesen nach der Hexe 
zu suchen. D ie  F r a u  des B a u e rn  fand in einem  W inkel 
des S ta lle s  eine große K rö te , und n u n  hieß es allgem ein, 
die Hexe haoe sich in  diese Riesenkröte v erw andelt. M a n  
beschloß, d a s  T ie r  öffentlich zu verbrennen. V or dem 
S ta lle  w urde ein  Scheiterhaufen  aufgeschlichtet, zwei 
brennende Kerzen aufgestellt, und der B a u e r  umkreiste, 
lau te  Flüche ausstoßend, m it dem K ruzifix  in  der H and 
den Scheiterhaufen , au f den m an  die K röte gelegt hatte . 
D an n  w urde d as  Holz angezündet und das T ie r ver­
b ra n n t. Diese „H exenverbrennung" kam im  G em einde- 
ra te  des D orfes zur Sprache, und auch die B ezirk sh au p t­
mannschaft Pöggsta ll e rh ie lt davon K e n n tn is . Gegen den 
B a u e rn  und die anderen  aktiv B e te ilig ten  w urde ein 
V erfahren  wegen T ie rq u äle re i e ingeleite t und nebst 
strengen Verweisen w urden  auch G eldstrafen verhäng t. 
Ob die K ühe jetzt w ieder M ilch geben, d a rü b er steht der 
Bericht noch aus.

W er Hofen kaufen w i l l . . . .
D er „rege" Geschäftsgang au f dem S im o n im ark t in 

L aufen  (T iro l)  e rlau b te  es einem  F ie ra n te n , ganz ge­
mächlich sein M ittagsschläfchen in seinem S ta n d  zu h a l­
ten. D er M a n n  erfreu te  sich e ines gu ten  Schlafes und 
so d au erte  das Ruhestündchen e tw as lange. E in  W itz­
bold hän g te  n u n  dem arglosen Schläfer e in  P la k a t  in  die 
H and m it der Aufschrift: „W er Hosen kaufen w ill, b itte  
am  Bauch fest zu drücken!" Auch in  dem F a l l  bestätigte 
sich die a lte  W ah rh e it, daß, w er den Schaden h a t, fü r 
den S p o tt  nicht zu sorgen braucht.

Humor.
D e r  s i l b e r n e  E n g l ä n d e r .  E in e  hübsche G e­

schichte a u s  der Z e it der englischen Besetzung K ö ln s w ird  
in  R eclam s U niversum  e rzäh lt. E in  englischer O ffizier 
läß t sich von dem K üster eine Kirche zeigen, und vor dem 
A lta r  des heiligen M a u r i t iu s  macht ih n  der Küster auf 
eine d o rt befindliche silberne M a u s  aufmerksam. „D a 
habn  w ir  m al in  K öllen die M äu sep la je  jehab t,"  e r­
k lärt er, „und  da habn die K öllener dem Heiljen M a u r i ­
t iu s  ’n  silberne M a u s  jeopfert, davon sin de M äuse 
w echjejangen." —  „G lauben  S ie  wirklich d a ra n ? "  frag te  
der E n g län d er. —  „ S o  janz  richtig nich, m ien H err 
O ffizier," m ein t da der Küster, „sonst h ä tte  m er schon 
län g s  ’nen silbernen E n g lä n d er dahinjelecht."

„ P a p a , gib m ir  zehn Groschen!" —  „N a, höre, du 
solltest dich aber wohl schon zu a l t  füh len , um  noch 
Zehngroschenstücke zu erbette ln ."  —  „D u  hast recht, P a p a , 
gib m ir einen Sch illing!"

J u n g e  Dam e (sto lz): „ W a s  würdest du tu n , w enn 
du so P ia n o  spielen könntest w ie ich?" —  F re u n d in : 
„ Ich  w ürde U nterricht nehm en."

Z um  Hoteldirektor kommt ein H err gestürzt: „Helfen 
S ie , H err D irektor, helfen S ie !  M e in e  F r a u  w ill sich 
vom v ierten  Stock a u s  dem Fenster stürzen!" —  „ J a ,  
w a s  soll ich denn da tu n ? "  —  „Ach G ott, d a s  dum me 
D in g  b rin g t das Fenster nicht a u f  “

D ie  K arten legerin  tr if f t eine D am e, d ie  d an n  und 
w a n n  zu ih r  kommt, au f der S tra ß e  und  frag t: „N a, 
ging m eine letzte P rophezeiung , daß S ie  h e ira ten  und 
e in  K ind  bekommen w ürden , in  E rfü llu n g ? "  —  A n t­
w o rt: „ N u r teilweise, v e rh eira te t bin ich noch nicht."

N o t w e n d i g e  F o l g e .  „H an s" , gib t der L ehrer 
in  der Schule eine Rechenaufgabe auf, „w enn dein  V a te r  
in  der Woche 60 M ark  verd ien te  und  er d e iner M u tte r  
die H älfte  davon geben w ürde, w a s  w ürde sie dann  
haben." —  „W einkram pf", e rw id ert H an s  p rom pt.

„ Ich  habe m einer F r a u  d as  Buch „D ie  K unst des 
S p a r e n s "  geschenkt." —  „ M it  E rfo lg ? "  —  „ J a ,  ich d a rf 
nicht mehr rauchen."

„ I h re  Tochter ha t E speranto  gelern t. Sp rich t sie denn 
g u t? "  —  „W ie eine E ingeborene!" („W eite  W elt." )

W illi:  „K om m , Müxchen! Ich  und L il i  spielen P a p a  
und M a m a  — w illst du unser K in d  sein?" —  M äxchen: 
„N ein  —  ich w ill der Advokat sein."

F eldw ebel: „Mensch, S ie  sind d a s  düm m ste V ieh  auf 
G o ttes  E rdboden." —  R ekru t: „M elde gehorsamst, H err 
Feldw ebel, m ein B ru d e r  ist noch düm m er." —  F eld ­
w ebel: „ S o ?  W a s  ist er d e n n ?"  —  R ek ru t: „Feldw ebel, 
H err Feldw ebel."

Professor: „W ie lau te n  die drei W o rte , die von den 
Schülern  am  meisten benutzt w erden?" —  S c h ü le r: „Ich  
w eiß nicht." —  Professor: „ S e h r richtig."


